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Dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Jn der Zeit vom 15. Januar bis zum 15 Febr.

weiſt die Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland
einen Rückgang um 25 000 Perſonen auf. Die
allgemeine Wirtſchaftslage beſſert ſich nicht. Jn
Preußen haben für Monat März 622 Betriebe
wieder verkürzte Arbeitszeit den Demobil-
machungsſtellen angezeigt.

e

Zufolge Mitteilungen des Reichskanzlers zu
Abgeordneten des Zentrums hat das neue Kabi-
nett die Vorarbeiten für das Reichswahlgeſetz ab
geſchloſſen. Die Vorlage, über deren Jnhalt bis-
her unverbürgte Mikteilungen verbreitet werden,
wird früheſtens im April dem Parlament zugehen.

e

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
einen Geſetzentwurf eingebracht, in dem die Auf-
hebung der r vom 1. April dieſes Jahres
an gefordert wird. Die Wirtſchaftliche Vereini-
gung erſucht die Reichsregierung, die in Ausſicht
geſtellte Erhöhung des Zuckerzolls von 10 auf
15 Mark für den Doppelzentner beſchleunigt in
Kraft treten zu laſſen.

Die Sozialdemokraten verlangen ferner An
ordnungen, damit die vorgeſehene Nach-
zahlung auf die Vermögensſteuer
rechtzeitig erhoben werden kann und fordern einen
Geſetzentwurf zur Aenderung der Erb-
ſchaftsſteuer, um durch iederherſtellung
der Beſtimmung über die Steuerpflicht der Ehe
gatten den Ertrag der Erbſchaftsſteuer zu ſteigern,

e

Jm Auftrage des Reichskanzlers und der
Reichsregierung hat der Präſident des Landes-
finanzamtes Karlsruhe, Sthamer, am Grabe des
Reichspräſidenten Ebert anläßlich der Wiederkehr
feines Todestages einen Kranz mit ſchwarz-rot
goldener Schleife niedergelegt.

Das Reichsgericht verurteilte den kommuniſti-
ſchen Verlagsprokuriſten Schädike aus Berlin
wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tatein-
heit mit einem gegen das Republik-
ſchutzgeſetz zu einem Jahr Feſtung und 100 Mark
Geldſtrafe.

e

Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat
auf einen Proteſt des deutſchen Reichskommiſſars
für die beſetzten Gebiete mitgeteilt, daß nach einer
vorläufigen Anordnung des franzöſiſchen Armee-
kommandanten im Jahre 1927 von den früher
vorgenommenen Potonierübungen über den Rhein
im Jntereſſe des rheiniſchen Fremdenverkehrs
Abſtand genommen werden ſoll. Auch St. Goar
ſoll nicht mehr mit zwei Pontonierkommandos
belegt werden.

Diede

Rach der Auflöſung der Jnteralliierten Militär-
kontrollkommiſſion hatten deren Mitglieder die
Erlaubnis, noch einige Zeit in Berlin zu bleiben.
Dieſe Friſt iſt mit dem geſtrigen Tage abgelaufen,

Das Reichskabinett hat der Errichtung neuer
deutſcher Konſulate zugeſtimmt, ſowohl in Frank-
reich als in den franzöſiſchen Kolonien ſowie in
den Vereinigten Staaten und den britiſchen
Dominions.

Der Leiter der deutſchen Delegation für die
franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, Mini-
ſterialdirektor Poſſe, iſt am Sonntag abend mitden Mitgliedern der Helegatien nach Paris ab-
gereiſt. Die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Delegationen werden heute beginnen.

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann, der ſich
während ſeines Urlaubs in San Remo völlig
erholt hat, wird am Donnerstag von San Remo
nach Genf reiſen, um bei der Märztagung des
Völkerbundes zu präſidieren. Eine vorherige Zu
ſammenkunft mit Muſſolini oder Briand findet
nicht ſiatt.

e

Aus Paris wird gemeldet: Jn den im Depar-
tement Sarthe ſtattgefundenen drei Erſatzwahlen
für die franzöſiſche Kammer ſind die Vertreter
der Linksparteien gegenüber den Vertretern der
Rechten unterlegen.

Die beiden rheiniſchen EThyſſen und Generaldirektor Vögler, die auch
Muſſolini einen Höflichkeitsbeſuch abſtatteten,
wurden geſtern vom Papſt in Privpataudienz
empfangen.

Großinduſtriellen

Der rumäniſche Botſchafter in London,
Tituleſou, der Rumänien im Völkerbundsrat ver-
tritt, hat den Generalſekretär des Völkerbundes
davon in Kenntnis geſetzt, daß die rumäniſche
Regierung nunmehr definitiv infolge Des unga
riſch-rumäniſchen Konfliktes in der Frage der
Entſchädigung der enteigneten ungariſchen Grund
beſitzer ihren Vertreter aus dem ungariſch
rumäniſchen Gerichtshof in Paris zurückzieht.

Laut Meldung der „Chicago Tribune“ be-
ginnen nächſten 2
manöver vor und im anal

Merſeburg, den 1. März 1927

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve
äußerte ſich gegenüber einem Vertreter des „Petit
Pariſien“ üher die militäriſchen Organiſationen,
die Frankreich zu ſeiner Sicherheit ſchaffen wird:
Nach den zukünftigen Militärſtatuten würden die
Kolonialtruppen vollkommen von der übrigen
Armee getrennte Truppenkörper bilden. Die für
die Verteidigung des europäiſchen Frankreichs be
ſtimmten Truppen benötigten zur Entfaltung ihrer
Schlagkraft

die Mitwirkung der ganzen Ration.
Dazu müſſe die offene franzöſiſche Grenze durch
große Feſtungsneubauten geſchützt werden, da der
jetzige Feſtungsgürtel viel zu weit zurückliege
und die lothringiſchen Befeſtigungsanlagen ihre
Front nicht nach Oſten hätten.

Daß die notwendigen Feſtungsbauten bisher
nicht ausgeführt worden ſeien, ſei hauptſächlich
auf die finanziellen Schwierigkeiten zurückzu-
führen. Frankreich habe zuerſt ſeine Milliarden
für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ver-
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Die Organjſation der franzöſiſchen Herteidigung.

wenden müſſen. Ueber den Plan für den Be
feſtigungsgürtel habe man ſich nicht leicht einigen
können, da ſich zwei Auffaſſungen bekämpft hätten,
von denen die eine eine zu ſammenhängende Be-
feſtigungslinie von Dünkirchen bis Belfort ge
fordert hätte, die andere nur befeſtigte Plätze, an
die ſich die Angriffsbewegungen beſſer anlehnen
könnten.

Zuerſt würden nun die Bauten ausgeführt
werden, die die Grenze von 1870, die jetzige neue
franzöſiſche Grenze, verteidigen ſollten. Alle
anderen Bauten ſeien nur Ergän-
zungsanlagen.
Die Ausführung der Hauptbauten wird im

Juli begonnen und ohne Unterbrechung fortgeſetzt
werden. Da ſei eine Arbeit auf lange Sicht, deren
Durchführung von der franzöſiſchen Finanzlage ab
hängen werde. Aber auch die größten und durch-
dachteſten Befeſtigungsanlagen böten keinen aus
reichenden Schutz. Daher ſei es die wichtigſte
Aufgabe, für den Frieden zu wirken.

Auch in Zentralrußland haben die Kommu-
niſten, Meldungen aus Moskau zufolge, bei den
Wiederwahlen zu den Sowjets eine ſtarke
Niederlage erlitten. Selbſt in den Städten
haben die Kommuniſten durchſchnittlich nur
50 Prozent aller Stimmen erhalten, während
ſie in den Dörfern nur 15 Prozent nach amt
lich en Angaben auf ſich vereinigen konnten.

Auch das neue Wahlergebnis für Zentral-rußland ſtimmt mit den Ergebniſſen in den

iſt nur inſofern beſonders bemerkenswert, als die
Kommuniſten im Zentrum des Landes ihre
ſtärkſte Poſition haben und daher günſtigere Er
gebniſſe erhoffen konnten.

Jnsgeſamt zeigt der Wahlausfall mit einer
für die Sowjetregierung verhängnisvollen
Deutlichkeit, daß der Kommunismus in Ruß-
land bei den Wählern erledigt iſt und nur noch
durch Gewalt und Unterdrückung aufrecht-
erhalten werden kann.

Denn von den rund 140 Millionen Ein
wohnern Rußlands ſind etwa 85 Prozent Bauern,
alſo rund 120 Millionen, und von dieſen haben
ſich in der Wahl nur etwa 15 Prozent, alſo rund
18 Millionen, für den Kommunismus erklärt.
Zu den 18 Millionen Anhängern können die
Bolſchewiſten weiterhin für ſich ca. 50 Prozent
der ſtädtiſchen Stimmen, alſo weitere zehn
Millionen Anhänger, für ſich buchen, insgeſamt
28 Millionen gegenüber der enormen Mehrheit
von rund 110 Millionen Gegnern des Kommu-
nismus. Bedenkt man hierzu noch, daß die
Wahlen natürlich nicht frei von kommuniſtiſchem
Druck erfolgten und daß das Wahlrecht den
Jntereſſen der Kommuniſten entſprechend geregelt
iſt, ſo ſieht man, daß die Wahlergebniſſe eine
vernichtende Niederlage des Kommunismus dar
ſtellen.

Die vorläufige Rettung für die Sowjet
herrſcher iſt, daß die Ablehnung ihres Syſtems
durch die überwältigende Volksmehrheit zu
nächſt etwas rein Negatives iſt, daß aber das
Poſitive noch fehlt: ein Erſatz und Nachfolger
für die jetzige Sowjetherrſchaft. Da die Sowjet-
regierung ganz genau weiß, daß das ihre ein-
zige Rettung iſt, unterdrückt ſie mit genau der-
ſelben Konſequenz, mit der ſie im Ausland
für den Kommunismus Propaganda macht, i m
Jnlande jede Propaganda für irgendeine
neue, als Erſatz des jetzigen Syſtems geeignete
Staatsidee.

So langeſie dieſe Sperre für neue
Jdeen durchführen und Verzweiflungs-
ausbrüche der von Natur ſtumpfen und gleich
gültigen, alſo zu Ausbrüchen wenig neigenden
ruſſiſchen Volksmaſſen mir Gewalt verhindern
kann, iſt die Sowjettyrannei trotz der Wahl
ergebniſſe auch weiterhin geſichert. Aber wehe
den Tyrannen, wenn die Sperre durchbrochen
wird, wenn z. B. gleichzeitig mit dem Einmarſch
fremder Truppen von fremden Flugzeugen
Millionen von Flugſchriften mit einem klaren
und den ruſſiſchen Volksmaſſen neuen Programm
über das nur noch widerwillig den Sowjet-
herrſchern gehorchende Volk ausgeſchüttet werden.

Noch nie fand die engliſche Propaganda-
geſchicklichkeit ein ſo erfolgverſprechendes Be
tätigungsfeld wie das Land der ſchlimmſtenittwoch amerikaniſche Flotten Feinde Englands, das heutige Sowjetrußland.

übrigen Gebieten Sowjetrußlands überein und

Kieöerlage der Kommuniſten bei den Sowſjetwahlen.
Deshalb bedeutet auch die neuerliche Fühlung-
nahme Englands mit den zariſtiſchen ruſſiſchen
Kreiſen angeſichts der jetzigen ruſſiſchen Wahl
ergebniſſe eine ebenſo große, ja vielleicht
größere Gefahr für die Sowjetherrſchaft, wie
die Vorbereitungen zu einem Einmarſch polni-
ſcher und etwaiger ſonſtiger Truppen in
Rußland.

h
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Tſchitſcherin, der Leiter der ruſſiſchen Außenpolitik.

(Pariſer „L'ère nouvelle“.)

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain
teilte im Unterhaus mit, daß die Regierung
keine Antwort auf die ruſſiſche Note beabſichtige.
Auf eine Anfrage erwiderte Baldwin, daß ſich
demnächſt eine Gelegenheit zur Belprechung der
ruſſiſchen Frage bieten werde.

Kommunismus in Ungarn.
Die ungariſche pelſge Polizei hat eine weit

verzweigte kommuniſtiſche Organifation aus-
hoben, die unter Leitung des aus Rußlandnis zurückgekehrten früheren Volkskommiſſars

zanto ſeit einem Jahr arbeitete. Szanto lebte
in Budapeſt völlig zurückgezogen und nannte ſich
unter falſchem Namen „Hochſchulhörer“. Seine
Aufgabe beſtand darin, an ngarn mit einem
Netz von kommuniſtiſchen Zellen zu verſehen. Jn
dieſem Zuſammenhang hatte er ungariſche
Zeitungen und Druckſchriften in Wien herſtellen
und auf Schmuggelwegen nach Ungarn hinein
bringen laſſen. Auch die ſozialiſtiſche Vagi-
partei ſoll er unterſtützt haben. Seine Geldquellen
ſoll er in Moskau gehabt haben.

Szanto wurde geſtern auf der Flucht ins Ausland an der Grenze verhaftet, in Budapeſt wurden

ünfsig ſeiner Anhänger feſtgenommen. Haus-
uchungen und Verhaftungen in dieſer Angelegen-

it, vor allem in der Provinz, ſind noch im
ange.

Jm Zuſammenhang mit der Aufdeckung der
kommuniſtiſchen Verſchwörung in Budapeſt ſind
bis jetzt 72 Perſonen durch die Polizei verhaftet
worden. Es ſtellt ſich heraus, daß Czanto auch in
Oeſterreich einen Putſch für den 21. März plante.
Czanto hat, ebenſo wie fünf ſeiner Genoſſen,
monatlich 2000 Dollar für Agitationszwecke aus
Moskau erhalten. Jhm wird zur Laſt gelegt, daß
er während der Rätediktatur in Oedenburg zwei
Offiziere getötet hat.
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Diefreiwillige Mehrarbeit.
Von Dr. Kulenkampff, M. d. R.

Die Frage der Arbeitszeit iſt von ſo außer
ordentlich einſchneidender Bedeutung, daß wir
ſie in einer Reihe von Artikeln in möglichſt
vielſeitiger Beleuchtung behandeln wollen. Wir
beginnen mit dem nachſtehenden Aufſatz des
beiannten volksparteilichen Reichstagsabgeord-
neten für den Wahlkreis Magdeburg.

Die Schriftleitung.

Mit dem Notgeſetz über die Regelung der
Arbeitszeit droht der Wirtſchaft ein ungewöhnlich
ſchwerer Schlag. Das Grundſätzliche an der Sache
iſt folgendes: Die marzxiſtiſch- eingeſtellten Ge
werkſchaften vertreten den auf den erſten Blick
plauſibel erſcheinenden Standpunkt, es ſei falſch,
daß irgend jemand in Deutſchland länger als acht
Stunden arbeite, ſo lange wir ein Heer von Erx-
werbsloſen haben. Sie wollen infolgedeſſen ein
ſtriktes Verbot für jegliche Mehrarbeit durchge-
führt ſehen und glauben an die Richtigkeit des
Rechenexempels, daß ein Mann 8 Stunden lang
Arbeit findet, wenn 9 Leute ſtatt 9 Stunden nur
8 Stunden arbeiten.

Von dieſer Ecke aus iſt das Problem ohne
jeden Zweifel falſch geſehen. Es kommt nämlich
nicht darauf an, möglichſt viele Leute möglichſt
kurz zu beſchäftigen, ſondern vielmehr darauf,
daß die Beſchäftigten ſo viel verdienen, daß ſie
möglichſt viel ausgeben können. Denn dadurch
werden ſie ihrerſeits wieder zu Anregern des
Marktes, das heißt, zu Konſumenten, durch deren
Verbrauch den bisher Erwerbsloſen Arbeit ge
geben wird. Dadurch, daß auf dieſem Wege der
Verbrauch im ganzen ſteigt, verbilligt ſich die
Gütererzeugung, denn die Generalunkoſten wer
den, gemeſſen am Werte der Erzeugung und an
ihrem Umfange, geringer.

Dieſe geſunde Art der Produktionsverbilligung
aber ift genau das, was uns fehlt, iſt vor allem
Vorausſetzung für eine allgemeine Durchführung
des 8-Stunden-Tages, kann aber nie deren Folge
ſein. Denn über das Prinzip braucht man nicht
z ſtreiten: Der 8-Stunden-Tag bedeutet natür
ich ein erſtrebenswertes Ziel, nur darf man ſich

nicht einbilden, daß man i an den Anfang des
Geſundungsprozeſſes, der Wirtſchaft ſetzen darf,
muß vielmehr wiſſen, daß er nur am Ende dieſer
Geſundung ſtehen kann.

Um vom Grundfätzlichen aufs Praktiſche zu
kommen: Das Verbot jeglicher Mehrarbeit iſt
praktiſch einfach undurchführbar. Der bisherige
Zuſtand war ſo, daß freiwillige Mehrarbeit über
die täglichen 8 Stunden hinaus geleiſtet werden
durfte. Der kommende Zuſtand ſoll dieſe frei
willige Mehrleiſtung, das heißt eine Lei-
ſtung, die der Arbeitnehmer ſelbſt für notwendig
und nicht zuviel hält, ausſchließen, beſtenfalls
von der Zuſtimmung behördlicher Organe ab-
hängig und auch dann praktiſch unmöglich machen.

Man ſtelle ſich ein Bankgeſchäft vor, in dem
infolge irgendeiner Senſations- Nachricht und der
daraufhin erfolgenden Bewegung an der Börſe
heute beſonders viel zu tun iſt. Nach dem bis-
herigen Grundſatze war es ſelbſtverſtändlich, daß
etwas länger gearbeitet wurde, denn es iſt not
wendig, daß die Poſt noch am gleichen Tage ihre
Erledigung findet. Nach den neuen Grundſätzen
muß die Arbeit abgebrochen werden, wenn der
Chef ſich nicht ſtrafbar machen will, und für die
Kundſchaft der Bank iſt es Glücksſache, ob ſie am
nächſten Tage Klarheit über die Frage der Ab-
wicklung ihrer Geſchäfte beſitzt oder nicht.

Man ſtelle ſich ein großes vor,
das infolge einer plötzlichen Konjunktur einen
Haufen Korreſpondenz nach Ueberſse zu erledigen
hat. Der Dampfer, der die Briefe mitnehmen
ſoll, wartet nicht. Die Poſt muß bis zum Poſt
ſchluß des Dampfers fertig ſein. Die Arbeitszeit
aber iſt früher beendet. Die Poſt bleibt liegen,
während die der engliſchen oder franzöſiſchen
Konkurenz noch mit jenem Dampfer befördert
wird. Der Erfolg iſt eine ſchwere Schädigung des
Geſchäfts und damit der deutſchen Wirtſchaft, nur
wegen des eiſernen Prinzips: Du darfſt nicht
mehr arbeiten als 8 Stunden.

Ein Handwerksmeiſter hat irgendeine Arbeit
zu vollenden, die, wenn er ſie heute liegen läßt
und morgen zu Ende bringt, einen An und Ab-
marſch-Leerlauf von mehreren Stunden bei einer
effektiven Arbeitszeit von vielleicht nur einem
Bruchteil einer Stunde bedeutet. Das Geſetz
zwingt M ſeine an ſich arbeitswilligen Leute
auf die Minute von der Arbeitsſtelle zu ſchicken,
dadurch ſeinen Auftraggeber, ſeinen eigenen Be
trieb und zu ſeinem Teile die deutſche Wirtſchaft
zu ſchädigen.

Es iſt nicht nötig, die ſchlimmen Wirkungen
an noch mehr Beiſpielen zu illuſtrieren. Jeder,
der in der Wirtſchaft ſteht, kann aus ſeiner eige-
nen Erfahrung genügend Beiſpiele heranziehen.

Alle dieſe Gefahren ſind den Marxiſten natür
lich bekannt, und ihre Antwort lautet: „Dann
muß eben der Unternehmer ſich ſo viele Arbeit
nehmer halten, daß auch bei Spitzen-Anforderun-
gen Ueberſtunden nicht nötig ſind.“ Vermutlich
werden wir, wenn das Geſetz in der vom Reichs
arbeitsminiſter gewünſchten Form verabſchiedet
wird, zu einem derartigen Zuſtande kommen. Run
erträgt aber das Lohn- und Gehaltskonto einer
jeden Firma nur eine beſtimmte Höhe. Wird
dieſe überſchritten, fo wird die Firma unrentabel.
Der Erfolg wird alſo der ſein, daß ſich mehr
Kräfte als bisher in die ertraägbare
Geſfamtlohnſrmnmedeitben müſſen. Es



werden mehr Leute be
dafür ſchle
über die bisher normale
ten nur an Konjunktur-

nun die
ahl hinaus Beſchäftig-

ur-Tagen wirklich ausrei-end zu tun haben, im übrigen aber unterbe
ſchäftigt ſind, ſo werden obendrein noch alle da
durch demoraliſiert, daß ſie zu. wenig zu tun

ben, tgrmüen, oder, was vielleicht ebenſo
chlimm iſt, die Firma wird dadu geſchädigt,

daß die Menſchen ſich mit Gewalt Beſchäftigung
ſuchen, es mit dem Organiſieren kriegen, das
heißt, Arbeit verrichten, die vernünftigerweiſekein Menſch verrichten würde.

Man kann die Sache drehen und wenden wie
man will, man kommt immer wieder zu dem Er
gebnis, daß der Ausgangspunkt der Erwägungen,
nämlich der Wunſch nach dem grundſätzlichen un
dur e ekeren 8StundenTag falſch iſt.

irtſchaftliche Betätigung iſteben nichtein Etwas, was ſich in Zeit
begriffe einſpannen läßt, ſondern
eine Angelegenheit der Leiſtung, und
die übergeordnete Frage müßte lau-
ten „Wird unſere Wirtſchaft, gemeſ[(en an dem, was die Engländer, die
Franzoſen, die Amerikaner, die Jta-
liener können, durch den ſchemäti-ſchen 8-Stunden-Tag leiſtungsfähi-
ger oder nicht?“

Jch glaube, nach dem oben Geſag-
ten braucht nicht erneut bewieſen zu
werden, daß die Leiſtungsfähigkeitſinken muß. Sinkt àie aber, ſo ſinkt
damit gleichzeitig der Lebensſtan-
dard des r Arbeitnehmers.Sinkt dieſer, ſo ſinkt der innere Ver-
brauch und drückt damit auf die Gü-
tererzeugung und damit wiederumauf die ettbewerbsfähigkeit aufdem Weltmarkte.

Dieſe Erwägungen ſind derartig einfach, daß
man überhaupt nicht begreift, wie die Leute, die
ſich politiſche Vertreter der deutſchen Arbeitnehmer
nennen, an ihnen vorbeikommen können. Die
Tatſache, daß ſie es trotzdem tun, beweiſt eben,
daß bei uns jedes im Parteiprogramm gedruckte
Wort heiliger iſt als die kleinſte nachdenklich-
ſachliche Erwägung. Statt daß man fragt: „Was
dient der Wirtſchaft, von der wir doch alle leben
müſſen fragt man nach der Erfüllung von Par
teiprogrammen, blind gegen die ſichere Ausſicht,
die eigenen Parteifreunde durch das eigene Par
teiprogramm auf die Dauer ſchwer zu ſchädigen,
ſo lange zu ſchädigen, bis die Wucht der Tatſachen
auch den ſturſten Parteimenſchen zum Denken
zwingt oder, falls das nicht gelingen ſollte, poli
tiſch kalt macht.

Der Kampf um den Rchtſtundentag.
Die Haltung der Linken.

Große Erregung in einem Teil der Reichstags
fraktionen hat die Erklärung des Reichsminiſters
Dr. Brauns ausgelöſt, das Arbeitszeitgeſetz er
fülle nicht alle Wünſche der Arbeitnehmer. Die
Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion iſt ſeit
geſtern feſtgelegt, die Geſetzwerdung jeder Vor
lage zu verhindern, die nicht die Mindeſtforde
rungen der Gewerkſchaften für den Achtſtundentag
erfüllt. Man erwartet in dieſen Kreiſen die
Unterſtützung durch die Mehrheit der Demokraten
und last not least die des Abgeordneten
Wirth vom Zentrum

Proteſt zum Frbeltszeſt-Notgeſetz.

Jn der am 26. Februar ſtattgefundenen
Sitzung des Arbeitsſchutzgeſetzausſchuſſes des
Reichswirtſchaftsrates gab die Abteilung 1
(Arbeitgeber) folgende Erklärung ab:

1. Sie hält die Vorausſetzung für ein Not-
geſetz, das dem Arbeitsſchutzgeſetz in ſeinen wich-
tigſten Beſtimmungen betr. die Arbeitszeit vor-
r weder nach Anlaß, noch nach Zweck für ge
geben.

2. Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Geſetz
entwurf erſt am geſtrigen Tage mit der Er-
klärung zur Kenntnis gebracht, daß er das Gut-
achten des Reichswirtſchaftsrates nicht abwarten

chäftigt und ſ könne. Zu der hiernach auch dem Reiter r nne. Zu der hiernach auch dem Reichsarbeits
miniſter unerläßlich erſcheinenden ſorgfältigen
Durchberatung fehlt tatſächlich die notwendige
Zeit. Eine übereilte Durchberatung lehnt die
Abteilung Il ab.

Die Arbeitszeit in England.
Jm engliſchen Unterhaus fand geſtern eine

Debatte über das Waſhingtoner Arbeitszeit
abkommen ſtatt. Ein Arbeiterparteiler machte
der Regierung wegen der Verſchleppung der Rati-
fizierung des Abkommens heftige Vorwürfe. Auch
eine kleine Gruppe konſervativer Abgeordneter
hielt mit ihrer Kritik an der Haltung der Re
gierung nicht zurück. Einer ihrer Sprecher er
klärte, die Ratifikation des Arbeitszeitabkommens
würde die auswärtige Konkurrenz
ſtark beeinfluſſen. Der Arbeits-
miniſter antwortete,

daß die Zeit für die Annahme des Abkommens
noch nicht reif ſei.

Die induſtrielle Geſetzgebung der verſchiedenen
Länder müſſe im weſentlichen einander angepaßt
ſein. Die im franzöſiſchen und im deutſchen Par
lament eingebrachten Vorlagen zeigten jedoch
große Unterſchiede in der praktiſchen Auslegung.

r

Die Lohnforöerungen der Eiſenbahn
und Reichsarbeiter.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind geſtern
bei der Reichsbahn und bei den Reichsbehörden
die Lohnkündigungen der Eiſenbahn und Reichs
arbeiter eingetroffen, in denen um Anberaumung
von Verhandlungen in der nächſten Zeit erſucht
wird. Die neuen Lohnforderungen werden in
erſter Linie mit den Erhöhungen der Mieten be-
gründet. Die Gewerkſchaften betonen, daß das
Steigen der Reichsrichtziffern nicht zum wenig-
ſten durch die unaufhörliche Hinaufſchraubung der
Mieten herbeigeführt worden ſei, und daß die
zum April angekündigten neuen Mietserhöhungen
nach dieſer Richtung hin weiter verſchärfend
wirken müßten.

Die Lanöwirtſchaſtskrife in Amerika.

Aus Neuyork wird mitgeteilt: Eine Reſo-
lution des Senators Walſh verlangt die Ein-
ſetzung eines Senatsausſchuſſes zur Unterſuchung
der Not der Farmer und Baumwollpflanzer ſowie
der Arbeitsloſigkeit und Produktionseinſchränkung
in der Jnduſtrie der Oſtſtaaten. Er fordert
ſchnelle Löſung des Problemes, das Zuſtänden zu
treibt, die auf eine Bereicherung weniger und
auf eine Verarmung vieler hinauslaufe. Walſh
fordert außerdem auch eine Unterſuchung der
Schutzzollfrage.

e

Verſchiebung der amerfkanſſchen
Eigentumsbill bis 1928.

Der amerikaniſche Senat, der am 4. März aus
einandergeht, hat die Beratung des Geſetzentwurfs
über Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums von der Tagesordnung abgefetzt, ſo
daß, wenn nicht etwas ganz Unvorhergeſehenes
geſchieht, die Bill in dieſer Sitzungsperiode nicht
mehr zur Verhandlung kommt. Dies bedeutet den
Sieg der Obſtruktion und die Verſchiebung der
Bill mindeſtens bis zum Ende des Jahres. Die
Eigentumsvorlage dürfte demnach bis nach den
Präſidentenwahlen 1928 überhaupt keine Ausſicht
auf Annahme haben.

Auch dieſe neue Entſcheidung gegen Deutſch
land fügt ſich in das Geſamtbild einer neuen
Entente gegen Deutſchland.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Neuyork: Amerika beſchloß die Errichtung
eines zweiten Flottenſtützpunktes in Nicaragua,

Sonnenrätſel.
Kataſtrophenmöglichkeiten unſerer Erde.

Von Godfried Rooms,.
Der berühmte Phyſiker Tyndall v einige

intereſſante Seiten ſeines Werkes der über-
tagengep Bedeutung der Sonne für alles Leben
auf Erden gewidmet. Da gibt es ungeheure
Fragen, von deren Beantwortung alles, was aufErden lebt, abhängig iſt: wird die Sonne, dieſe

Quelle unſeres Daſeins, uns in ewiger Unver-
änderlichkeit ihren Wärmeſtrom ſpenden? Was
würde aus uns, aus den Tieren und Pflanzen
werden, wenn z. B. die Sonnenwärme na laſſen,wenn ſie ſich wie die Planeten „verkruſten“ würde
Jn kurzer Zeit würde unſere ſchöne Erde in ein
unermeßliches, in ewigen Bahnen weiterkreiſendes
Grab verwandelt ſein. Was, wenn die Sonne
auf einmal aufflammen und zweimal ſtärker als
jetzt wärmen würde? Planeten und neue
Sterne“ lehren uns, daß es derartige Kata-
ſtrophenmöglichkeiten gibt.
nomen., 4 werden wir viele Arſachen für ein
ſolches Aufflammen aufzählen hören: Gleich-
gewichtsſtörung oder Pulſationen im Sternkörper
ſelber; Beſchaffenheit des Himmelsraumes, durch
den ſich der Stern bewegt

Gewöhnlich ſtellen wir uns den Weltraum vor
als eine mit nichts oder ſo gut wie nichts (Welt-
äther) gefüllte Unendlichkeit. Auf jeden Fall
glauben wir nicht, daß dieſer Raum mit einem
Stoff gefüllt ſei, der imſtande wäre, den Lauf
dieſer maſſigen, dahinfliegenden Himmelskörper
zu hemmen. Und doch lehrte uns Herſchel, daß
es im Weltraum Jonen gibt, die das Licht der
dahinterliegenden Sterne aufſaugen können. Auf
den beſten Himmelsphotographien (vom Aſtro
nomen Franklin Adams) zeichnen ſich dieſe
hwarzeſ Zonen ſehr ſcharf ab. Dieſe „ſchwarzen
WMolken“ ſind nicht einmal ſo ſelten, wie man
annehmen ſollte: nach Hagen bedecken ſie einen
großen Teil des Firmaments vor allem in der
Nähe der beiden Pole der Milchſtraße. Es iſt
o nicht ausgeſchloſſen, daß dort, wo ein Stern
w rch eigene Bewegung in ſolch eine Weltzone
gerät, Reibungen entſtehen, die die Wärme-

man die Aſtro-fragt

dem 15 Kriegsſchiffe und acht Luftgeſchwader zu
geteikt werden.

Amerikas Protektorat über Nicaraguag.

Onkel Sam: „Komm in meine Arme, liebe
Kleine.“

Mittelamerika: „Drücke mich doch nicht ſo, ich
erſticke jal!“

Auch England erkennt die Regierung Diaz an.
Aus London wird gemeldet: An Bord des eng

liſchen Kreuzers „Colombo“ fand eine Konferenz
mit den Bevollmächtigten der Diaz- Regierung
ſtatt. Der engliſche Geſandte in Nicaragug,
Patteſon, erklärte Preſſevertretern gegenüber, daß
England die Regierung Diaz anerkennen werde.

Die britiſche Antwort auf die Fbrüſtungs
vorſchläge Cooliöges.

Von amtlicher engliſcher Stelle verlautet, daß
die britiſche Antwort auf die Abrüſtungsvor-
ſchläge Coolidges geſtern in Waſhington über-
reicht wurde. Chamberlain machte geſtern im
Unterhauſe nähere Ausführungen zu der briti-
ſchen Antwortnote auf Coolidges Abrüſtungs-
vorſchlag. Er ſagte, daß in der Note betont
werde, daß die Notwendigkeit des Schutzes der
Nahrungsmittelverſorgung der Jnſel berückſichtigt
werden müſſe. Die Regierung habe zugeſagt,
daß ſie ihr Beſtes tun werde, um einen Erfolg
der Abrüſtungsbeſprechungen zu ſichern.

Nach Neuyorker Meldungen mißt man in
Waſhington der Annahme des amerikaniſchen
Abrüſtungsmemorandums durch England keine
allzu große Bedeutung bei, da infolge der fran
zöſiſchen und italieniſchen Ablehnung erfolg-
verheißende Entwaffnungsbeſprechungen nicht
mehr zu erwarten ſind.

Amerfkaniſchfrangöſſſches Schulden

abkommen.

„Fort mit Poincarel“
Paris ſah geſtern Maſſenumzüge im An-

ſchluß an 14 Verſammlungen der Sozialiſten und
Kommuniſten, in denen der Rücktritt Poincarés
gefordert worden war. Eine Anzahl Verhaf-
tungen wurde vorgenommen,

Der Verband der franzöſiſchen Handels
kammern hat geſtern eine Entſchließung gegen
die Poincarsſche Finanzpolitik und für Stabili
ſierung des Franken angenommen.

Deutſchfeinölichkeit der Litauer.
Verſchiebung der memelländiſchen Landtagswahl.

Das Gouvernement in Memel beſtätigt die
plötzliche Verſchiebung der Wahlen zum memel-
ländiſchen Landtag, die am 4. März ſtattfinden

vor ſich gehen. Die Verſchiebung des Wahf
termins hat ihren Grund darin, daß die litauiſche
Regierung alles daran ſetzt, um die im Memel-
land bisher Nichtwahlberechtigten, zuzüglich
Großlitauen, auf die Wahlliſten zu ſetzen und da
durch die deutſche Mehrheit zu brechen. Das
Memelſtatut hat den Begriff des „Bürger des
Memellandes“ geprägt, die genauere Definition
jedoch einem Geſetz vorbehalten. Dieſes Geſetz
fehlt bis heute. Die emelländer haben es ent-
ſprechend dem Geiſt und dem Sinne des Memel-
ſtatuts abgelehnt, die ſich im Memelland auf-
haltenden Litauer auf die Wahlliſten zu ſetzen.
Dies will nun die litauiſche Regierung offenbar
erzwingen.

Die Kommentare zur Verlegung der Wahl ſind
in den memelländiſchen Zeitungen durch die
Kriegszenſur geſtrichen worden.

Da der Wahlkampf faſt beendet iſt und eine
ſichere deutſche Mehrheit verſprach, ſoll die plötz-
liche Verſchiebung des Wahltages offenbar auch
dazu dienen, mit litauiſchen Staatsgeldern die
Wahlpropaganda der Litauer des Memellandes
zu finanzieren, nachdem die Memelländer Deut-
ſchen ihre Wahlpropagandagelder nunmehr ver
Iraucht haben.

Bemerkenswert iſt die jetzige ſtark deutſch
feindliche Richtung Litauens auch im größeren
außenpolitiſchen Zuſammenhang: ſie ſetzte ein wit
dem von England unterſtützten erfolgreichen
Staatsſtreich des jetzigen litauiſchen Staatscheſs
Smetana und liegt ganz offenſichtlich in der Nich-
tung der engliſchen Pläne in Litauen und Polen
gegen Sowjetrußland, von dem England uns
Deutſche durch Schaffung eines ſtarken litauiſch-
großpolniſchen Reiches für immer fernhalten will.
Jn Wirklichkeit kämpft im Memelgebiet alſo
nicht Litauen, gegen das Deutſchtum,
ſondern England als der Drahtzieher
Litauens.

Auf der in Leipzig abgehaltenen, von 28Landesverbänden u zahlreichen Auslands-
deutſchen beſuchten Frühjahrs tausſchuß
tagung des Vereins für das Deutſchtum i r

a. D. Dr.lande ſprach u. a. der geibhen er

Wie aus gut unterrichteten Pariſer Kreiſen
verlautet, wurde die franzöſiſche Regierung von
Waſhington benachrichtigt, daß ihr Angebot auf
Zahlung von zehn Millionen Dollar auf die
franzöſiſche Geſamtſchuld angenommen werden

würde. Man rechnet mit dem Ab-
ſchluß eines neuen Abkommens im
Laufe dieſer Woche. Die von Frank
reich ſeit 1920 geleiſteten Zahlungen ſollen nach

dem neuen Vertrage gegen die im Mellon-
Berenger Abkommen vorgeſehenen Jahres
zahlungen aufgerechnet werden.

Luther auf Grund ſeiner Reiſebeobachtungen
über das Deutſchtum in Südamerika und betonte
insbeſondere die Bedeutung der auch von Nicht-
deutſchen viel beſuchten deutſchen Auslandsſchulen
für die Wahrung des geiſtigen Zuſammenhangs
mit der Heimat und für die Förderung des An
ſehens der deutſchen Kultur und damit zugleich
auch der wirtſchaftlichen Ausſichten Deutſchlands
eine ähnlich große Bedeutung kommt den deutſchen
Kirchen im Ausland zu.

e e SoS John ger
Austern Hefserkeiſt Verschſeſmumng

durch die Reibung in unſerer Atmoſphäre auf-
glühen und manchmal auseinanderplatzen, geben
uns zu ſolchen Vorgängen ein anſchauliches Bild:
der „Weltſtaub“ auf dem jungfräulichen Kleid
unſeres vereiſten Süd- und Nordpols erzählt uns
ſtumm von ſolchen kosmiſchen Dramen
Und auch wenn man ſolche immerhin mög-

lichen Kataſtrophenarten nicht in Betracht zieht,
haben wir Grund zu der Annahme, daß die
wärmeerzeugenden Fähigkeiten unſerer Sonnenicht konſtant ſind. unſere Sonne iſt ein „verän-

derlicher“ Stern! Es bleibt nur die Frage, ob die
Veränderlichkeit der Sonne ganz ünregelmäßig
oder periodiſch regelmäßig ſei? Geſchieht der
Licht und Wärmewechſel in langen Zeitſpannen
oder in ſehr kurzer Zeit, in einigen Tagen oder
e in einigen Stunden? Zur Beantwortung
ieſer äußerſt wichtigen Frage können uns nur

ſehr lange und ſehr uverläſſige Beobachtungen
das Material t eit der Jahrhundertwende
beſchäftigt man ſich vor allem in Amerika mit
der wiſſenſchaftlichen Beobachtung der „Sonnen-
konſtante“. Jn dieſer Frage b es natürlich
zwei feindliche Lager: Prof. E. G. Abbot hat
verſucht, die vielen Kritiker der Veränderlichkeits-
hypotheſe zu entwaffnen; in einigen Jahren
könne mit ernſten Ergebniſſen gerechnet werden.

Seit 1919 wurden tatſächlich einige bemerkens-
werte Ergebniſſe gezeitigt durch die ſorgfältigen
Beobachtungen in Harqua Hala (Arizona) und
auf Monte Montezuma (Chile). Die. „Smith-
ſonian Jnſtitution“ hat die Reſultate beider
Stationen vom Auguſt 1920 bis zum November
1924 veröffentlicht. Die Beobachtungen ergaben
nur eine winzige Differenz. Auf den erſten Blick

laubt man aus Dpen folgern zu dürfen, daß die
bweichungen nicht groß genug ſind, um eine

wirkliche Veränderlichkeit der ſogen. Sonnen-
konſtante feſtſtellen zu können. Bei näherer
Prüfung jedoch laſſen ſich einige immerhin nicht
un erhebliche Abweichüngen feſtſtellen,

daß Abbot daraus nötigenfalls einen Beweis
ür die Veränderlichkeit der Sonnenſtrahlung

konſtruieren könnte. Seiner Anſicht nach wäre
die Variation vor allem in den kurzen Wellen-
längen, auf der violetten Seite des Spektrums
zu ſuchen.

entwicklung gewaltig fördern. Die Meteore, die

Aſtronomen begreifliches Aufſehen erregt, und um
die Frage der „Sonnenkonſtante“ iſt ein erbitterter
Gelehrtenſtreit entſtanden, der bis jetzt noch nicht

u iſt.Venn man ſich die möglichen Folgen einer
Veränderlichkeit der wärmeſpendenden Kraft
unſerer Sonne für das Leben v Erden ver-
gegenwärtigt, ſo dürfen wir getroſt annehmen,
daß auch eine s Anzahl von „Laien“
dieſem ſchwerwiegenden Problem gegenüber nicht
in Gleichgültigkeit verharren werden.

Amerikaniſche Todesanzeige.
Die „Neuyorker Staatszeitung“ gibt folgende

r wieder, die in dem Blatt einer kleinen
amerikaniſchen Stadt erſchien: „Allen teilnehmen-
den Freunden hiermit die Trauerkunde, daß der
unerbittliche Tod mir am 3. d. M. den teuren
Gatten entriß, was mich jedoch nicht r
wird, das von dieſem geführte Jnduſtrie-Geſchäft

wegen deſſen am 1. Februar ſtattfindender
Verlegung nach der Waterſtreet Nr. 12 von
morgen an Ausverkauf zu herabgeſetzten Preifen
r vorläufig unter der Leitung des
älteſten meiner drei Söhne fortzuführen, bis
etwa ein Gentleman im Alter von 45 bis 50
Jahren mit entſprechendem Vermögen durch die
eheliche Verbindung mit einer me ſanften
Charakters und einem Kapital von 20 000 Dollar
z ſelbſt ein häusliches Glück gründen und mir
en ſchweren Verluſt erſetzen wird. Die tief-

betrübte Witwe Marv Songſter, Handlung von
Jnduſtrieerzeugniſſen, Ediſon-Square Nr. 12.“

Die parfümierte Naſe.
Jn Wien ereignete ſich jüngſt ein Fall, indem weibliche Mkcktelt und Neugier ſehr

empfindlich beſtraft wurden. Zwei Damen begaben
ſich zu einem Modearzt, der namentlich vom
Wie Geſchlecht in Nahrung geſetzt wird.

zährend nun die eine mit dem Arzt in ein
Nebenzimmer ging, ſah die andere auf einem
Tiſche mehrere zierliche Flacons mit ſilbernem
Beſchlage ſtehen. Neugierig öffnete ſie eins nach

Dieſe Beobachtungen haben in der Welt der dem anderen und prüfte die Gerüche. Der Jnhalt

des einen Fläſchchens ſtieg ihr nun dermaßen an
enehm in die Naſe, daß ſie etwas von ſeinem

Jnhalt auf die Hand goß und an die Naſe rieb.
Als der Arzt aus dem Nebenzimmer zurückkam,
e ie im Scherz, ſie habe ſein Parfüm beraubt.
„Welches?“ fragte der Arzt verwundert. „Nundieſes!“ „Ach, das iſt ein gutes Haarfärbe
mittel. Sobald Licht und Wärme darauf ein-
wirken, entſteht wundervolles Schwarzbraun.“
ſich mehrere Wochen hindurch eines wunderſchön
So n es auch, und die eitle Dame erfreute
ſchwarzbraunen Geſichtserkers.

Profeſſor Zumbuſch F.
Am Montagnachmittag iſt in München der be

kannte Maler Prof. Ludwig Ritter von Zumbuſch
im Alter von 65 Jahren an einer Grippe, ver-
bunden mit Lungenentzündung, verſtorben.

Buſonis Oper „Doktor Fauſt wird anläßlich
des fünften Feſtes der „Jnternationalen Geſell
ſchaft für Neue Muſik“ im Juni 1927 in Frankfurt
a. M. im dortigen Opernhaus zur Aufführung
kommen.

Muſſorgſlys komiſche Oper „Der Jahrmarkt
von Sorotſchintzi“. wurde von der Städtiſchen Oper
Berlin zur Aufführung angenommen; die Oper
ſoll noch in dieſer Spielzeit zur Aufführung
kommen.

Die diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele. Sieg-
fried Wagner teilte auf Anfrage mit, daß bei den
diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen neben dem
Ring und Parſival nach 21jähriger Pauſe auch
Triſtan in neuer Jnſzenierung zur Aufführung
kommen wird. Jn dieſem Jahr werden auch zum
erſten Male ſeit langer Zeit wieder Münchener
Künſtler mitwirken, da ſich das Verhältnis zwi-
ſchen München und Bayreuth in erfreulicher Weiſe
gebeſſert hat. Siegfried Wagner betonte aus-
drücklich, daß Bayreuth mit den in dieſem Früh-
jahr in Paris geplanten Wagneraufführungen
nichts zu tun habe.

München. Nach dem Jahrbuch der Univerſität
München wurden im akademiſchen Jahre 1925/26
zwanzig neue Privardozenten aufgenomnten.

M

ſollten. Die Wahlen ſollen nunmehr am 8. n
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Aus Stadt und Umgebung.

Faſelnacht Not und Frage.
Karneval Faſching Faſtnacht alles

Namen für dasſelbe eine Ding, von dem man
ſagt, es ſei eigentlich die Faſelnacht. Denn ge-
faſtet wird nicht in der Faſelnacht, aber unſer
Wort „Faſeln“ weiß, daß es hier ſeinen Ar-
ſprung hat.

Der Trieb, ſich zu verſtellen, mag ſo alt Hin
wie die Menſchheit ſelbſt; wo wäre unſer Theater,
wenn wir nichts vermöchten als nur immer die-
ſelbe Außenſeite zur Schau zu tragen? Und
ebenſo alt mag die Gewohnheit ſein, in dieſer
Verſtellung all die Bindungen, wie ſie durch Her
kommen und Gemeinurteil Sitte geworden ſind,
urplötzlich abzuſchütteln und im Reiz des Sinn-
lofen ſchwelgend, für Augenblicke eine rückſichts-
los-phantaſtiſche Welt des Andersartigen auf-
zubauen.

Warum auch nicht? Wir alle brauchen ja
notwendig eine Erholung und ein Ausſpannen
von der Tagesarbeit. Wem wollte man das nicht
gönnen? Aber auch das hat eine Grenze. Wir
können es nicht verantworten, wie es manche
Kreiſe leider tun, übermäßigen Aufwand zu
machen angeſichts des Abgrundes von Not, der
ſich zu unſerer Seite auftut. Die Kriegerwitwen
und Kriegerwaiſen, die Jnvaliden und Ver-
wundeten, dazu die Kranken, Krüppel und das
heimliche Weh, das ſich verſchämt nicht an die
Oberfläche wagt, das dürfen wir nicht vergeſſen.

Feſtabend der Deutſchen Volkspartei
zum Gedenken der Gründung der nationalliberalen

Partei.

Wie überall im Reiche, wo es Gruppen der
Deutſchen Volkspartei gibt, der vor 60 Jahren er-
folgten Gründung der nationalliberalen Partei
feierlich gedacht wurde, ſo war auch in Merſe
burg vom Kreis und Ortsverein der Deutſchen
Volkspartei zur Erinnerung an jenen für Deutſch
lands politiſche Entwicklung bedeutungsvollen Tag
ein Feſtabend veranſtaltet worden. Nicht nur aus
der Stadt, ſondern auch aus dem Kreiſe Merſe
burg hatten ſich die Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei mit ihren Damen ſehr zahlreich in
Müllers Hotel eingeſtellt. Der ſtellvertretende
Vorſitzende, Herr Brenner, gab in ſeiner Be-
grüßungsanſprache dem Abend gleich ſeine be
ſondere Rote, indem er darauf hinwies, daß, wie
die vormalige nationalliberale Partei den Grund-
ſatz aufgeſtellt und danach gehandelt habe: das
Vaterland über die Partei!, ſo ſei es auch Auf
gabe und Streben der Deutſchen Volkspartei, die
Einheit und Macht des Deutſchen Reiches zu er-
halten und zu ſtärken.

Jn dieſem Geiſte war auch der Vorſpruch ge
halten, den die bekannte halliſche Vortrags-
meiſterin Frl. Käthe Weber überaus wirkungs-
voll zu Gehör brachte. Dann ſang Herr Walter
Stein, der über eine wohlgebildete, warm
flutende Baritonſtimme verfügt, zwei Lieder von
Veethoven, trefflich auf dem Klavier begleitet von
Herrn Fritz Buſch, der ſich nachher in der Fan-
taſie C-Moll von Joh. Seb. Bach und in der
Beethovenſchen Polonaiſe C-Dur Op. 89 als ein
Muſiker von künſtleriſchem Einfühlungsvermögen
erwies, der zudem allen techniſchen Schwierigkeiten

ewachſen war.
An Stelle des Stadtmedizinalrats Dr. Schnell,

Halle, der durch einen Krankheitsfall in der Fa-
milie vom Erſcheinen abgehalten war, hielt
Generalſekretär Hoffmann- Schulz aus Halle
die Feſtrede. Eingehend ſchilderte er die politiſche
Entwicklung in den deutſchen Landen von den
Befreiungskriegen an bis zur Gegenwart und be-
leuchtete die Verdienſte der Liberalen um die Ein
heit und Freiheit Deutſchlands, um das Werden
des Deutſchen Reiches unter der Führung Preu-
ßens. Die Deutſche Volkspartei iſt unter Be-
achtung der veränderten Verhältniſſe in Deutſch
land die Fortſetzerin der alten nationalliberalen
Partei unter Uebernahme ihrer Grundſätze und
Ueberlieferungen. Unter Führung Streſemanns
iſt die Partei auch heute noch beſtrebt, für jeden
Staatsbürger das Beſte herauszuholen in einem
Deutſchen Reiche unter dem Gedanken der Einheit
und Freiheit.

Nach der beifällig aufgenommenen Rede wurde
das Deutſchlandlied geſungen, und dann folgten
noch einige Vorträge der Künſtler, die auch an
dieſem Abend eine ſehr dankbare Gemeinde ge-

funden hatten. m.
Der Mieterverein gegen Erhöhung

der Miete.
Der Mieterverein hielt Montagabend im

„Tivoli“ ſeine Monatsverſammlung ab. Vor
ſitzender Dannenberg ſprach von ſeinem
ſozialiſtiſchen Standpunkt aus über Mietzins-
bildung und Mieterſchutzgeſetz. Er wandte ſich
ſcharf gegen die angekündigte Mieterhöhung
am 1. April um 10 Prozent, erörterte ſehr
parteiiſch die Stellung der Parteſten in der
Wohnungsfrage und bemängelte insbeſondere
das Vorgehen des preußiſchen Miniſters Hirt-
ſiefer zur Lockerung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft. Zum Schluß legte er der Verſamm-
lung eine Entſchließung vor, die entſprechend
ſcharf gegen die Erhöhung der Miete Stellung
nahm. Herr Wilfroth berichtete über die
Kreiskonferenz der Mietervereckne in Groß-
lehna. Es wurde im Anſchluß an eine Aende-
rung der Kreisſatzung beſchloſſen, daß Mieter,
denen Rechtsſchutz gewährt wurde, die Prozeß-
koſten zu tragen haben, wenn ſie innerhalb
von zwei Jahren ausſcheiden. Es wurde dann

über Qrganiſationsfragen geſprochen

Bittere Wahrheiten.
Was man vergeſſen und nicht gelernt hat.

Man ſchreibt uns:
Die Gewerkſchaften haben, ſo muß man ange

ſichts ihrer wieder zu voller Heftigkeit geſteigerten
Agitation für den ſtarren Achtſtundentag an
nehmen, nichts gelernt, aber dafür deſto mehr
vergeſſen. Sie haben offenbar vor allem ver
geſſen, daß ſie ſelbſt in der Revolutionsverord-
nung vom 15. Novbr. 1918 den Achtſtunden-
tag nur unter der Vorausſetzung als tragbar für
Deutſchland bezeichnet haben, daß er

gleichzeitig auch in den anderen europäiſchen
Jnduſtrieländern eingeführt

wurde eine Vorausſetzung, die bekanntlich in
keiner Weiſe eingetroffen iſt und es iſt ihnen
weiter entfallen, daß ſie bei den Verhandlungen
über das Arbeitszeitgeſetz vom Oktober 1923 die
Mehrarbeit das einzige Mittel zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeitgenannt haben, während heute genau die umge-
kehrte Theſe von ihnen vertreten und behauptet
wird, nur eine Verkürzung der Arbeitszeit könne
„die Rückführung des Arbeitsloſenheeres in die
Betriebe gewährleiſten“.

Sie haben vergeſſen, daß Rathenau im
Februar 1921 im „Berliner Tageblatt“ errechnet
hat, zur Erfüllung der Reparationsverpflichtungen
ſei eine täg liche Arbeitszeit von 14
Stunden erforderlich, und das weſent
lich unter ſozialiſtiſchem Einfluß ſtehende

Kabinett Wirth im November 1922 in einer
Note an die Ententeregierungen den Willen
Deutſchlands zur Mehrarbeit als der einzigen
Möglichkeit zur Erfüllung ſeiner Verpflich-
tungen mit aller Entſchiedenheit betont hat.
Das alles iſt vergeſſen, obwohl der Reichs

ſinanzminiſter Dr. Köhler in ſeiner letzten

großen Etatsrede die Finanzlage des Reiches als
überaus geſpannt bezeichnet und erklärt hat, es
ſei durchaus zweifelhaft, ob Deutſchland bei allem
guten Willen zur Aufbringung der nächſten
Daweszahlungen imſtande ſein werde. Gewiß
weiſen einige Zweige der Jnduſtrie, nicht zuletzt
dank des glücklichen Zufalls des engliſchen Berg
arbeiterſtreiks, eine leichte Belebung auf:

von einer wirklichen Beſſerung der allgemeinen
Wirtſchaftslage, die die Mehrarbeit überflüſſig
macht oder gar ihr ſchematiſches allgemeines
Verbot zuläßt, können indeſſen nur Leute ohne
Einblick in die Geſamtſituation der deutſchen
Wirtſchaft reden.
Die Pſychologie der für den ſtarren Acht-

ſtundentag agitierenden Gewerkſchaftsführer iſt
nicht ſchwer zu enträtſeln. Sie ſtehen der Tat-
ſache gegenüber, daß die Rationaliſierung
ſich noch nicht ausgewirkt hat und daß wir an-
nähernd zwei Millionen Erwerbsloſe
haben, und ſie hätten angeſichts dieſer Tatſache,
das wohl teilweiſe aus ſehr verſtändlichen
ethiſchen Gefühlsregungen zu erklärende Ver
langen,

ein Allheilmittel

dieſen gewiß unhaltbaren und beklagenswerten
Zuſtänden gegenüber zu empfehlen. Ob es ein
ſolches gibt, darf angeſichts des verlorenen Krie
T bezweifelt werden. Daß es der ſchematiſche

chtſtundentag, deſſen Wirkungen wir in den
Jahren 1918--1923 zu beobachten Gelegenheit
hatten, nicht iſt, ſteht feſt. Es wäre gut, wollte
man ſich dieſer vergeſſenen bitteren Wahrheiten
auch in gewerkſchaftlichen Kreiſen ein wenig er
innern.

L. e r M L
Ebenfalls gegen die Verlegung der

Provinzialverwaltung.
Je krampfhafter Magdeburg ſich bemüht, die

Welt glauben zu machen, daß alle Behörden und
öffentlichen Körperſchaften der Verlegung der
Provinzialverwaltung nach Magdeburg zuſtimmen,
deſto mehr Behörden und Körperſchaften erklären
ſich gegen eine Verlegung von Merſeburg. Jm
Regierungsbezirk Erfurt iſt kein Menſch, der es
vorzöge, ſtatt den kürzeren Weg nach Merſeburg
zu wählen, weit hinter nach Magdeburg zu reiſen,
für das die Bahnverbindungen aus Thüringen
nichts weniger als günſtig ſind.

Nachdem erſt kürzlich die Mühlhäuſer
Stadtverordnetenverſammlung ſcharfen Proteſt
gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung
erhoben hatte, beſchäfigte ſich nunmehr auch die
jüngſte Vollver ſammlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer für die Kreiſe Mühl-
hauſen, Heiligenſtadt und Worbrt-
mit der gleichen Angelegenheit. Ein Mitglied
des Provinziallandtages, Direktor Henges-
bach Bernterode, kam in ſeinen Ausführungen
zu dem Ergebnis, daß eine Verlegung nicht an
gebracht ſei. Wie das jüngſt di Nordhäuſer Han
dels- und Jnduſtriekammer getan hat, gab auch
im vorliegenden Falle die Verſammlung ihrer
Meinung in einer Entſchließung Ausdruck,
in der es u. a. heißt:

„Die Abſicht, die Provinzialverwaltung zu
verlegen, hat bei der von der Jnduſtrie- und
Handelskammer vertretenen Wirtſchaft ſtärkſtes
Befremden erregt. Mit zahlreichen anderen
Wirtſchaftsvertretungen und Kommunen erhebt
die Jnduſtrie- und Handelskammer auf das
Entſchiedenſte gegen die Ausführung dieſer Ab
ſicht Einſpruch.“

Der Merkur in Sicht.
Freunde des Sternenhimmels ſeien darauf

aufmerkſam 43277t, daß in dieſen Tagen,
ſternenklare Abende natürlich vorausgeſetzt, der
Merkur am Abendhimmel ſteht und mit unbe-
waffnetem Auge als hellſtrahlender Stern, kurz
nach Sonnenuntergang, beobachtet werden kann.
Er ſteht unweit ſeines ſehr viel größeren
Bruders aus der Sippe der Wandelſterne,
Jupiter, der nicht mit dem „Abendſtern“, der
glänzenden Venus, verwechſelt werden darf, mit
der er etwa die gleich große Leuchtkraft teilt.
Vom Merkur geht die Sage, daß Kopernikus
auf dem Sterbebette geklagt habe, ihn nie ge-
ſehen zu haben. Dieſer kleinſte der großen Pla-neten ſtehe nämlich der Sonne am nächſten, und

er taucht daher für uns zumeiſt im Strahlen-
glanze des Zentralgeſtirns unter. Gegenwärtig
ſteht er in öſtlicher Abweichung von der Sonne,
eine Stellung, die er gleich günſtig für die Be
obachtung ſo bald nicht wieder erreicht.

Unterhaltung öer Hausfrauen.
Der Andrang zu den Unterhaltungsſtunden der

„Halleſchen Hausfrau“ war, wie immer, gewaltig.
Stellenweiſe hätte ſelbſt der bekannte Apfel keinen
Platz mehr finden können. Die Abendvorſtellung
wußte ſogar polizeilich geſchloſſen werden, ſo
drängten die Menſchen. Viele traten unverrich-
teter Sache wieder den Heimweg an, nachdem ſie
auf mancherlei Umwegen verſucht hatten, dennoch
in den Saal zu gelangen. Die Polizei paßte gut
auf. Wem es jedoch geglückt war, ſich Eingang
zu verſchaffen, und den vielen, die ſich frühzeitig
ein Plätzchen geſichert hatten, ſie kamen alle auf
ihre Rechnung.

Die Darbietungen ſelbſt, von der flott ſpie-
lenden Hausfrauenkapelle unter Leitung von
Kapellmeiſter Leo Schönbach mit ſchmiſſigen
Vorträgen eingeleitet, ſtanden auf beachtens-
werter Höhe. Echte Kleinkunſt, verbunden mit
übermütiger Ueberbrettlſtimmung, hatten ſofort
das Haus im Bann. Fritz Günzel, der launige
Anſager, die Schweſtern Radionoff aus

Leipzig in ihren Tänzen, ſogar ein „magiſchesKatſer Loupini, der durch ſeine Schnelligkeits

übungen überraſchte, und dann vor allem neben
ihrem Partner Max Stojewſky die ſprudelndeAnny Kunze, ſie alle verſetzten das Publitum

mit ihren zündenden Darbietungen in See
die ihren Ausdruck in ſtürmiſchem Beifall

and.
Jn den Vorräumen ein abwechſelungsreiches,

farbenfreudiges Bild. Verkaufsſtand an Ver-
kaufsſtand. Jn den Pauſen ein fürchterliches Ge
dränge, beſonders dort wo es etwas unentgeltlich
mit oder einzunehmen galt. Von Maggi,

und Bergmann- ſowie Poetzſch-
kaffee (Sanitätsdrogerie Joh. Marold und
Geſchw. Schmidt) wurden Koſtproben verabreicht;
von der Firma Marold außerdem noch Riech-
proben, nach denen ſtarke Nachfrage herrſchte, und
andere Sachen mehr. Aus der Reihe der aus
ſtellenden Merſeburger Firmen, die alle muſter-
gültige Verkaufsſtände aufgeſtellt hatten, ſeien ge
nannt: Bern hardt (Tapeten, Linoleum),
M. Emſel (Hüte), Paul Ehlert Nachfolger
(Kriſtall, Porzellan Hoffmann (Gar-
dinen), Oppel (Wannen), Guſtav Engel
Söhne (Fahrräder), die ſtädtiſchen Werke
(Gaskocher), ferner Markenartikel: Perſil, Krü-
gerol, Elektrolux, Ata u. a. m.

Die zwei Vorſtellungen am Montag im
„Kaſino“ haben der „Halleſchen Hausfrau
wiederum einen vollen Erfolg beſchert und ihr zu
den zahlreichen alten neue Freunde und vor allem
Freundinnen zugeführt.

Gegen „gröbliche““ Verunſtaltung.

Gleich anderen Gemeinden ſoll auch Merſeburg
durch eine Ortsſatzung vom 3. Oktober 1922 vor
Verunſtaltung durch Reklamevorrichtungen be-
wahrt werden. Dieſe Ortsſatzung enthielt aber
eine Stelle des Geſetzes gegen die Verunſtaltung
von Ortſchaften und laändwirtſchaftlich hervor
ragenden Gegenden nicht, nämlich das Wort
„gröblich“ „wenn durch Anbringung Straßen
oder Plätze oder das Ortsbild gröblich verun-
ſtaltet würden.“

Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung ſoll
durch Genehmigung eines Nachtrages dieſe „gröb-
liche Unterlaſſungsſünde wieder gutgemacht wer
den, indem das ausgelaſſene Wort nun in die
Ortsſatzung eingefügt wird, weil ſonſt bei der
Auslegung der Ortsſatzung durch Regierung und
Gerichte Schwierigkeiten entſtehen könnten. Uns
will ſcheinen, als ob nun erſt recht Schwierigkeiten
entſtehen können; denn was iſt „gröblich“ und
nicht gröbliche Verunſtaltung?

Schieösſtelle für Mietſtreitigkeiten.
Nachdem die Verordnung vom 11. November

1923 betreffend die Freigabe der gewerblichen
Räume in vollem Umfange in Kraft geblieben iſt
und der erſte zuläſſige Räumungstermin bei
rechtzeitiger Kündigung der 1. April 1927 iſt,
haben, wie auch in vielen anderen Städten, in
Halle die Verbände der Mieter und Vermieter
in freier Vereinbarung beſchloſſen, aus
gleichsſtellen zu ſchaffen. Jn Halle ſind an dieſem
Abkommen beteiligt: der Haus- und Grund-
beſitzerverein, der Mieterſchutzverband für Handel
und Gewerbe, ſowie der Verband des Einzel-
handels.

Elektrizität muß bezahlt werden.
Wegen Entziehung elektriſcher Arbeit verur-

teilte das Schöffengericht Halle die Jnhaberin
einer Plättanſtalt, Frau Klare B. aus Merfeburg,
zu 500 M. Geldſtrafe. Der mitangeklagte Ehemann
wurde freigeſprochen. Die Entziehung ſoll e auf
3 Jahre erſtrecken und nach Schätzung des Merſe
burger Städtiſchen Elektrizitätswerks auf 480 M.
belaufen. Die Strafe muß dieſe Summe über-
ſteigen. Bei Einführung neuer Zähler wurdevon einem Monteur eine ſogenannte Brücke hinter
dem Zähler entdeckt, der dadurch umgangen war.
Beide Angdklagte beſtreiten jede Schuld. Sie
wollen die An age unverändert gelaſſen hoben,
ſo wie ſie ſie von dem Vorgänger in der Woh-
nung übernommen hätten.
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Führertagung der evangeliſchen Frbeiter
und Volksvereine in Halle.

Eine inhaltsreiche Tagung der evg. Arbeiter
und Volksvereine im Regierungsbezirk Merfeburg
r am Sonntag im „St. Nikolaus“ ſtatt. Die

agung wurde eingeleitet mit einer e von
dem Geſchäftsführer des Verbandes, aſtor
Küſel, Magdeburg. Verbandsſekr. Krüger
berichtete hierauf über den Stand der Bewegung
m Bezirk.

Seinen Ausführungen iſt zu entnehmen, daß
man in der kurzen Zeit nach den Kriegs und
Jnflatiosjahren ſchon wieder von einer evange-
liſchen Arbeiterſtandsbewegung im Bezirk ſprechen
kann. Das kam zum Ausdruck durch die Be
ſchickkung der Tagung, zu der 83 Vertreter er
ſchienen waren. Auch die evang. Arbeiterinnen-
vereine waren durch einige itglieder ſowie
durch ihre Sekretärin Frl. Förſter, Eilenburg,
vertreten. Die Mitgliederzahlen in den Ver-

ſind in dem letzten Jahre beträchtlich ge-
tiegen.

Sodann wurden Wünſche und Anträge zum
Verbandstag beſprochen, der am 26. Juni in
Aſchersleben ſtattfindet. Generalſekretär
Rudolph, Berlin, ſprach dann über: „Die Evang.
Arbeitervereinsbewegung im Lichte der Gegen
wart“. Ausgehend von der ſozialen Botſchaft
von Bethel, wo ein Strom ſozialer Gedanken ins
Volk getragen wurde, flocht er in ſeinem Vor
trage die einzelnen Aufgaben der Bewegung zu
einem ſchönen Strauß zuſammen.

Jn dankenswerter Weiſe hatte auch die Reichs
zentrale für Heimatdienſt ihr Jntereſſe an der
Konferenz bekundet, indem ſie mit einem Vor
trage über: „Das neue Arbeits gericht s-g eſe tz“ diente. Der Sekretär der chriſtlichen Ge

werkſchaften Meyſtre, Berlin, darüber.
Eine reiche Ausſprache ſchloß ſich den Vor

trägen an.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Alle ehemaligen Angehörigen der Sanitäts

kompagnie 7. Div, S. K. 1 und S. K. 10 treffen
ſich am 18. und 19. Juni d. J. in Magdeburg,
Freddrichs Feſtſäle, Gr. Diesdorfer Straße 254,
zu einer Wiederſehensfeier. Um Angabe von An-
ſchriften der ehemaligen Angehörigen wird ge-
beten an Paul Benecke, Magdeburg-Neuſtadt,
Schmidtſtraße 63.

PrivatTheater Geſellſchaft. Heute, Dienstag,

I pret F7 n im„Tivoli“ s gelangt ufführu„Halali“ von R. Stowibnnet- r führung
Der Verein für Luftfahrt hält im „Rats-

keller“ heute abend ſeine Monatsverſammlung ab.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: „Förſterchriſt'l“ nach

der gleichnamigen Operette von Jarns. Die be
liebteſften Melodien aus der Operette werden
von Fr. Eva Henckel-Dechant geſungen.

Uniontheater: „Unſer täglich Brot.“ Ein
galanter Räuber. Jm Zeichen des Zarro.

Kammerlichtſpiele: Der Unbekannte oder das
Doppelgeſicht. Die Ehre gerettet.

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenzatzl.

Der Stand der Erwerbslofenfürſorge in der
Stadt Merſeburg war am 26. Februar 314 Män
ner und 60 Frauen, zuſammen 374 Perſonen, gegen
339 Männer und 63 Frauen, zuſammen 402 Per-
ſonen am 19. Februar. Zuſchlagsempfänger waren
am 26. Februar 354 vorhanden gegen 403 am
19. Februar. Beſchäftigt waren 112 Notſtands-
arbeiter gegen 100 in der Vorwoche. Hoffent
lich geht die wirtſchaftliche Entwicklung weiter
dieſen Gang!

T

Motorradunfall. Sonntag nachmittag kam auder Chauſſee das Kraftrad eines gang
rers infolge des ſchlechten Zuſtandes der Straße ins
Schleudern und der ver geriet in innige Be
rührung mit dem Straßenſchmutz. Zwar nicht die
Kleider, wohl aber der Körper des Geſtürzten
kamen heil davon Das Rad wurde leicht be
ſchädigt.

Silberne eit feierte am Sonntag das
Hermann Heſſelbarth' ſche Ehepaar, wohn-
haft in der Fiſcherſtraße. Jn reicher Fülle wurdendem Jubelpaar Glückwünſche und Geſchenke zuteil,

Fahrplanänderung. Ab Montag, dem 14. März,
werden die Züge 342 und 828 zwiſchen Halle und
Weißenfels folgendermaßen verlegt: Zug 342
fährt künftig werktags ab Halle 5.26 nachm., ab
Ammendorf 5.35, an Merſeburg 5.45, ab Merſe
burg 5.48, an Leuna 5.56, ab Leunga 6.01, ab Cor
betha 6.12, an Weißenfels 6.23; Zug 828 verkehrt
täglich ab Halle 5.38 nachm., ab Ammendorf 5.47,
ab Merſeburg 5.59, ab Leung 6.09, ab Corbetha
6.20, an Weißenfels 6.31.

Nachträge zu den Poſtſcheckkundenverzeichniſſen
werden nach dem Stande vom 1. Januar 1927
erſcheinen. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten
entgegen. Poſtſcheckkunden erhalten auf Wunſch
die Nachträge von ihrem Poſtſcheckamt unter Ab-
buchung des Preiſes von ihrem Konto, auch
können ſie ſich den regelmäßigen Bezug der Ver
zeichniſſe wie auch der Nachträge durch einmalige
Beſtellung bei ihrem Poſtſcheckamt ſichern.

Zeitungskatalog Rudolf Moſſe 1927. Jn dem
ſoeben erſchienenen Zeitungskatalog der An
noncen- Expedition Rudolf Moſſe für das Jahr
1927 handelt ein beſonderes Kapitel von den
vielfachen und bedeutenden Vorteilen, die
dieſes nunmehr 60 Jahre beſtehende, welt
bekannte Unternehmen den inſerierenden
Firmen gewährt, die ſich ſeiner Vermittlung
bedienen. Durch die große und zweckdienliche
Verbreitung, die ihm im Jn- und Ausland
gegeben wird, iſt der Zeitungskatalog Rudolf
Moſſe gleichzeitig ein erfolgreiches Werbe-
mittel für den Gedanken der Zeitungsreklame
geworden, der heute alle Kenner des Reklame
weſens den unbedingten Vorzug einräumen.
Der textliche Teil des neuen Katalogs iſt mit
der größten Sorgfalt bearbeitet und berück-
ſichtigt mit der geſamten in ländiſchen auch
die ausländiſche Tages und Fachpreſſe in ein



nahm das Schießen ſeinen Anfang. Als P
Martin Lehmann nach mehreren Schüſſen er-

gehender Ausführlichkeit. Der Anzekgeinteltl
des Katakogs mit den wichtigen Angaben der
Verleger über die Bedeutung und den Jn-
ſertionswert der einzelnen Blätter bietet dem
Jnſerenten ergänzende, wichtige Fingerzeige.
So wird auch der Moſſeſche Zeitungskatalog
von 1927 für alle Reklameverbraucher ein
nützlicher und zuverläſſiger Führer durch das
geſamte Zeitungs und Zeitſchriftenweſen ſein.

Amktlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit h der Thüringiſchen
Landeswetterwarte etmar.)

Das engliſche Tief hat ſeine Ausdehnung
gegen geſtern nur wenig verändert. Es liegt
mit ſeinem Kern heute über dem nördlichen
England. Die Hauptregenzone iſt in der Nacht
über Mitteleuropa gezogen und hat auch in
Thüringen Niederſchläge hervorgerufen. Wir
haben morgen mit der Fortdauer des unbe
ſtändigen milden Wetters zu rechnen.

8 Vorherſage Bei ſüdlichen Winden viel
fach bedeckt, ſtrichweiſe Regen, ſpäter aufklärend.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die Kuh im Fleiſcherladen,

Bad Lauchſtädt. Eine Schlachtkuh, die ein
Fleiſchermeiſter in ſeinen Hof gefahren hatte,
wurde beim Abladen vom Viehwagen wild, ſchüt
telte ſeine Führer ab und ſtürmle, da ſie nicht
geblendet war, durch die offenſtehende Haustür
und durch die Ladenſtube in den Fleiſcherladen,
raſte über den Ladentiſch hinweg und machte vor
dem großen Schaufenſter Halt. Jn aller Ruhe be
z e ſich hier die ausgeſtellten Ueberreſte eines
hr vorangegangenen Schlachtopfers, ließ ſich

ruhig feſſeln und in den Stall führen. Jhr Taten-
durſt war geſtillt.

Unfall auf dem Schießſtand.
Bad Lauchſtädt. Bei dem üblichen Uebungs

ſchießen des hieſigen BürgerJäger-Vereins am
Sonntagnachmittag im Schützenhausgarten hat
ſich ein eigenartiger Unfall zugetragen. Nachdem
alle Gewehre vor dem h ordnungsgemäß
geprüft und deren Schußfähigkeit feſtgeſtellt waft

rokuriſt

neut feuerte und die Kugel das Gewehr bereits
verlaſſen derr ſprang plötzlich das ganze Schloß
des Gewehres auseinander. Dem Schützen
ein Stück davon, der Diopter, an die Stirn. Da
die geſamten Sprengſtü e ſeitwärts flogen, iſt
größeres Unglück verhütet worden.

Schkendiz. (Maul- und Klauenſeuche.)
Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Landwirte
Karl Richter in Cursdorf und Kurt Ohme in
Schkeuditz die Abheilung der Maul und Klauen-
ſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstier-
ärztlich abgenommen worden iſt, ſind die für diegeſperrten Ortſchaften angeordneten Schutzmaß
nahmen aufgehoben worden. Für die Seuchen
gehöfte bleiben die angeordneten Sperrmaß-
nahmen beſtehen.

Dölkau. (Familienabend.) Am letzten
Sonnkag wurde ein Familienabend von der
See Kinderſchar in Dölkau abgehalten.

m erſten Teile erſchienen auf der weißen Wand
die Schattenſpiele der Heinzelmännchen, die ſehr
großen Beifall fanden. Dieſen Schattenſpielen
ging die Begrüßung der Zuhörer durch Herrn
Lehrer Bornike, Zweimen, voraus. ierin
dankte er beſonders dem Schulvorſtande für
ſeine große Bereitwilligkeit bei der Beſchaffung
des Lichtbildwerfers, der zum erſten Male an
dieſem Abend vorgeführt wurde. Jm zweiten

bildervortrage durch unſer ſchönes
Vaterland. Etwa vierzig Bilder wunderſchöner
Landſchaften zogen da an unſern Augen vorüber.
Gedichtvorträge und etliche gemeinſam geſungene
Volkslieder umrahmten ſtimmungsvoll die Bilder.
Schade, daß die ſo gut gelungene Veranſtaltung
ſo ſchwach beſucht war, zumal der Reingewinn
der Schule zugute kommt.

Nachbarſtadt Halle.
Die 12-Millionen Anleihe genehmigt

Beſchluß des Provinzialrates.

Wie unſeren Leſern noch erinnerlich, beſchloſſen
im vergangenen Jahre die ſtädtiſchen Behörden
eine Anleihe von 12 Millionen Mark.

Aber ſie fand nicht in vollem Umfange die
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde, in dieſem
Falle des Bezirksausſchuſſes. Seltſamerweiſe wur
den gerade die Anlagen geſtrichen, die der Ent
wicklung Halle zu dienen geeignet ſind: die Auf
wendungen für das

Stadion und für die Stadthalle.
Außer dieſen beiden Poſitionen erfuhr auch die
Rate für ein ſtädtiſches Krankenhaus Ablehnung.

Der Magiſtrat hat ſich mit dieſem Beſcheid
nicht zufriedengegeben ſondern iſt an die höhere
Jnſtanz, an den Provinzialrat, gegangen. Geſtern

hat der Provinzialrat in Magdeburg getagt und
iſt, wie wir auf drahtliche Anfrage beim Ober
präſidium erfahren, dem Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden beigetreten. Er hat die Anleihe von
12 Millionen voll bewilligt.

Damit erkennt der Provinzialausſchuß im
Gegenſatz zum Merfeburger Bezirksausſchuß an,
daß es ſich bei jenem Anleiheprogramm um einen
wohlerwogenen Beſchluß beider ſtädtiſchen Be-
hörden handelt, der im Jntereſſe der Entwicklung
unſerer Stadt liegt.

Das Einhorn aus dem Foo entwichen.
300 Mark Fangprämie.

Das Lokalblatt von Lauchſtädt alarmiert heute
ſeine Leſer mit dieſer Meldung. Dem halliſchen
Zoo, ſo erzählt es, iſt es unlängſt geglückt, von
dieſer faſt ausgeſtorbenen Tierraſſe ein Exemplar
durch einen freundlichen Gönner zu erhalten.
6000 Mark hat der reiche Spender dafür angelegt,
und Hagenbeck hat dies Wundertier perſönlich
nach Halle in den Zoo gebracht. Seit vier Tagen
m den Gemſen in ihrem Felſengehege bei
geſellt.

Aber das Tier, das bisher in Freiheit lebte,
konnte die Knechtſchaft nicht ertragen. Es iſt ver-
gangene Nacht ausgeriſſen, nachdem es mit der
Gewalt ſeines ſpitzen, 130 Zentimeter langen
Hornes den Zaun glatt durchbrochen hat. Erſt
glaubte man, es habe ſich in den Schutz der
Dölauer Heide begeben; aber die Fährte führte
nach Teutſchenthal, bog dann ab und wurde in
den Feldfluren Delitz-Lauchſtädt wiedergefunden.
Wer das kräftige Tier, das die Größe eines
Pferdes hat, ermittelt und feſthält, bekommt 300
Mark Fangprämie. Mit einem Stückchen Würfel-
zucker dieſer Wink fehlt in der Rotiz kann

Teile führte uns Herr Bornike in einem Licht-

Mucha, der Bandit.

Wild-Oſtenropa. Geharniſchte Dörfer.
Mucha zahlt Einkommenſteuer. Razgzia im

polniſchen Offizierskaſino.
Von Erich Müller (München).

Die Entfernung von Kaunas (Kowno), der
Hauptſtadt der Republik Litauen, nach der von
den Polen beſetzten alten litauiſchen Königſtadt
Wilna n geh hundert Kilometer Ein
Katzenſprungl“ ſagen Sie, verehrter Leſer, Bitte,
machen Sie den Verſuch und fahren Sie von
Kaunas nach Wilna Jch glaube, Sie werden
bald umkehren und nie wieder ſolch verwegene
Reiſe antreten. Denn prh Kaunas und
Wilna, Sie werden es bald erfahren, iſt ein
hölliſcher Abgrund.

Auf es heißt der Abgrund „neu-
trale Zone“ und ſtellt eine pazifiſtiſche Fireſſe
ganz beſonderer Art dar. Die neutrale Zone

wiſchen Litauen und Polen iſt nicht, wie mandenken könnte, der s friedſertiger er
wedler und ſüßer Englein, ſondern im Gegen-
teil das Eldorado tatkräftiger Männer aus
Fleiſch und Blut, die herrlichſte Gegend für
jeden, der ſeinem lieben Nächſten gern einmal
einige Kugeln zwiſchen die r jagt, ohnedafür gleich von allen möglichen Behörden
ſchikaniert zu werden. Ordnung und Geſetz
ſtehen in den Sternen geſchrieben, auf der
Erde dieſer Zone herrſchen Willkür und Fauſt-
recht. Die Welt hat jeden Tag ein anderes
Geſicht. Ein Menſchenleben gilt nicht. Du
willſt den intelligenten Litauer beſuchen, der
als Gymnaſiallehrer irgendwo dort an der
„Grenze“ wirkt. „Schon tot“, erfährſt du.
„Geſtern kamen die Polen herüber und haben
ihn erſchoſſen. Macht nichts. Morgen reiten
unſere Jungens hinüber und erſchießen zwei
olniſche Lehrer.“ Es gibt in dieſem ſindLande Dörſer, die ſich vollkommen ſelbſländig
macht haben; ſie ſind mit Geſchützen, Ma

chinengewehren, Waffen und Munition wohl
verſehen und ſchießen mit allen dieſen Mord-Paſſen zugleich, ſobald ſich nur irgendwo eine
organiſierte Macht zeigt. Die polniſche,
litauiſche, ruſſiſche Jnvaſion ging an den ſtach-
ligen Dörfern ſpurlos vorüber. Die direkte
Entfernung dieſes europäſſchen Wild-Qſt von

man es leicht anlocken.

deutſches Handelt es ſich auch bloß um einen Faſtnachts
ſcherz, ſo iſt es doch immer bezeichnend für das
Intereſſe, das man auch in der weiteren Um-
gebung unferem Zoo, dem einzigen in der Provinz,
entgegenbringt. Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich
noch mitgeteilt, daß Gera plant, nach dem Muſter
Halles einen Zoologiſchen Garten anzulegen. Die
Nachricht hat nun wieder in einer anderen Stadt
Thüringens, Erfurt, den Lokalpatriotismus auf-
geſtachelt, und die Mitteldeutſche Zeitung“, die
ſchon vor Jahresfriſt einmal das Projekt erörterte,
verlangt jetzt mit Nachdruck, daß ſich die Stadt
Erfurt von Gera nicht überholen laſſen möge. Der
Verkehrsverein in Verbindung mit dem ſtädtiſchen
Verkehrsamt möge nun endlich darauf hin
arbeiten, daß Erfurt einen Zoologiſchen Garten
bekommt, denn kein Jnſtitut hebe ſo den Fremden-
verkehr wie ein öffentlicher Tiergarten.

Damit hat die „Mitteldeutſche“ recht.

Silberne Konfirmation.
Das iſt ein neuer Brauch der ſich aber ſicher

in Zukunft noch weiter ausbreiten wird. ger lei
cher Weiſe, wie man der 25. Wiederkehr der Ehe
ſchliekung bei der „Silbernen Hochzeit“ gedenkt,
kommen neuerdings in verſchiedenen Orten die
jenigen, die gemeinſam zur Konfirmation ge-
gangen ſind, nach 25 Jahren wieder zuſammen.
So bereitet, wie im Vorjahre, auch diesmal die
reformierte Domgemeinde in Halle
die Feier der „Silbernen Konfirmation“ am
Sonntag Quaſimodogeniti vor. Jm verJahre erfreute ſi ie Feier einer gropen eil
nahme der im Jahre 1901 Konfirmierten. Grüße
waren ſelbſt aus n und Amerika gekommen.

Die augenblicklichen Vorbereitungen und die
einlaufenden Anmeldungen laſſen darauf ſchließen,
daß auch in dieſem Jahre eine große Beteiligung
zu erwarten iſt.

Zur Berufung Profeſſor Volhards nach Frankfurt.
Auswärtige Blätter melden, daß der Direktor

der mediziniſchen Klinik der Univerſität Halle,
Profeſſor Dr. Volhard, den Ruf an die Univerſität
Frankfurt (Main) angenommen habe.

Dieſe Mitteilung iſt zum mindeſten verfrüht.
Die Verhandlungen darüber ſind noch nicht ab-
geſchloſſen. Die Entſcheidung Profeſſor Volhards
ſteht noch aus.

48 Zentimeter Wuchs.

Am Unterpegel wurde heute früh 2,74
Meter Waſſerſtand gemeſſen. Das ſind 48
Zentimeter Anſtieg von der oberen Saale und
Unſtrut. Die Schleuſe paſſierten Dampfer „An-
halt“, berg- und talwärts; Schiffer Wehl-
mann und Ulrich, leer talwärts: Dampfer
„Merſeburg“, mit Stückzut bergwärts; Schiffer
Heſſe, mit Birkenholz bergwärts; Kahn
„N. D. B.“, mit Stückgut bergwärts; Schlepp-
dampfer „Rudelsburg“, talwärts; Schlepp-
dampfer „Helgoland“, berg- und talwärts; ein
Floß Holz, bergwärts.
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Techniſche Vothilfe.

Umängſt hielt die Techni Nothilfe, Ortsgruppe Halle, im r eine ſehr
gut beſuchte Rothelferverſammlun ab. Anweſend
waren Vertreter der Hauptſtelle Berlin, des Lan-
desbezirks SachſenAnhalt-Thüringen, des Lan-
desunterbezirks Erfurt, die Gruppenbezirksleiter
aus dem Landesunterbezirk, die gerade zu einer
Führerbeſprechung in v anweſend waren, Verkteter der Reichsbahnvirektion, des Flugtechniſchen
Vereins, der Jngenieur- und Techniker-Perbände,vom Wirtſchaſtaberband Mitteldeutſchland, der
Studentenſchaft und ſonſtiger Verbände.

Nach der Begrüßung durch den Ortsgruppen-
führer. Herrn Apel. ſprach der Landesunter-

Dieſe Oaſe wildeſten Mannesmutes,
dem ropäer weniger bekannt iſt als
das Gebiet um den Nordpol, bildet natur-
gemäß den Schauplatz abſonderlichſter Be
gebenheiten und Geſtalten. Auf dem einſtigen
Kriegsſchauplatz, der noch immer in Betrieb
iſt, treiben ſich Burſchen umher, deren Taten
von Kollegen ganz großen Formats, wie
Rinaldo und Stenka Raſin, in den ewigen
Jagdgründen ſicherlich begeiſtert beklatſcht wer-
den. Der berüchtigſte und im Oſten bekannteſte
Held dieſer Zone, der Räuber aller Räuber,
der letzte europäiſche Romantiker, iſt der
Bandit Mucha.

Der Teufel weiß, wer Mucha iſt. Doch ſein
Werdegang iſt unſchwer vorſtellbar. Ein Bauer
aus dem Wilnaer Gouvernement. Diente das
zweite Jahr bei der Jnfantevie in Kaſan, als
der Krieg begann. Man ging an die Front,
erſchoß deutſche Soldaten, ſpäler ruſſiſche Offi-
ziere und „Burſchuis“. Dann hatte man plötz-
lich das alles ſatt, wollte wieder Bauer ſein,
wanderte heim, Da war Wüſte. Vater, Mutter,,
Geſchwiſter tot, das Dorf, das Haus ver-
ſchwunden, das Feld mit Beton, Stacheldraht,
Eiſen verdreckt. „Na ſchön,“ denkt Mucha,
„das Schickſal hat's gewollt!“ und wird Räuber.
„Wem gehört das Land? Polen, Litauen,
Rußland, dem General Awalow? Mir!“
entſcheidet Mucha, tritt in ein polniſches Pyſt-
amt, hält den Beamten den Revolver vors
Geſicht, nimmt das Geld und geht.

So fängt es an, und dabei bleibt es. Das
Banditendaſein gefällt Mucha immer beſſer.
Er kann alle ſeine Gaben voll entfalten, ſeine
Schlauheit, ſeine körperliche Gewandtheit, ſeine
in Krieg und Revolution erworbenen Talente.Allmählich verbreitet ſich ſein Ruf. Mucha
wird volkstümlich. Jedes Kind kennt ihn. Die
Bauern lieben ihn, denn Mucha tut ihnen
nichts. Er beraubt niemals Dörfer, er geht
nur den Gutsbe ſitzern und Beamten zu Leibe.
Das weite Land iſt ſeine Zuflucht, jedes
Bauernhaus ſeine Burg. Wenn er wieder
einmal ein Amt ausgeplündert hat, geht er
aufs Dorf. Die Bauern kennen ihn ſchon und
jubeln ihm zu.

„Na, Brüder, wie geht's?“ „Schlecht,
Väterchen, die Abgaben werden immer größer.“

„Hm,“ ſagt Mucha, „die Abgaben werden
immer größer Na, macht euch keine

die

Königsberg in Preußen beträgt 250 Kilometer. Sorgen, Brüder, hier bezahlt eure Steuern!“

ſaal zu Gehör kommen.

bezirksleiter, Herr Keferſtein, über das
Thema „Wozu heute noch T. N. Jn kurzeeindringlichen Worten wies der Redner darau
Du. daß die Erhaltung der fertigen der

N. eine unbedingte Notwend int et Geſun
dung des deutſchen Volkes und Wirtſchaftslebens
ift. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Licht
bildervortrag des Herrn Polizeihauptmann Ron-
nicke-Leipzig: „Vom Frier zeug zur modernen Verkehrsmaſchine.“ Der ſowohl in tech-
niſcher als auch rhetoriſcher Beziehung hervor-
ragende Vortrag zeigte den großen Aufſchwung,
den das deutſche Flugweſen trotz aller feindſtaat
lichen Hommungen genommen hat und auch weiter
hin noch nehmen wird.

Zum Schluß zeigte der Vortragende noch
einige Abarlen des Flugseuges (Flugboote) und
neueſte Modelle der Fa. Junkers, Deſſau ſowie
intereſſante Fliegeraufnahmen von verſchiedenen
Städten aus allen Teilen der Welt.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
e intereſſanten Ausführungen. Mit gemein
amem Geſang des Deutſchlandliedes wurde die

Verſammlung beſchloſſen.

Unaufgeklärter Selbſtmorö.

Heute nacht gegen 3 Uhr wurden in der
Sarg egenüber dem Hauſe Nr. 14 an der

aale au em Eiſengeländer hängend ein
brauner Damenmantel mit braunem Pelzkragen
(Kanin), ein brauner Filzhut und ein Paar hell-
graue Damenhandſchuhe gefunden. Anſcheinend
at ſich die Eigentümerin J Kleidungs
tücken zu ſchließen, ein junges Mädchen in der
Saale ertränkt. Die Sachen können bei der
Kriminaldirektion Zimmer 49 beſichtigt werden.

Raupenvertilgung. Die Reinigung der Obſt-
bäume von Raupen und Raupenneſtern muß bei
Vermeidung von Strafen bis zum 25. März er-
folgt ſein.

Unfall. Vergangene Nacht glitt in der
Trothaer Straße ein 29jähriger Mann aus und
fiel ſo unglücklich, daß er einen Oberſchenkel
brach. Man mußte den Verunglückten im
Krankenwagen in die Klinik bringen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, zum erſten

Male r v r „Der tſpenſtigen Zähmung“, Oper von Hermann
oetz. ittwoch, 7 W „Siegfried“. Die

Titelpartie ſingt Anton Wißmann vom Stadt
theater in Erfurt. Donnerstag einmaliges Gaſt
ſpiel von Käthe Dorſch mit eigenem Enſemble
in Hans Müllers Schauſpiel „Flamme“.

Jm II. Städt. Sinfoniekonzert am 7. März
führt Generalmuſikdirektor Band den Plan weiter,
t ein Konzert einem umfaſſenderen Ein
blick in Geſamtſchaffen und Perſönlichkeit eines
zeitgenöſſiſchen eiſters zu widmen, Profeſſor
Hermann von Waltershauſen- München wird an
dieſem Abend eine neue „Krippenmuſik für Cem
balo und Orcheſter“, die Sinfonie „Hero und Le
ander“ und SOrcheſtergeſänge perſönlich leiten.
Der e der Oper „Oberſt Chabert“ wird
damit zum erſten Mal in Halle auch im Konzert-

Großes Bergwerksunglück in England.
London, 1. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Heute morgen ſind in einem Vergwerk in Wales
135 Vergleute verſchüttet worden. Nur 60 konnten

bisher gerettet werden. Weitere Verſuche, die

anderen 75 Vergleute zu befreien, ſind erfolglos

geblieben.
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Und Mucha zieht einen Pack Geldſcheine aus
der Satteltaſche. Genau die Hälfte der Summe,
ſdie er ſoeben im polniſchen Steueramt ge-
raubt hat.

Wie ſollen ihn da die Bauern nicht lieben!
Manchmal ſind die polniſchen Gendarmen auf
ſeiner Fährte, ſprengen ihm acht kommen ins
Dorf: „Nach welcher Richtung iſt Mucha ge-
ritten?“ Die Bauern ſtellen ſich ſehr erregt,
ſchimpfen auf Mucha: „Der Satan hat uns
unſer Letztes genommen.“ Und weiſen dann
die Gendarmen in die entgegengeſetzte Rich-
tung, die Mucha eingeſchlagen hat. Es iſt
chwer, ihn zu fangen. Um ſo ſchwerer, da
ich mit der Zeit eine Reihe anderer Banditen

ebenfalls den Namen „Mucha“ zugelegt hat.
Manchmal erwiſchen die Polen einen. Sie
alen ihn, legen ihm ndſchellen an,
chleppen ihn nach Wilna, die Zeitungen berichten mit großen Lettern: „Mucha e
Alles freut ſich. Die Landplage iſt beſeitigt.
Doch bei näherem Zuſchauen muß man immer
wieder geſtehen: ja Mucha, doch der
richtige iſt es nicht.“ Die Bauern ſingen den
Satz bereits

Jndes man ſich in Wilna allmählich wieder
beruhigt, bereitet Mucha ſchon neue Streiche
vor. Jedermann ſeufzt unter der Laſt der
rückſichtslos eingetriebenen Einkommenſteuer.
Mucha als ehrſamer polniſcher Bürger will vor
ſeinen Volksgenoſſen nichts voraus haben.
Jetzt ſitzt er irgendwo, zählt die Einnahmen
der letzten vier Quartale zuſammen, rechnet
die auf ihn entfallende Steuerſumme vhne
Abzüge aus und ſendet ſie an das Finanzamt
nach Wilna, Die neue Geſchichte t alsbald
im ganzen Lande die Runde.

Die Bauern erzählen mit breitem Lachen
die tollſten Anekdoten von Mucha. Sie be-
wundern und lieben ihn. Er iſt einer ihres
leichen, der witzigſte, gewandteſte und tat-
räſftigſte Feind alles Regulären, ganz gleich,

ob es ſich Gendarmerie, Staat oder Völker-
bund nennt. Mucha keſitzt vor allem die typiſch
bäueriſche Eigenſchaft, bei allem Haß gegendie beſtehende Geſellſchaftsordnung och in

ihren einzelnen Vertretern den Menſchen zu
ſehen und zu achten. Das naive Verhältnis
zwiſchen Untertan und Obrigkeit iſt durchaus
lebendig in ihm. Er betrachtet die Obrigkeit
als eine durch Beamte verkörperte Macht,
deren Weſen man am beſten ſtraft, wenn man

ihrem höchſten Vertreter zu Leibe geht. Dies
mußte der geſtrenge und unbeliebte Wojewode
von Wilna ſpüren, als ihn Mucha mit ſeiner
Bande aus dem Zuge herausholte und den
ſeiner echlichen Beraubten vor den beluſtigten Pa ſogieren auf freiem Felde ver

ügelte. ucha handelt der Stimmung ent-
prechend. Eines frühen Morgens erſcheint er
mit ſeinen Getreuen vor dem Offizierskaſino
in Wilna. Der Anſchlag iſt ſorgfältig vor-
bereitet. Ein Teil der Leute durchſchneidet die
Telephondrähte, ein anderer verſichert fich in
der Vorhalle der Waffen. Mit dem Reſt begibt
ſich Mucha in den Spielſaal. Fahle, über
nächtigte, nervöſe Geſichter blicken erſtaunt auf.

„Hände hoch, meine Herren!“ Die waffen-
loſen Offiziere ſehen entſicherte Gewehre auf
ſich gerichtet und entſchloſſene Mienen vor ſich.
Die Arme gehen in die Höhe. Mucha läßt die
Geldſcheine auf dem Tiſch zuſammenlegen und
ieht dann einem Offizier nach dem anderendie Brieftaſche aus dem Rock. Jndes i das

Geld gezählt. Mucha gibt jedem Offizier ſo
viel zurück, wie er für drei Tage benötigt,
händigt jenen, die überhaupt kein Geld gehabthatten noch einen Zuſatzbetrag aus und ſchreit

mit Stentorſtimme: „Wodka für die Herren
und für uns!“ Die Ordonnanzen bringen jedem
ein großes Glas Schnaps. „Auf das Wohl der
polniſchen Armee, meine Herren!“ ſagt Mucha
mit höflicher Stimme, leert ſein Glas mit einem
gar und zieht ſich zurück. Eine Minute ſpäter
at ihn und ſeine Leute der graue Morgen

verſchluckt.

Mucha r nie zu faſſen. Er hat einen
ruſſiſchen, litauiſchen, polniſchen und deulſchen
daß und wechſelt nach Bedarf über die
venzen. Kein Bürokrat, kein Paragraph ver

mag dieſen Mann zu überwinden. Er iſt der
wahre Repräſentant ſeines Landes, denn er
verkörpert den Geiſt der mißverſtandenen oder
als Objekte betrachleten Bewohner Eine Land
ſt zerfällt und ſchreit nach Erlöſung. Jhr
Geiſt verkörpert ſich in einem Banditen. Jn
Genf ſieht man und hört man, aber män
ſchweigt und feiert den Frieden. Der Weg von
Litauen bis Genf iſt ſo weit, ſo weit. Muchas
Geiſt wird nicht kommen. Hoffentlich behält
man recht, denn ſollte er in der Tat bis Genf
gelangen, ſo wird er ſich aus einem Geiſt in
ein Schreckgeſpenſt verwandelt haben
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Vorgeſchichtlicher Fund.

Plötzkau. Vor einiger Zeit ſtießen landwirt
ſchaftliche Arbeiter bei den Arbeiten an einer
Kartoffelmiete auf ein prähiſtoriſches Grab. Da
der obere Teil des Fundes durch die Ackerbe
wirtſchaftung bereits beträchtlich beſchädigt war,
ſo wurde er leider wie ſo oft zerſtört und
achtlos beiſeite geworfen. ur durch Zufall ge-
lang es jetzt, die wenigen Ueberreſte zu ſammeln
und den Fundort genau zu beſtimmen. Er be
indet ſich an einer Hön auf der ſogenannten
zünzenbreite, etwa 16 Meter links des Weges

PlötzkauOsmarsleben, gegenüber der abgbrann-
ten Ziegelei. Es handelt ſich um ein Grab, das
der jüngeren Steinzeit entſtammen dürfte. Die
Trümmer der ſchmuckloſen Urne lagen in der
Mitte des Skeletts, deſſen Haltung ein Hockerrab vermuten läßt. Beſonders gut edlen
ind einige Arm- und Fußknochen,

Kugelgelenk und Schädelknochen. Skeletteile und
Urnenreſte befanden ſich einen halben Meter
unter der Erdoberfläche, von keinerlei Stein
platten geſchützt.

Es kann nicht oft genug geſagt werden, daß
auch der unbedeutendſte Fund für die prähiſto
riſche Wiſſenſchaft von re iſt. Wer auf
die geringſte Andeutung vorgeſchichtlicher Ueber
reſte ſtößt, ſollte nicht verfehlen, den geſchichtlich
intereſſierten Perſonen ſeines Ortes ſofort Mit-
teilung zu machen, ohne den Fund vorher auch
nur berührt zu haben.

ſowie ein

Eine Frau in Flammen.
Sollſtedt. Die Frau eines defgen Bäcker

meiſters war beim Fettkräpfelbacken, als
lötzlich das Feuer in die Schüſſel ſchlug und das
ett mit gewaltiger Flamme zur a
rachte. Jm Nu ſtand die Frau in Flammen.

Sie beſaß die Geiſtesgegenwart, ſofort v den
Hof zu laufen und ſich dort unter den Waſſer
leitungshahn zu werfen. Trotzdem trug ſie im
Geſicht und am Arm erhebliche Brandwunden da
von, teilweiſe verbrannte auch das Haar ſowie
die Kleidung. Jm Zimmer hatten die Gardinen
Feuer gen geh konnte durch raſches Zu
greifen eine größere Ausbreitung des Brandes
verhütet werden.

r a[acuu--m

Kommerzienrat Hugger
Deſſau Alten. Plötzlich ſtarb am Sonntag-

vormittag der Direktor der Altener Zucker
raffinerie, Kommerzienrat Hugger. Mit ſeinem
Sohn vom Kirchgang zurückkehrend, brach er einige
Schritte vor ſeiner Wohnung zuſammen. Der her
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod durHerzſchlag feſtſtellen. Bevor Herr Hugger 7
Alten kam, war er bei verſchiedenen erſt

men Deutſchlands tätig. Der Zuckerraffinerie
Alten gehörte er ſeit 1900 als techniſcher Leiter
an. Er war Mitglied des Vorſtandes des Rheini
rn Aktienvereins für Zuckerfabrikation, und nach
em Uebergang des Werkes Alten in den Beſitz

der Zuckerraffinerie Holland, G. m. b. H., aucha andawit lied dieſer Geſellſchaft. Jn den
Kreiſen der ückerinduſtrie genoß Kommerzienrat
Hugger wegen ſeiner hervorragenden Fachkennt-
niſſe größte Wertſchätzung.

en Fir-

Verhaftung einer Verbrecherbande.

Magdeburg. Der Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, ſchon wieder eine vielköpfige Einbrecher-
und Hehlerbande zu verhaften, die in letzter Zeit
eine große Anzahl von Wohnungs-, Geſchäfts und
Ladeneinbrüchen in den verſchiedenſten Stadtteilen

ausgeführt hat. Acht Perſonen ſind wegen Ein
bruchsdiebſtahls und Hehlerei in Unterſuchungs-
haft geführt worden. Gegen eine große Zahl
weiterer Perſonen iſt das Verfahren wegen
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Hehlerei und Begünſtigüng eingeleitet. Es han-
delt ſich faſt ausſchließlich um Magdeburger Ver-
brecher, denen ſehr reiche Beute bei den nächt
lichen Streifzügen in die Hände fiel,

l

Unterſchlagungen bei der
Handwerkskammer.

Der Kaſſierer geſtändig.

Magdeburg. Bei der Handwerkskammer hat
man in den letzten Tagen umfangreiche
Unterſchlagungen entdeckt. er Kaſſierer
Graumann, der allein die Betrügereien begangen
hat, iſt verhaftet und die Angelegenheit der
Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Grau-
mann war ſeit fünf Jahren bei der Magdeburger
Handwerkskammer tätig. Während des letzten
halben Jahres hat er fortgeſetzt Gelder unter
ſchlagen. Vor der regelmäßigen Reviſion nahm
er immer falſche Buchungen vor und nach der
Reviſion änderte er die falſchen Zahlen wieder.
Bei der Jahresbilanz ergab ſich plötzlich ein
Fehlbetrag in Höhe von ungefähr
10 000 Mark. Trotz eifrigen Suchens gelang es
zunächſt nicht, die Fehler zu finden. Wie ickt
Graumann gearbeitet hat, iſt aus der Tatſache zu
erſehen, daß der Bücher reviſor vierzehn
Tage brauchte, um die Fälſchungen zu er
kennen. Erſt nachdem die Fehler aufgedeckt waren,
bequemte ſich Graumann zu einem Geſtändnis.

Für 13 000 Mark geſtohlene Felle
auf gefunden.

Leipzig. Am vergangenen Freitag ſind die
von der Rauchwarenzurichterei Winkler Kitze
in Queſitz im Dezember geſtohlanen Folbe
im Werte von 13 000 M. faſt reſtlos in gut-
erhaltenem Zuſtande in einer Luftſcheune in
Rehbach aufgefunden worden. Sie konnten
der geſchädigten Firma wieder zugeſtellt wer
den. Die Felle waren in drei Säcke verpackt
und eingegraben worden. Die Täter, von
denen noch jede Spur fehlt, haben jedenfalls
die Felle nicht an den Mann bringen können.

r DAAA dd2”—C-C-

Die Aktenbeſeitigung.
Noch zwei Gerichtsbeamte verhaftet.

Leipzig. Seit am vergangenen Mittwoch im
Amtsgericht Petersſteinweg der Kanzleiaſſiſtent
Friedrich W. in ſeinem Dienſtzimmer unter dem
Verdacht der Aktenbeſeitigung und anderer Amts
vergehen verhaftet wurde, iſt der Unterſuchungs-
richter unausgeſetzt bemüht, die Vorgänge, die
weitere Kreiſe erfaßt haben, zu klären. Die erſte

e war von einem r rin der Eliſenſtraße erſtattet worden. r frühere
Kriminalhauptwachtmeiſter Rouvel, der mit
dem Gefangenen zeitweilig in einer Zelle gelegen
hatte, konnte dann wichtige ergänzende it
teilungen machen. Jnzwiſchen iſt aber beim
Unterſuchungsrichter noch eine Fülle von Material
eingegangen, das zunächſt einer ſorgfältigen Prü-
fung bedarf. Soviel ſteht ſchon heute feſt, daß es
ſich bei den Vergehen durchaus nicht um „Kleinig-
keiten“ handelt; beſonders der ſchon längere Zeit
in Haft befindliche Gerichtsvollzieher G.
iſt ſehr ſchwer belaſtet. Der Kanzleiaſſiſtent W.
hat inzwiſchen dem Unterſuchungsrichter

ein Geſtändnis

re und dabei zwei ſeiner Kollegen ſo ſchwer
belaſtet, daß zu ihrer Verhaftung geſchritten
werden mußte; es ſind ein Juſtizinſpektor H. und
ein Juſtizoberſekretär W. Beide Beamte waren
im Amtsgericht Petersſteinweg beſchäftigt und
ſind ſeit Jahrzehnten im Staatsdienſt. Sie be-
ſtreiten bis jetzt jede Schuld.

Am Montag iſt auch eine fünfte Perſon in
dieſer Angelegenheit in Haft genommen worden;
es iſt ein Kaufmann M., der in Schieberkreiſen

ſonenkreis

ſchäften der Beamten den Mittelsmann geſpielt
haben ſoll.

Bisher konnte die Unterſuchung noch nicht feſt
ſtellen, welchen Umfang die ſtrafbaren Hand
lungen der Beamten angenommen haben, da W.
w. nur die Fälle eingeſtanden hat, von denen

ie Unterſuchungsbehörde Kenntnis hatte. Es iſtanzunehmen, 3 noch gin größerer Per-
n die Angelegenheit verwickelt

wird
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Die armen Hühner!
Vorficht beim Verfüttern lebender Maikäfer.

er Seit einiger Zeit bemerkte ein hie-
ſiger Geflügelhalter, daß drei ſeiner Hühner kein
Körnerfutter mehr, ſondern nur Weichfutter aufnahmen. Auch mit der Legetätigkeit haperte es
ſeht. Deshalb entſchloß er ſich, eines der Tiere
zu ſchlachten. Zu ſeiner Verwunderung fand er
etwa 2 Jentimeter vom Mageneingang ein zenti-
metergroßes rundes Loch im Magen und die Leber
ganz zerfetzt. Jnmitten dieſer Fetzen ſaß: ein
toter Maikäfer, der aber durchaus als ſolcher noch
zu erkennen war. Bei den andern beiden Hühnern
war es das gleiche Ergebnis. Beſtimmt waren
die Maikäfer lebend in den Magen gelangt und
hatten dort die Verwüſtungen angerichtet. Aber
was mögen die Hühner vom vorigen Jahre an
bis zur heutigen Faſtnacht für Schmerzen aus
geſtanden haben! die armen Viecher können
einem noch nachträglich leid tun!

Krieg den Krähen!

Rudolſtadt. Etwa Mitte März findet mit
Unterſtützung des Thüringiſchen Wirtſchaftsmini-
ſteriums und der Kreisämter eine Krähenver-
tilgung in möglichſt allen Thüringer Revieren
durch Auslegen von Giftbrocken ſtatt. Jeder
Eigenjagdbeſitzer und Jagdpächter kann für ſein

Revier die i Giftbrocken direkt bei dem et ihn zuſtä gir Landkreisamt
erhalten. Näheres ergeben die an ſämtliche
Jagdbeſitzer ergehenden Aufforderungsſchreiben
des Landesvereins Thüringen des Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzvereins.

Auf dem Motorraö in den Tod.

mann
Stellung
fabrik, unternahmen
Odertal. Als ſie in d

eingedrückt wurde, verſta ch wenigen
Minuten, während ſein Sozius mit einer ſtarken
Bruſtquetſchung davon gekommen iſt. Hilfe war
bald von Sanitätern des Roten Kreuzes zur
Stelle, um die Verunglückten zu bergen. Die
Leiche des 24 jährigen Richter wurde ins ſtädti-
ſche Krankenhaus übergeführt. Wer das Unglück
verſchuldet, und ob das Geſpann, wie erzählt
wird, ohne Licht gefahren iſt, wird erſt die ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

Der Graf von Bonert.
Jena. Ein Hochſtapler von der Art des Prinzen

Domela hatte ſich vor dem Schöffengericht zu ver
antworten. Es handelt ſich um einen vertrie-
benen Elſaß-Lothringer, den 26 Jahre alten Sohn
eines Bergwerksverwalters aus Diedenhofen,
namens Bonert.

ſieben Semeſter lang Medizin ſtudiert haben.

wohlbekannt iſt und bei den unſauberen Ge

Der aus der Haft vorgeführte
Angeklagte nannte ſich cand. med. Emil Bonert,
wollte in Halle, Leipzig, Breslau und München

Jn
Wirklichkeit hat er nur in Halle eine Vorleſung

gehört und ſſt in Aachen, wo er die Bergwerks
akademie beſuchte, bei der Ablegung des zweiten
Examens durchgefallen. Bonert hat ſich in Würz
burg und Mannheim als Medizinalpraktikant
ausgegeben. Jn Jena iſt er in einer Privatklinik
tätig geweſen und will ſogar bei Operationen
aſſiſtiert haben. Er beſuchte Landsleute
Aerzte, um von ihnen Darlehen oder Unter
ſtützungen zu erhalten. Wo es ihm angezeigt
ſchien, trat er auch als Graf Emil von Bonert auf.
Durch ſein geſchicktes Auftreten gelang es ihm,
viele Leute zu betrügen. Achtmal iſt er bereits
wegen Betzugs, Diebſtahls, Unterſchlagung und
Privaturkundenfälſchung vorbeſtraft.

Auch jetzt werden ihm wieder ſechs Betrugs-
fälle zur Laſt gelegt. Jn zwei Fällen iſt kein
Strafantrag geſtellt worden, in einem Falle er-
folgte Freiſprechung. Jn den reſtlichen drei Fällen
wurde er wegen Betrugs im wiederholten Rück
falle zu acht Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Totſchlag am Vater.
Milde Strafen.

Coburg. Ein trauriges Familienbild entrollte
eine Verhandlung, die vor dem Schwurgericht
Coburg ſtattfand. Angeklagt waren die Land-
wirtsſöhne Johann und Andreas Zeiß, 22 und
18 Jahre alt, aus Vogtendorf bei Kronach. Beide
waren des Totſchlags angeklagt, begangen an
ihrem 50 Jahre alten Vater, dem Landwirt Adam
Zeiß in Vogtendorf. Der Vater war ein brutaler,
verkommener Menſch, der, obwohl er eine brave
Frau und ſechs Kinder hatte, ehebrecheriſch mit

der Haushälterin Stumpf lebte. Als ſie eines
Nachts wieder in der Behauſung des Zeiß war,

lauerten die beiden Söhne gegen Morgen dem
Weibe auf, um es zu verprügeln. Dabei kam es
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Vater und
Söhnen, wobei der alte Zeiß einen Schlag auf
den Kopf und drei Schüſſe in den Leib erhielt,
Der Mann ſtarb an den Verletzungen. Nach der
Zeugenvernehmung ließ der Staatsanwalt die
Anklage auf Totſchlag fallen und plädierte für
gefährliche Körperverletzung. Das Urteil fiel dem
entſprechend aus, es lautete auf drei und zwei
Monate Gefängnis.

Schnelle Aufklärung.
Mühlhauſen (Thür.). Der von uns am Sonn

abend gemeldete Straßenraub an dem Poſtagenten
von Struth auf der Strecke r.
hauſen hat ſich nach den Feſtſtellungen des
richtschemikers Dr. Schatz, Halle (Saale), als
von dem Poſtagenten fingiert herausgeſtellt. Der
Beamte hat ſich nach ſeinem Geſtändnis die
Schüſſe ſelbſt beigebracht, um ſich in den Beſitz
der 1200 M. zu ſetzen, die ihm anvertraut waren,

Theaterfuſion EiſenachGotha,
Eiſenach Eine Sitzung der Theaterkommiſſiton

unter Leitung des Oberbürgermeiſters Dr. Janſon
befaßte ſich mit der Theaterfuſion Eiſenach-Gotha.
Man war innerhalb der Theaterkommiſſion der
Meinung, daß die überwiegende Mehrheit des

FreundedesMerſeburger Tageblutts

werht für euer Blatt.

Gummiwaren. Gasschiäuche von 50 ſfg. an. Gummi-
Wassersch suche von 100 Pfg. per Meter an.

Ferdinand DBehneo Nacht.
Halle Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 26235. Windelhöschen.

Artikel zur Gesundheſts- und Krankenpflege,
Damenbinden,

Bettstofte, (elbbinden,
Gummischwämme, Hebammenartkel.,

Abich noch Prinz war
Roman von Paul Hain.

(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Klingelzeichen ſchrillte.
Auf der Bühn ewurde es ſtill. Alles war

bereit. Das Orcheſter begann die Ouvertüre.
Klingelzeichen des Bühneninſpektors. g
Lachmann öffnete die Tür.
Anita trat hinaus. Kuliſſenluft. Geſchminkte

Schauſpieler im Dunkeln., Das Orcheſter ſpielte.
Lautlos ſtill wurde alles vor dem Vorhang.

Da tauchte Kammacher im Koſtüm auf.
Winkte Anita zu. Seine Augen glühten wie
im Fieber.

Und dann rauſchte der Vorhang hoch.
Tauſend Geſichter fahle, bleiche Masken
im Dunkel des Zuſchauerraumes.

Stimmen auf der Bühne. Komparſerie. Jn
buntem Durcheinander.

Das Spiel hatte begonnen.
Anita ſah alles nur wie durch einen Nebel.

Hörte das Orcheſter wie aus weiter Ferne.
Hörte kaum ihre eigene Stimme, da ſie auf
der BAhne ſtand, gemeinſam mit Kammacher.

Einmal war es ihr, als blicke er ſie ver
wundert an. Dann wieder, war es ihr, als
ob ſie den Einſatz verpaßt und um einer
Sekunde Länge zu ſpät auf ihr Stichwort re
giert hätte. Jhr Spiel kam ihr ſteif, maßlos
hölzern vor.

Dunkel, grauenvoll dunkel gähnte der Zu-
ſchauerraum.

Langſam aber verflogen die Nebel vor ihren
Augen, ließ das Rauſchen des Blutes in den
Ohren nach. Mit dem Augenblick, da Kam-
macher ſie zum erſtenmal an den Händen
griff und ſie ganz nahe ſeine gewaltige
Stimme hörte, das Vibrieren ſeiner Geſichts-

muskeln verſpürte, das bezwingende, faſt ge
bieteriſche Funkeln ſeiner Augen vor ſich ſah,
fühlte ſie ihre Körperlichkgit, ihre Perſön
s eder Jhr Wille zur Leiſtung bäumte

auf.
Sie hörte hauchfein ſeine Stimme:
„Nur los! Sie könnens ja! Tempo!

Tempo!“
Da hatte ſie ſich ganz wiedergefunden und

ließ ſich ganz hinreißen von der Muſik und
von ihrer Rolle. Die Kunſt Kammachers, ſein
Bühnentemperament, ſein Spiel riß ſie mit
zu ungeahnten Leiſtungen. Die große Arie
im zweiten Akt verſetzte das Publikum in
Ekſtaſe, trieb es zu toſendem Beifall bei offener
Szene.

Anita ſpielte ihre erſte wahrhaft große
Rolle!

Als der Vorhang zum letztenmal ſank, mußte
ſie mit Kammacher immer wieder heraus, um
für den Applaus zu danken.

Dann taumelte ſie in ihre Garderobe. Mit
zitternden Händen ſchminkte ſie ſich ab, kleidete
ſie ſich um. Draußen wartete Lachmann auf
dem Gang. Bald trat auch Kammacher aus
der Garderobe. Elegant wie ſtets. Das dunkle,
kaum merklich grau melierte Haar tadellos
geſcheitelt.

Gleich darauf kam auch Anita.
Kammacher ſchüttelte ihr lebhaft die Hände.
„Kind, famos haben Sie ſich gehalten!

Famos! Eine Stimme ein Temperament!
München iſt Jhnen ſicher! Lachmann, alter
Freund, Sie haben da wirklich eine glückliche
Entdeckung gemacht. Jn der Höhe muß die
Stimme zwar noch foreiert werden, aber
Kleinigkeiten, Kleinigkeiten

Anita lehnte ſich erſchöpft gegen Lachmann.
„Kaputt?“ fragte er.
Sie nickte ein wenig.
„Müde

„Ach was,“ ſagte Kammacher, „wir bleiben
doch noch zuſammen. So ein angebrochener
Abend. Alſo morgen „Boheme“, wie? Und
dann die „Toten Augen“. Dann kann man
ſchon mehr wiſſen.

Er nickte Anita lachend zu und ſchob den
Arm unter.

„Eine Flaſche Champus vertreibt die Müdig
keit. Jhr zukünftiger Lehrer bittet!“

„Jn Gottes Namen denn da kann ich
wohl nicht anders.“

Man ſaß noch zwei Stunden in der Wein-
ſtube des Kurhauſes, wo ſich auch der Direk-
tor und einige der Schauſpieelr eingefunden
hatten. Es wurde eine buntſprudelnde Unter
haltung. Anita fühlte, wie jeder ſie heute mit
beſonderer Hochachtung bedachte, ſte, deret
wegen Kammacher eigentlich ſein Gaſtſpiel gab.
Dann aber drängte ſie doch zum Aufbruch,
und Lachmann brachte ſie nach Hauſe.

Die beiden nächſten Abende beſtätigten
Kammachers Meinung. Anita Wielandt an
das Licht der Ruhmesſonne zu ziehen, war
eine künſtleriſche Pflicht. Sein Gaſtſpiel hatte
ſich gelohnt.

Bevor er abfuhr, hatte er mit Lachmann
und Anita noch eine längere Unterredung.

„Jn zwei Wochen erwarte ich Sie in Mün-
chen,“ ſagte er zu ihr. „Jch werde mich nach
einem guten Unterkommen für Sie umſehen
und gebe Jhnen Beſcheid. Sie können dann
Jhr Gepäck ſchon vorausſchicken. Noch ein
halbes Jahr fleißig im Geſchirr und im
nächſten Winter haben die Münchener was zu
ſtaunen!“

Dieſe zwei Wochen gönnte ſich Anita Ruhe
und Erholung. Als die Aprilſonne ſchon
frühlingshaft warm ſchien und die Sträucher

und Päume Knoſpen anſetzten, fuhr ſie nach
J München.

21.
Es war nichts mit der Hochzeitsretſe ge

worden zum großen Aerger Thereſens.
Karl Ferdinand war auch vorerſt nicht nach
dem Waldburgſchen Jagdſchloß übergeſiedelt,
denn er hatte in ien reichlich zu tun. Eine
bösartige Kinderkrankheit, die faſt ſeuchew-
artigen Charakter annahm, war dort ausge
brochen, und es wäre dem Prinzen unver
antwortlich erſchienen, hätte er gerade jetzt
ſeine Kranken im Stich gelaſſen. Da half
kein Bitten und Schmollen Thereſens.

„Aegypten geht uns ja nicht verloren,“
tröſtete ſie Karl Ferdinand, „aber im Kinder
heim bin ich jetzt nötiger als bei den Pyra-
miden.“

Eine neue Seite im Charakter ſeiner Frau
wurde jetzt offenbar, die in ihrer Mädchenzeit
kaum ſpürbar geweſen war: der Egoismus.
Oder war es nur Klugheit der menſchen
kundigen Frau geweſen, die, bevor ſie ihr
Ziel erreicht hatte, ſich „einzuſtellen“ ver
ſtand

Es war ſchon Frühjahr, als die Gefahr der
Seuche gebrochen war und der Prinz ſich ohne
Bedenken entſchließen konnte, ſeiner Gattin
nachzureiſen. Er hatte ſeine Ankunft tele
graphiſch angekündigt, und Thereſe ſorgte für
einen würdigen Empfang auf dem Schlößchen,
das in idylliſcher Lage, mitten im Wald, zwei
Wegſtunden von der Kreisſtadt entfernt lag,
in der ſich das Waldburg'ſche Stammſchloß
befand. Mit dem Auto fuhr man in knapp
dreiviertel Stunden von dort binüher.
Aus dem Empfang hatte The. ein ge-
ſellſchaftliches Ereignis gemacht. ejellſchaften
waren ihr Lebenselement. So hatte ſie eine
Unmenge Gäſte geladen, auch die Herzogin
war natürlich anweſend. Sie war, ſeit der
Wald unter der Frühlingsſonne ein neues Ge-
wand anzuziehen begann, überhaupt in das
Jagdſchloß übergeſiedeit, das in der Zeit vor

und
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Stadtrats für den Zuſammenſchluß mit Gotha ein-
treten wird, da es der einzige Weg ſei, das
Eiſenacher Theater zu halten. Die Theater-
kommiſſion hat wiederum dem Stadtrat die Fuſion
einſtimmig empfohlen.

Säuglingsfürſorge und Mütterberatung im März.
Lützkendorf, 2. März, um 3 Uhr, Schule. Neu-

Biendorf, 3. März. um 3 Uhr, Gaſth. Raap,
Mücheln, 4. März, um 3 Uhr, Schule. Neumark,
8. März, um 3 Uhr, Gaſthaus Schumann. Zorbau,
9. März, um 2 Uht, Pfarrhaus. Gröſt, 10. März,
um 2 Uhr, Gaſth. Ratz. Stöbnitz, 11. März, um
3 Uhr, Kant, Eliſe 2. Schmirma, 15. März, um
2 Uhr, Gaſthaus. Braunsdorf, 16. März, um
3 Uhr, Schule. Möckerling, 17. März, um 3 Uhr,
Schule. Krumpa, 18. März, um 3 Uhr, Schule.
Roßbach, 25. März, um 2 Uhr, Schule.

Könnern. (Neue Arbeiterzüge.) Zu
dem bisherigen Arbeiterzugpaar nach Halle kommt
mit dem heutigen Tage ein weiteres, das den
Anſchluß nach und von Leung vermittelt. Der
nur wochentags verkehrende Arbeiterzug Halle ab
5.32 wird jetzt täglich abgefertigt.

Naundorf b. Eilenburg. (Wieſenbau-
genoſſenſchaft.) Eine größere Anzahl von
Landwirten aus Naundorf, Rödgen und Steubeln
haben die Bildung einer Wieſenbaugenoſſenſchaft
beſchloſſen.

Tornau b. Düben (Mulde). (Unfall beim
Bau mfällen.) Am Sonnabend ereignete ſich
in dem zur Förſterei Tornau Nord gehörigen
Jagen 89 ein Unfall. Kurz vor Feierabend
gegen 255 Uhr waren Holzfäller damit be
ſchäftigt, eine trockene Kiefer zu fällen. Dadurch,
daß die Kiefer mit ihrer Krone in dem Nachbar-
baume zuſammenhing, konnte ſie nicht zum Fallen
gebracht werden, und es mußte auch der noch
lebende Baum gefällt werden. Beim Fallen der
beiden Bäume verfing ſich die vertrocknete Kiefer
jedoch in einem anderen noch ſtehenden Baume,
wodurch die gefällte grüne Kiefer an dieſer
herunterrutſchte und mit dem Stammende herum-
ſchlug. Als der in der Nähe ſtehende Holzfäller
Albert Zimmermann aus Tornau das Fallen der
Bäume bemerkte, wollte er rückwärts beiſeite
e wurde aber durch einen hinter ihm
tehenden Baum gehindert, ſo daß ihm der zurück
ſchlagende Baum den Oberſchenkel brach. Zimmer-
mann mußte, nachdem ihm durch ſeine Mitarbeiter
73 e re tet piſchen Kitge angelegt
wurde, nach der irurgiſchen Klinik na allüberführt werden. 9 le

Delitzſch (Kinderſpeiſung.) Jn den
Monaten Januar, Februar und März hat die
ſtädtiſche Fürſorgeſtelle eine Speiſung von an
See 600 bedürftigen Schulkindern der ſechs
S ulen durchgeführt. Es wurden abvwechſelnd
Milch, Milchreis, Griesbrei, Mehlſuppe, Hafer-
flockenbrei mit je einem Brötchen gereicht. Die
Frauenhilfe hat ſich in dankenswerter Weiſe in
den Dienſt der guten Sache geſtellt.

Alsleben. Auszeichnung lang
gedienter Feuerwehrleute) Zum54. Stiftungsfeſt der Freiwilligen ſtädtiſchen Feuer

wehr, die unter dem Kommando des Kreisbrand
meiſters Ramdohr ſteht, war Landrat Dr. Fitzner
erſchienen, um folgende 18 Feuerwehrleute für
mehr als 25jährige treue Dienſte mit der Ver
dienſtmedaille um das Feuerlöſchweſen nebſt An
ſchreiben im Auftrage des Miniſters des Jnnern
auszuzeichnen: G. Hintſche (36 Jahre Mitglied),
B. Kurth, C. Eltze (35). F. Ramdohr. F. Riemer,
K. Eſſebier (34). W. Detzner, H. Nikolai (32),
H. Bönicke, C. Bieler, F. Haberland, A. Ulrich,
A. Haberland (31), F. Proft, F. Bethmann (30),
A. Triebe, Th. Eltze (29) und E. Tiſchmeyer (26).

Marienborn. (Rittergutsverkauf)
Das hieſige Rittergut, das ſeit dem Jahre
1822 Eigentum der Familie von Löbbecke war,
iſt am 15. Februar verkauft worden. Käufer
iſt Rittergutsbeſitzer Max Görlich auf Hinrichs
hagenHof bei Greifswald.
Hohenmölſen. (Als erſte Hohenmölſe-

rin) erlangte mit Auszeichnung die Doktor-
würde in Philoſophie, Kunſtgeſchichte und Ger
maniſtik Fräulein Hilde Hügelmann, Toch-

S

Der Bau der neuen türkiſchen Hauptſtadt Angora macht ſchnelle Fortſchritte. Die Energie
des türkiſchen Diktators ſtampft förmlich neue Bauten aus dem Boden hervor. Das Parla
mentsgebäude iſt jetzt fertiggeſtellt und zeigt einen eigenartigen Anblick, der faſt an eine Bahn
ſtation erinnert. Auch die Reſidenz des türkiſchen Präſidenten Kemal Paſcha iſt fertiggeſtellt.
Unſer Bild zeigt oben die Reſidenz des türkiſchen Präfidenten, unten das Parlamentsgebäude, im
Oval Kemal Paſcha.

ter des Chefarztes am hieſigen Knappſchafts-
krankenhauſe Sanitätsrat Hügelmann.

Quedlinburg. (Jm Tode vereint.) Jn
der Sonntagnacht verſchieden faſt zu gleicher Zeit
der Tiſchlermeiſter Friedrich Brämer und ſeine
Ehefrau. Beide waren leidend und hüteten das
Bett. Das Schickſal wollte es, daß ſie faſt zu
gleicher Stunde erlöſt wurden. Brähmer ſtarb
gegen 5 Uhr, ſeine Ehefrau gegen 6 Uhr.

Artern. (Unheil durch die Schuß-
waffe.) Beim unvorſichtigen Herumhantieren
mit einem Revolver verletzte ſich hier der Frei-
ſchweizer Kurt, Fiß aus Voigtſtedt tödlich. Er
hatte mit ſeiner Braut einen Schweizer beſucht.
Jn deſſen Zimmer ſpielte Fiß mit der Waffe her-
um. Scherzweiſe legte er die Waffe auf den be-
freundeten Schweizer und dann auf ſeine Braut
an, die ihm das ſofort unterſagten. Mit den
Worten: „Nun will ich mal probieren“, richtete
er die Waffe gegen feine rechte Schläfengegend,
und im ſelben Augenblick ging auch der Schuß los.
Der Schuß war ſofort tödlich. Nach Angaben der
Zeugen war Fiß der Meinung, daß die Waffe ge-
ſichert ſei.

Kahla. (Die Einbrecher,) die kürzlich
in der Sandgrube bei Großeutersdorf, der Por
zellanfabrik Kahla A.-G., Dynamitpatronen,
Zündſchnur und Arbeitsgerät entwendet hatten,
ſind ermittelt worden. Es handelt ſich um drei
achtzehnjährige Burſchen, die wiederholt Einbrüche
verübt haben. Das geſtohlene Gut wurde reſt-
los vorgefünden.

Schwarzburg. (Das Schwarzatal
Kraftwagen wieder geſperrt. Das
Kreisamt teilt mit: Das Fahren mit Kraft
wagen durchs Schwarzatal auf Erlaubnisſcheine
iſt nicht mehr zuläſſig. Neue Erlaubnisſcheine
werden nicht mehr ausgeſtellt.

Jlmenan. (Denkmalsſchänder.) Der
Ofenſetzer Emil Stegner, der wegen Schändung

für
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des Kriegerehrenmals zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war, wovon er je-
doch nur einen Monat verbüßen ſollte, wenn
er 100 RM. in die Wohlfahrtskaſſe zahle,

auf erhobenen Einſpruch zu drei
Monaten Gefängnis ohne jeglichen Strafauf-
wurde

ſchub verurteilt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 2. März.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,08, 5,15,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms.
Zeitung bringt. 11,45 Uhr:

(Deutſch und Eſperanto) und
ericht.
Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar

und Börſenbericht.
Welle, Berlin.
lehrer Weſtermann:
de 4,30 bis 6 Uhr: Nachmittag
Jugend.

3,30 bis 4 Uhr:

Märchenlieder. (Ein

(Rezitationen).

ſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.

7 bis 7,30 Uhr: Vortragsreihe: „Fauſt.“Vortrag. Prof. Dr. W
Fauſtdichtungen vor Goethe.“ 7,30

Zeitalter
Neunter Abend. 7,45 bis 8,15
Valerian Tornius: „Der Wiener Kongreß.“

Prof. Guſtav Havemann (Violine), Berlin.
Leipziger Sinfonieorcheſter.

10,25 Uhr: Was die
Wetterdienſt und

chnee
12 Uhr: Mittagskonzert des Leipziger

5 Weber.12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe
Deutſche

Prof. Dr. Amſel und Oberſchul
Einheitskurzſchrift fut n

ür die
u muſikaliſches

Bilderbuch.) Von Hermann Behr. Mitwirkende:
R. Eva Behr-Zeller (Geſang) und Willy Porth

6,05 bis 6,20 Uhr: Morſekurſus.
6,20 bis 6,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sa

6,
bis 6,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.

Zweiter
itkowski: ſage und

hr: Wetter-
vorausſage, Schneebericht und Zeitangabe. Das

Beethovens im Spiegel der Kultur.
hr: Vortrag: Dr.

8,15
Uhr: Konzert. Dirigent: Alfred Szendrei.

a

Anſchließend Funk-

pranger. Etwa 10,10 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 10,25 bis 12 Uhr: Funkbrettl. Mit
wirkende: Martina Otto-Morgenſtern (Rezi-
tationen), Walter Kurze (Rezitationen), Konzert
meiſter Emil Luh (Violine) und das Leipziger
Rundfunkorcheſter.

Gewinn Auszug
Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeutſche (254. Preuß.)

Klaſſenlokkerie

16. Ziehungstag 26. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Looſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

Ohne Gewähr Vachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

4 Gewinne zu je 10000 Mk. 130408 193975
14 Gewinne zu je 3000 Mk. 43669 68594 116591

217191 232577 246414 313457
Gewinne zu je 2000 Mk. 108843 157045 193298

226057 239349 309975
r r e 1000 Mk. 887 18079 18808 49143

64225 66127 1 72 163 106 197843 200737 218631
223946 273005 286973 296360 312517 314187

88 Gewinne zu je 500 Mk. 7592 7863 8024 18051
26061 44850 49045 50451 52647 55692 65099
678367 68120 72905 94272 102145 104078 133156
137026 139673 140317 142839 144505 14631017899 188346 212632 228395 247366 248775
255848 270077 271749 275159 304181 304813
22757 312843 321566 323286 327713 341410

346666
196 Gewinne zu je 300 Mk. 3508 4437 8157 12728

13992 14555 25140 26536 23845 34234 37825
40132 63803 54171 657189 589556 60165 62457
62893 62967 68175 74295 74516 79326 88892
90509 94015 95560 101269 101665 106222 111427

116942 118314 123415 128622 132417
157960 159396
165607 166375
134208 185893
2138981 215731
229793 232313
249525 2651893
268197 275779
281800 287941
324254 328780
345912 348323

17. Ziehungstag 28. Februar, vormiktags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 2238981
6 Gewinne zu je 5000 Mk. 221624 253333 339242
4 Gewinne zu je 3000 Mk. 106050 220971
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 43310 117371 161765

305474 313486
26 Gewinne zu je 1000 Mk. 13123 16464 36500

41110 74016 105199 134449 De 1413878 157082
1838172 234978 2868993

64 Gewinne zu je 500 Mk. 266 46462 70569 89765
94699 96129 105572 116807 128951 171430 182033
182421 1689291 196967 203920 205829 210958
213192 216047 222639 226784 245414 265098
2682205 304398 305711 310629 322416 336803
338712. 342008 343427

182 Gewinne zu je 300 Mk. 3127 6408 8816 14584
167383 19009 19765 33929 35443 40501 43958
53120 53607 54519 577897 61630 64791 69403
69560 75261 79377 81233 349837 86468 8953294960 95181 95700 96647 107447 112334 114945
1245899 125985 129038 130626 141013 142022
142774 151672 171490 173895177062 180754 195823 201070204827 214044 217996 226848226016 237301 241387 243832244329 255403 257195 259343266473 280038292679 295763305759 312006 319919 321536326212 337154 342258
Der Staatl. Lotterleeinnehmer

inMerseburg: Raymoncd, Halleschestr. 25

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniffe geſchehen die für
das deutſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für fed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

e
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mit allen Behaglichkeiten ausgeſtattet worden
war.

Thereſe empfing ihren Gatten in großer
Toilette in der Halle.

„Endlich mein lieber Ferdi!“
Sie küßte ihn flüchtig, mät der feinen

Zurückhaltung der großen Dame, die noch
mehr als Zärtlichkeiten im Kopfe hat. Aber
doch flammte Stolz in ihren Augen beim
Anblick der ſtattlichen, eleganten Erſcheinung
ihres Mannes. Es gab wenige Männer in
der Geſellſchaft, die ihm darin gleichkamen.

„Du haſt Gäſte
„Ja, und ſie warten ſchon voll Sehnſucht

auf dich. Du wirſt viele gute Bekannte unter
ihnen finden. Denke dir, Graf Czerny mit
ſeiner Gattin iſt auch da. Er hält ſich ſchon
ſeit zwei Wochen bei uns auf. Nächſte Woche
ſoll die erſte Fuchsjagd ſein. Du es wird
dir prachtvoll gefallen. Du kennſt dich hier ja
noch gar nicht recht aus. Die paar Wochen
nach unſerer Hochzeit, die du hier warſt, konn-
teſt du dich ja nicht richtig umtun. Und dann.
kam gleich die dumme Geſchichte in Wien. Jſt
denn nun alles geſund

Er war faſt benommen von ihrer ſchnellen
Rede.

„Ja, danke ſonſt hätte ich ja noch nicht
kommen können. So, alſo viel Beſuch! Ge-
ſtatte, daß ich erſt in meine Zimmer gehe und
mich umziehe. Gott die Muſik

Man hörte den klirrenden Rhythmus einer
Kapelle, die ſpielte.

„Aber ja, Ferdi. Jch habe Jean ſchon orien
tiert. Dein Leibdiener hier du erinnerſt
dich? Er hat ſchon das Bad angerichtet. Und
wird dir nachher allein ſervieren

„Das tut nicht not. Jch habe unterwegs
hinreichend geſpeiſt. So weit war ja auch die
Fahrt nicht. Die ſechs Stunden waren keine
Ewigkett.

der Hochzeit vollkommen neu hergerichtet und Sie warf ihm eine kokette Kußhand zu
er verſchwand ſchon auf der Treppe zum
oberen Geſchoß.

Jean hatte alles zurecht gelegt. Das Bad
war wohltemperiert.

Vom Fenſter ſeines Schlafzimmers aus
konnte er über den Schloßhof in den Wald
ſehen. Die erſten Sterne entzündeten ſich
am Himmel. Jm Hof ſtanden, unter dem weit
vorgebauten Dach des Schuppens, zahlreiche
Autos.

Ach, die vielen Gäſte! Die Autos hatten
in den Garagen nicht mehr Platz.

Karl Ferdinand wandte den Blick ab und
ſah wieder in den Wald. Leiſe wiegten ſich
die Wipfel im Frühkingswind. Und die
Sterne funkelten.

Da klopfte es an der Tür.
„Jhre Durchlaucht läßt fragen, ob Durch-

laucht ſchon
„Ja!“ ſchrie der Prinz in plötzlichem Zorn.

„Die Durchlaucht iſt ſo weit, ſich den Gäſten
zu präſentieren!“

Der Diener ſtand erſtarrt. Kein Zucken war
in ſeinem Geſicht.

Karl Ferdinand ſchritt an ihm vorbei.
Langſam ſtieg er die Treppe nach unten.

Jn den unteren Geſellſchaftsräumen herrſchte
buntes Leben. Karl Ferdinand hatte reichlich
zu tun, allen die Hand zu drücken. Man
freute ſich allſeitig, ihn wieder zu ſehen, und
die Herzogin von Waldburg zeigte ſich von
ihrer liebenswürdigſten Seite, obwohl ſie ihm
ſeine „Starrköpfigkeit“, mit der er die geplante
Hochzeitsreiſe ſeinerzeit abgelehnt, nicht ver-
eſſen hatte.

Endlich kam er in dem Trubel einigermaßen
zur Ruhe und war ſo ungefähr im Bilde,
wer on all den Gäſten im Schloſſe wohnte,
und wer nur für heute geladen war. Er ſetzte
ſich mit Czerny und deſſen Frau zuſammen,

Alſo auf Wiederſehen, Thereſe froh, endlich zu geruhigem Plaudern zu kom-

men. Thereſe tauchte bald hier, bald dort
auf, ſtets von einem kleinen Schwarm under-
müdlicher Verehrer umgeben, eine Staffage,
die ihr offenbar wohlgefiel.

„Wir haben uns lange nicht geſehen, Ferdi“,
meinte Czerny. „Du, ich habe in Ungarn
da bei Ofen herum wunderbare Wochen
verlebt. Und eine richtige Wolfsjagd habe ich
mitgemacht im Winter. Du haſt dabei gefehlt.
Fabelhaft aufregend. Uebrigens ich hörte

bei euch iſt auch Fuchsjagd angeſagt. Mit
Damen

„Jch befürchte, ich werde das Schießen in
Wien verlernt haben“, ſagte der Prinz
lächelnd. „Jch hatte zuviel mit Pinzetten und
Chloroform zu tun

„Du haſt dich ſehr verändert, ſcheint mir.
Donnerwetter ordentlich Falten ſchon um
den Mund. Und graues Haar an den
Schläfen!“

„Ja, man iſt halt verheiratet“, ſuchte Karl
Ferdinand zu ſcherzen.

Die Gräfin drohte ihm mit dem Finger.
„Davon wird man doch im allgemeinen

jünger!“
Czerny lachte laut heraus.,
„Sollt ich auch meinen!“
Der Prinz trank ſein Glas aus, um eine

leichte Verlegenheit zu verbergen
„Nun, im Sommer wirſt du wieder auf-

blühen, Ferdi. Wenn wir durch Jtaltens
Herrlichkeiten wandern.“

„Wie? Wir?“
„Nun ja. Deine Gemahlin und wir haben

ſchon alles durchgeſprochen. Wir fahren zu-
ſammen im Juni los. Jn Nizza

„Alſo keine Ahnung, beſter Czerny!“
„Umſo angenehmer die Ueberraſchung!“
Jn dieſem Augenblick näherte ſich Thereſe.

Es war Zeit, ſich wieder einmal bei ihrem
Gatten ſehen zu laſſen. Karl Ferdinand ſagte

freundlich: „Jch höre eben, du haſt da ſchon
einen Plan für eine Sommerreiſe entworfen.“

Sie ſetzte ſich neben ihn.
„Hatte ich's dir nicht geſchriebene
„Keine Spur.“
Sie lachte hebl.
„Dann muß es ſchleunigſt nachgeholt wer

den. Graf Czerny fahven ſie fort.“
„Alſo in Nizza Aufenthalt. Teilnahme un

ſerer lieben Frauen und meiner Wenigkeit am
Tennisturnier. Da gibt's was zu ſehen, Ferdi,
Dann über Genug nach Florenz, wo in dieſem
Jahre das neue, gewaltige Amphitheater er
öffnet wird, mit einem Feſtſpiel d'Annunzios!
Jn Rom nächſte Etappe iſt immer was
los. Beſuch meines alten Freundes, des Conte
di Merino. Und von dort aus gondeln wir
mit deſſen Segeljacht nach Sizilien.“

Karl Ferdinand nickte leichthin.
„Es iſt dir doch recht ſo?“ fragte Thereſe.

„Ueber Einzelheiten können wir ja noch reden.
Jch freue mich rieſig ſchon darauf.“

„„Ja, natürlich iſt es mir recht! Es ja wohl
nicht ſtandesgemäß, im Sommer über zu Hauſe
zu bleiben, wenn man es ſchon im Winter
tun mußte.“

Er verbarg den Sarkasmus ſeiner Worte
hinter einem Lächeln.

Eine Weile ſaß er noch mit den andern
zuſammen, dann ſagte er: „Nun müſſen Sie
mich für heute ſchon entſchuldigen. Jch bin
doch noch etwas angeſtrengt von der Reiſe
und will mich früh zur Ruhe begeben. Mor
gen ſehen wir uns ja wieder.“

Thereſe begleitete ihn bis zur Halle.
gert bin froh, daß du wieder bei mir biſt,

i.

Er küßte ſie auf die Stirn.
„Gute Nacht, Thereſe.“
Er ſtieg nach oben.

lange wach.
Aber er blieb ne
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Im Zeichen der Geſellſchaſtsſpiele.
Ib- und unterklaſſige Vereine.

Durch das für Sonntag, den 27. Februar,
verhängte Spielverbot waren die Vereine ge-
zwungen, nur außerhalb n zutätigen. Jnfolgedeſſen war die Ausbeute in
bezug auf Spiele und Klärung der Meiſter
ſchaften in den einzelnen Klaſſen auch ſehr ge-
ring. Jn der I b-Klaſſe liefen nur zwei Geſell-
ſchaftsſpiele vom Stapel.

Kayna--Preußen- Merſeburg 2: 0.
Jnfolge Abſage von Wacker Corbetha ge-

lang es Kayna noch in letzter Minute, Preu-
ßen- Merſeburg nach dort zu einem Ge-
fellſchaftsſpiel zu verpflichten. Wenn das Spiel
auch nicht den Charakter eines Punktſpieles hatte
und Merſeburg nur mit 10 Mann kämpfte, ſo
darf man doch nicht vergeſſen, daß letzten Endes
der Kampf um den zweiten Platz zwiſchen h
beiden Vereinen liegen kann. Jmmerhin für
Kayna infolge des 2 0-Sieges ein gutes Zeichen
für die kommenden Kämpfe. Auch die Alten
Herren von Kayna kämpften gegen V L.
Merſeburg Alte Herren mit 2:3 ehrenvoll.

Ammendorf Wacker Reſerve 2: 2.
Ammendorf hatte ſich Wacker Reſerve verpflich-

tet, in Wirklichkeit war aber nur, wie man es
nennen ſoll, die reguläre Sondermannſchaft er-
ſchienen. Jnfolge Auffüllung der Liga durch
Kräfte der Reſerve iſt immerhin das 2 2-Re-
ſultat als achtbar anzuſprechen.

Damit erſchöpft ſich der Kampf der I b-Klaſſe,
und nur die 2. und 3. Klaſſe warten mit einem
reicheren Programm auf. Hier ſei vorweg er-
wähnt

Zörbig- Landsberg 6:0.
Auch in dieſem Spiel konnte Zörbig den eif-

rigen Landsbergern gegenüber ihr zahlengemäßes
Uebergewicht in hoher Form zum Ausdruck brin-
gen. Totz allen Eifers war Landsberg noch nicht
einmal das Ehrentor beſchieden,

Schkeuditz--S., B. C.- Leipzig 6 1.
errang mit dieſem Sieg einen hohen Achtungs-
erfolg. Sie bewieſen damit ihre ſtabile Form
und vertraten zu gleicher Zeit den Saalegau er
folgreich und würdig.

Wegewitz--Neumark Reſerve 1: 81!
Wegewitz verſuchte ſich im Freundſchaftsſpiel

gegen dige Braunroten, zu behaupten Schwer
geſchlägeſt mußten ſie den Heimweg antreten.
Einen Achtungserfolg erkämpfte ſich

Röſſen--V. f. L. Merſeburg Reſerve 3:3.
Den eifrigen Röſſenern muß man es nach-

ſagen, daß ſie es auch verſtehen, ſich gegen ſtär-
kere Gegner zu behaupten. Auch

Beuna--Preußen- Merſeburg 5:2
konnte in ſolcher e ihre glatte Ueberlegenheit
erfolgreich zum Ausdruck bringen.

Jn der 2. Klaſſe gab es dann noch ein Treffen
Mücheln-- Eintracht Reſerve 5: 1.

Der Meiſter der 2. Klaſſe ſchickte die Leute vom
Stadion mit einer herben Niederlage von 5:1
wieder nach Halle.
Die 3. Klaſſe tätigte nur ein Verbandsſpiel.

Es war
Cröllwitz--Poſt 8:1 (6:0).

Hiermit beendete Eröllwitz ſeine Verbands
ſerie mit obigem eindruckvollen Reſultat. Wenn
es nicht höher ausgefallen iſt, verdanken die eif-
rigen Leute der Poſt nur ihrem ſehr guten Tor-
wart.

Komet-Diemitz Eintracht III 8:1.
Komet-Diemitz hatte i die ſpielſtarke dritte

Mannſchaf der Stadionleute verſchrieben. Mit
einem 8: 1- Sieg mußte Eintracht die Ueber-
legenheit der Kometer anerkennen.

Zſcherben Salzmünde II 3 7.
Hier hatten die Zſcherbener in Salzmünde

einen ſtarken Gegner gefunden und konnten nicht
umhin, eine hohe 7 3- Niederlage einzuſtecken.

Holleben-- Boruſſia III
konnte in dieſem Freundſchaftsſpiel den halliſchen
Boruſſen ein unentſchiedenes 1:1 abzwingen.
Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen Lauchſtädt II.
3 4.

Zur Berichtigung ſei gebracht, daß es heißen
muß Döliu II gegen Boruſſia J Jugend 0 8
und Dölau I und II komb. gegen Boruſſia II
Jugend 5 0.

Da Könnern den Schiedsrichter vom Bahnhof
Teutſchenthal ablehnte, trat es gegen Zſcher-
ben nicht an. Es hatte auf ſeinem Platze den
Tabellenzweiten der anhaltiſchen 2a-Klaſſe, Sport
freunde „Leopold“-Edderitz zu Gaſt, den es bei
gutem Spiel mit 4:2 abfertigte.

Wacker- Halle gegen V. f. B.-Coburg.
4: 7, normale Spielzeit 4: 4, Halbzeit 3:2.

Wacker führte in der ehemaligen Reſidenz
ein techniſch ausgezeichnetes Spiel vor, das
entgegen dem zuletzt gezeigten Können auf
hoher Stufe ſich bewegte. Mit 3:0 ging
Wacker innerhalb der erſten zwanzig Minuten
in Führung. Durch zwei Selbſttore kam dann
Coburg zu billigen Erfolgen. Nach der Halb-
zeit ſchnürt eWacker die Coburger beängſtigend
ein. Unglaubliches Schußpech und ausgezeich
nete Leiſtungen des gegneriſchen Torwart9
ließen zählbare Erfolge nicht zu. Aus einem
plötzlichen Angriff fiel dann der Ausgleich
für Coburg. Durch Biewalds Glanzleiſtung
ging Wacker dann wieder in Führung. Wenige
Minuten vor Schluß vermochte Coburg doch

wieder auszugleichen. Jn der Verlänge-
rung brach dann Wacker infolge der Strapazen
der Reiſe und des völlig aufgeweichten Bodens
zuſammen und mußte die unverdiente Nieder-
lage hinnehmen. Beide Torleute ſind an der
Höhe des Reſultates ſchuldlos. Völlig irre-
guläre Verhältniſſe beeinflußten das Spiel
in ſchlimmſter Weiſe.

Hanöball.
PSV. Merſeburg 1 Marathon-Weſtens J

Leipzig 5:5 (1:4).
PSV. Merſeburg weilte am letzten Sonntag

mit ſeiner J. Mannſchaft in Leipzig, um gegen
Marathon ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.
Der PSV. war gezwungen, für ſeinen bewährten
Mittelſtürmer Schnelle Erſatz einzuſtellen. Um ſo
beachtenswerter iſt das Ergebnis gegen die ſpiel-
ſtarken Leipziger. Hinzu kommt noch, daß der
vom Regen ſchwere Boden und ein für Handball-
ſpiele nicht geeigneter Ball das Spiel ſehr beein-
trächtigte. Der Spielverlauf ſieht Leipzig, mit
Wind und Sonne im Rücken ſpielend, zunächſt
etwas im Vorteil. Vor allem waren die Angriffe
des Leipziger Sturmes weit gefährlicher und vor
allem geſchloſſener. Der PSV.-Sturm fand ſich
die ganze erſte Halbzeit nicht zuſammen. Einige
gut eingeleitete Angriffe waren viel zu durch-
ſichtig angelegt, ſo daß die gute, aber äußerſt
körperlich ſpielende Leipziger Deckung dieſe An-
griffe immer wieder ünterbinden konnte. Bänſch
im PSV.-Tor bekam dann harte Arbeit, er hielt
einige ſcharfe gefährliche Schüſſe mit viel Ge-
ſchick, was aber doch nicht hindern konnte, daß er
bis zur Pauſe viermal hinter ſich greifen mußte.
Alle vier Erfolge ergaben ſich aus ſchönem Zu-
ſammenſpiel des Leipziger Sturmes. Der PSV.
warf beim Stande von 3:0 für Leipzig durch
Halblinks das einzige Tor in der erſten Hälfte
des Spieles. Nach der Pauſe nahm der PSV.
eine kleine Umſtellung vor, die ſich auch gut be-

währte. Mit aller Macht verſuchte er eine Ver-
beſſerung des Ergebniſſes zu erzielen, aber ſchon
3 Minuten nach Wiederbeginn ſah ſich Bänſch
abermals überwunden. 5:1 für Leipzig. Jetzt
wurde es höchſte Zeit, daß ſich der PSV.Sturm
zuſammenriß. Schulz ging linksaußen und die
von dieſer Seite eingeleiteten Angriffe führten
auch bald zu Erfolgen. Der Gegner kam nur noch
ſelten zu gefährlichen Angriffen, während der
PSV. gewaltig drückte. Bis zum Schlußypfiff ge
lang es ihm, noch 4 Tore zu erzielen und damit
den Ausgleich zu erzwingen. Der Unparteiiſche
fällte zeitweiſe recht eigenartige Entſcheidungen,
konnte aber im allgemeinen gefallen.

Hockey.

99 II T. u. R. Weißenfels II 7.1.
Am vergangenen Sonntag hatte der Sport-

verein von 1899 den T. u. R. Weißenfels
zu Gaſte. Diesmal gelang es den 99ern, den
Gegner mit obigem Ergebnis zu ſchlagen, nach-
dem in den vorangegangenen Spielen ſich die
Hieſigen beſiegt bekennen mußten. Während die
erſte Halbzeit einen offenen Kampf ergab, waren
in der zweiten Halbzeit die 9er dauernd über-
legen. Der Mittelläufer der Hieſigen war wieder
in Hochform. Durch ſeine ausgezeichnete Stock-
technik, Schnelligkeit und gutes Zuſammenarbeiten
mit dem Sturm, verhalf er der Mannſchaft zum
glänzenden Sieg. Für die Tore buchen der Halb-
rechte und Halblinke. Die Weißenfelſer ent-
täuſchten diesmal ſehr. Lediglich ihr Mittel-
ſtürmer konnte durch ſeine ruhige und genaue
Spielweiſe gefallen. Die Schiedsrichter leiteten
den ſchönen und vornehmen Kampf einwandfrei.

4

Die ſportliche Ausbeute des letzten Sonntags
iſt nicht gerade für einen Saiſonanfang viel-
verſprechend geweſen. Der größte Teil der Ver-
eine war außerhalb tätig und erzielte Reſultate,
die ebenfalls etwas unerwartet kamen. Das ein

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindlich.)
Nr. 923 1. Kl. 3 Uhr VfL. M. Fav. (neutral).
Nr. 924. 1b. Kl. 3.30 Uhr Spbr.--Olymp. (Hohl).
Nr. 925 3.30 Uhr Gieb.--Reideb. (Conrad

98.
Nr. 926 Reſ.-Kl. 2 Uhr 98-Sportfr. (Höſchel 96.)
Nr. 927 24a Kl. 3.30 Uhr Zörbig Bennſt. (Spfr.)
Nr. 928 34 Kl. 3.30 Uhr Wanslb. Wettin (Eis-

dorf.)
Nr. 929 3b Kl. 3.30 Uhr Poſt--Komet (96) Komet-

platz.
Nr. 330 2a Kl. 4 Uhr Bor. III--Spfr. III (Wa.).
Nr. 331 2a Kl. 1.30 Uhr 99 III--VfL. M. (Pr.M.)
Nr. 332 2aKl. 3.30 Uhr Wa. III--Eintr. III (Bor.).
Nr. 333 2b Kl. 2 Uhr Spfr. II--Olymp. II (Fav.).
Nr. 334 2b. Kl. 2 Uhr Gieb. II--Reideb. II (Eröll-

witz).
Nr. 335 3b Kl. 12.30 Uhr Gieb. III Olymp. III

(96).
Nr. 336 3b Kl. 3.30 Uhr Reideb. III--Ammend. III

(Sportfr.).
Nr. 337 3a Kl. 3.30 Uhr Nietleben II Dölau II

(Zſcherben).
Nr. 338 34 Kl. 2 Uhr Salzm. II-- Lettin II (Benn-

ſtedt).
Neue Zuſchriftenadreſſe: Eintr.-Halle: Walter

Rammelt, Halle, Lafontaineſtr. 10.
Buſch. Großmann.

r

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau des VMBV.

(Verbindliche Mitteilungen für
Handball und Fußball.)

Am kommenden Sonntag, dem 6. März 1927,
vorm. pünktlich 10 Uhr, findet im Saale des
St. Nikolaus (RNikolaiſtraße), ein Lehrvortrag
von S. Roſenberger, Köln, Mitglied des DFB.-
Schiedsrichterausſchuſſes, über Sport und Schieds-
richterweſen, verbunden mit muſikaliſchen und ge-
ſanglichen Darbietungen ſtatt.

Es wird ſämtlichen Schiedsrichtern zur Pflicht
gemacht, zu dieſem Vortrag zu erſcheinen. Sport-
intereſſenten ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Knoch. Hohl. Grahmann.
t

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBVP.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 42.)
1. Aus Spiel Nr. 307 erhält 1910 gem. S 289

der Satzungen die Punkte.
2. Die 2. Mannſchaft von VfL. M. wird zu-

rückgezogen. Alle Gegner der noch ausſtehenden
Spiele erhalten je 2 Punkte.

3. Am Sonntag, dem 6. März 1927, beſteht
für Vormittags bis 1 Uhr Spielverbot.

4. Da bei dem Entſcheidungsſpiel VfL. M. 1
gegen 99 I der Spieler Lautenſchläger gem. S 257
unberechtigt mitgeſpielt hat, wird 99 Abteilungs-
meiſter.

5. a) Es werden für Sonntag, den 6. März
1927 folgende Spiele angeſetzt:
11 Uhr: II. Klaſſe Entſcheidungsſpiel Böllberg J

gegen 99 I (Lange).
9 Uhr: III. Klaſſe IIIa--IIIb Entſcheidung:

PSV. II Eintracht l (Fauſt).
10 Uhr Reſ.-Klaſſe: 96 11 PSV. II (Thiem).

b) Die drei Entſcheidungsſpiele finden auf
dem Wackerplatz ſtatt.

Wacker ſorgt für ordnungsmäßigen Aufbau
des Spielfeldes, desgleichen ſtellt Wacker vier
Linienrichter und Bälle.

d4) Für Ordner und Kaſſierer hat ebenfalls
Wacker zu ſorgen.

b. Folgendes Spiel wird am 6. März 1927
angeſetzt
IV. Klaſſe 3 Uhr 96 II Blau-Weiß J (Meuer

Wa.).

Oswald. Körner.4

Saalegau, Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. 54.

1. Berichtigung der V. M. Nr. 53. Nicht Spiel 149
ſondern Spiel Nr. 170 findet am 6. März auf dem
alten Preuko-Platze ſtatt.

2. Für Sonnabend, den 12. März 1927 werden an-
geſetzt:

Handball.
68. Kn.-Kl. IIa, 4 Uhr Sportfr. I. geg. 96 II. (Räder);
69 Kn.-Kl. IIb, 4 Uhr 98 IV. geg. PSV. II. (96);
70. Kn.-Kl. IIb, 4.45 98 III. geg. PSV. III. (96);
71. Kn.-Kl. I, 4,00, Boruſſia geg. 96 (1926);

Fußball.
183a Kn. Kl. III, 4.45, Sportfr. geg. Eintracht II. (96);

3. Für Sonntag, den 13. März 1927 werden an-
geſetzt:

Handball:

17. Jad.-Kl. IIb, 11.30, Sportfr. I. geg. Zſcherb. I. (98);
18. Jgd.-Kl. IIb, 9.00, Ammend. I. geg. PSV. II. (99);
29. Jad. Kl. III, 10.00, Ammend. II. geg. Cröllw. I. (99);
72. Kn.-Kl. I, 11.30, 98 geg. Wacker (Boruſſia);

Fußball:
184. Jun.-Kl. Ia, 9.00, Spfr. geg. Bor. (Sachſe, Eintr.);
185. Jun. Kl. Ia, 9.00, 96 geg. Wacker (Conrad, 98);
186. Jun.-Kl. Ia, 11,00, Ammdf. geg. Fav. Müller, 96);
187. Jun. Kl. Ia, 9,00, 98 geg. Reideburg (Barth, Wa.);
188. Jun.-Kl. Ib, 9,30, 99 geg. Braunsdorf (H. Bauer,

VfL.Merſeburg);
189. Jun.-Kl. Ib, 10,00, Kayna gegen Neumark

(Quenzel, Mücheln);
190. Jun.-Kl. II, 16,00, Lettin geg. Dölau l (96);
191. Jun. Kl. II, 10.00, Freya I. geg. Wacker II. Eintr.);
192. Jun.gl. II, 10,00, Wanslb. geg. Olympia (Zſcherb.
193. Jun.-Kl. III, 9,00, Boruſſia II. geg. 98 II. (Wa.);
194. Jun.-Kl. III, 9,00, VfL.-Mſbg. II. geg. Sportfr. II.

(99);
195. Jun.-Kl. III, 10,39, 96 II. geg. Wacker III. (Sprtfr.);

Jugend.
196. Jgd.-Kl. Ib, 10,00, Neumark geg. Preußen- Merſe

burg (Beuna 26);
197. Jgd.-Kl. Ib, 11,00, 99 geg. Querfurt (Marathon):
198. Jgd Kl. Ib, 10,39, VfL.-Mſbg. geg. Marakhon

(PreußenMerſeburg);
199. Jgd.-Kl. Ib, 9,45, Lauchſtädt geg. Beung 26

(VfL.-Merſeburg);
200. Jgd. Kl. II, 16,30, 98 II. geg. 99 II. Sportbr.);

Knaben:
201. Knab.-Kl. Ià, 9,00, Wacker geg. Sportfr. Fav.);
202. Knab. Kl. la, 10,00, Eintr. geg. Favorit (98);
203. Knab. Kl. la, 11,15, Boruſſig geg. W (Wacker);204. Knab.-Kl. II, 11,00, Wacker II geg. Wanslb. J.

(Boruſſia);
205. Knab. Kl. III, 10,00, Wacker III. geg. Schkendiß l.

Boruſſia).
4. Terminliſtenänderung für 6. März 1927.

Fußballipiel Nr. 178, 182 wird abgefetzt
Scher- Gaßmann.

zige Treffen in Halle führte auf dem Sportplatz
am Zoo

Halle 96 J. Herren und T. u. R. Weißen
fels J. Herren 1:1

zuſammen. Die Platzbeſitzer mußten mit einigen
Erſatzleuten antreten, die ſich dem Mannſchaſts
gefüge aber gut anzupaſſen vermochten. Die Gäſte
zeigten ſich recht ſtockſicher. Der Sturm führte ein
ſchnelles Spiel vor und wurde von dem Mittel
läufer vorbildlich unterſtützt. Die Hintermann-
ſchaft der Blauroten hatte daher alle Hände voll
zu tun, um die Angriffe abzuwehren. Jm Sturm
auf der Gegenſeite wollte es dagegen gar nicht
klappen. Der Jnnenſturm verſtand ſich nicht, ſo
daß die ſich bietenden Torgelegenheiten zahlen-
mäßig nicht ausgewertet wurden. Kurz vor Halb-
zeit erfolgte aus einem ſelbſtloſen Abſpiel des
Weißenfelſer Halbrechten durch den Mittelſtürmer
der erſte Treffer. Nach dem Wechſel beiderſeits
gleichverteiltes Spiel. Eine Reihe Angriffe rollten
gegen Ende der Spielzeit gegen das Gäſtetor.
Ein abgewehrter Torſchuß wurde durch den
Linksaußen ſchließlich zum verdienten Ausgleichs
tor eingeſandt. Das Reſultat entſpricht den
beiderſeits gezeigten Leiſtungen.

Jn Leipzig ſtanden ſich
Schwarzweiß J. Herren und R. C. Sport

Leipzig II. Herren 0:1
gegenüber. Die Hockeyvereinigung eröffnete mit
dieſem Spiel ihre Frühjahrsſfaiſon und mußte
ſich mit einer unverdienten Niederlage begnügen,
Der Spielverlauf nahm in den zweimal 35
Minuten einen offenen Charakter an. Die Haupt
ſtütze hatten die Leipziger in dem repräſentativen
Bender. Halle ſpielte mit Erſatz für Jacob,
wodurch die Niederlage vielleicht verſchuldet
worden iſt.

Glücklicher waren die II. Herren, die R. C
Sport mit 5:1 aus dem Felde ſchlug.
Sportverein 98 I. Herren gegen Spielvereinigung

Leipzig J. Herren 1:3.
Dem zweiten halliſchen Verein ging es in

Leipzig nicht beſſer. Die 9er fuhten nur mit acht
Mann, die den Gaſtgebern auf die Dauer keinen
ernſthaften Widerſtand entgegenſetzen konnten,
Bedauerlich iſt es, daß derartige Vorkommniſſe
bei I. Herrenmannſchaften überhaupt eintreten
können. Der Ruf des Vereins wird dadurch keines
wegs gehoben.

Erfreuliches kann man diesmaſ nur aus Deſſau
melden, wo ſich
Damenhockeyklub und Deſſauer H. S. J. Damen

4 1:0im Freundſchaftsſpiel maßen. Der Ausgang dieſes
Spieles iſt eine Ueberraſchung. Hoffentlich iſt
dieſe Unterbrechung von recht langer Dauer, Der
Hockeyklub weilte mit feiner J. Jugendmannſchaft
in Aſchersleben und mußte ſich recht hoch mit 7:1
geſchlagen bekennen.

Wiſſen Sie ſchon .7
(Halbamtliches aus dem Saalegau.)

Der HFC. W. will wegen des Ausſcheidungs
ſpieles gegen VfB. Coburg Proteft einlegen. Es
ſoll der Grund Beſtechung ſein, indem jedem der
blauweißen Kämpen 7 Coburger direkt vom Faß
aus dem Hofbrauhaus vor dem Spiel geſpendet
worden ſind, ohne Kenntnis des Mannſchafts
begleiters. Ob der Proteſt Ausſicht hat

Wie wir erfahren, wollen die allſeits beliebten
Spieler unſeres Saalegaumeiſters Sportfreunde
Richter und H. Böhme zu einer längeren
Erholung an die Riviera reiſen. Ob der Saale-
gaumeiſter gerade jetzt in der Zeit der Meiſter-
ſpiele ſeinen Leuten die Genehmigung hierzu er
teilt

Die Verjüngungskur unſerer Grünhoſen
hat in ſeinem Anfangsſtadium noch recht auf ſich
warten laſſen. Nur allmählich machte ſich in ge-
wiſſem Sinne Jugend bemerkbar. Darum ſoll
das 1:0 keine Enttäuſchung ſein.

„Wir brauchen jetzt keine Punkte mehr“, ſagten
die Blauroten und kehrten zurück mit einer
3:1-Niederlage. Sie ſuchten einen weißen Raben
und fanden einen „alten ſchwarzen Raben.

Um den Ausſichten unſeres Saalegaues in den
Spielen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
beſſeren Nachdruck zu geben, iſt man einer Fuſion
Wacker-Sportfreunde nicht abgeneigt.

Die aufgenommenen Findelkinder von Preuko
finden bei den ſtillenden Müttern im Oſten keine
genügende Nahrung. Alles klägliche Gewimmer
der Säuglinge kann das Mutterherz nicht er
weichen. Man will ſich um eine Schweizer Amme
bemühen.

Jn „Sansſouci“ hat man den Frack zu
früh angezogen und konnte aus dieſem Grunde der
Saalegaumeiſterſchaft nicht energiſch genug nach
ſtreben. Als Troſt ſoll eine extra große 25 das
Tableanu des Stiftungsfeſtes zieren.

Der Platz am Geſundbrunnen brachte bri aller
Eintracht nicht die erforderlichen neuen Kräfte
Man träumt nur noch von der Liga und ſehnt
ſich nach den heimiſchen Penaten.

u u a
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W Der Sport im März.
Das Programm des Monats März mit dem

W errg bringt auch der geſamten
n portbewegung ein übera iBetätigungsfeld. Die ung ne reises

Sportler
ind mit der Durchführung der MeiſterſchaftsPieie betraut. e e ſowie per r
verein 98 ſtehen ernſten Kämpfen bevor und
werden hoffentlich die Spielſtärke unſeres Saale
e bis zu den Schlußrundenſpielen vertreten.

er Bruder „Handball“ ſteht ſchon mitten in den
Geſellſchaftsſpielen drin. Aber nicht alle Ver
eine werden das vorgeſehene Programm durch
führen können, da gerade für den Monat Mätz
mit größeren Spielen ſeitens des V. M. B. V. und
der D. S. B. zu rechnen iſt. Der PolizeiSport-
verein mit den erſten Herren und der V. f. L.
Halle 96 mit den erſten Damen iſt gleichfalls noch
mit den Kämpfen um das Blaue Band beſchäf-
tigt. Der Monat März erhält auch inſofern noch
eine beſondere Bedeutung, als er den Beginn der
Leichtathletik-Saiſon bringt. Am 27. März wer
den ſich die Sprinter und Langſtreckler wiederum
draußen in der Heide einfinden, um durch den
Frühjahrswaldlauf der Saiſon die Huldigungs-
grüße darzubieten, Die Feſtfolge der

Turner
iſt nicht ſo reichhaltig ausgefallen.
baller ſind en mit den Meiſterſpielen beſchäf-
tigt. Am 6. ärz findet in der Schwimmhalle
des Stadtbades ein Sprunglehrgang ſtatt, den
man ſchon wieder als Vorbereitüng zum nächſt
jährigen Jahnſchwimmen anſprechen kann. Die
Spielabteitung des H. T. Sp. V. feiert am 12.
und 13. den Gründungstag, welcher gleichzeitig
als Werbetag im Fauſt- und Handball aufge
zogen werden wird. Zu erwähnen iſt dann nochder Werbeturnabend des M. T. V. Paſſendorf.

Die Kegler
ſind mit den obligatoriſchen Klubwettkämpfen
beſchäftigt, die allabendlich im Keglerheim Para-
dies ausgetragen werden. Ein Beſuch dieſer Art
von Leibesübung kann nur empfohlen werden
und aus den Ausführungen des Vertreters des
D. K. B. anläßlich der Tagung des Halleſchen
Ausſchuſſes für Leibesübungen ging hervor, daß
den Keglern ein Beſuch ſehr willkommen iſt. Die

Amtliche Bekanntmachungen

des Lanöratsamtes.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Nachdem in den Rindviehbeſtänden der
Landwirte Karl Richter in Cursdorf und
Kurt Ohme in Schkeuditz die Abheilung der
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die
Desinfektion amtstierärztlich abgenommen
worden iſt, werden die für die geſperrten
Ortſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen
hierdurch aufgehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die
vrdneten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 25. Februar 1927.
Der Landrat.

Die Hand-

ange

Betrifft: Warnung vor Schwindlern.

Jn letzter Zeit haben ſich wieder die Fälle
gehäuft, in denen Reiſende an die Herren
Gemeindevorſteher Stoffe und Tuche verkaufen
wollen. Zur leichteren und ſchnellenren Er-
zielung des Kaufabſchluſſes geben ſie an, daß
die Stoffe nur durch das Wohlfahrtsamt an
Minderbemittelte abgegeben werden dürfen.
Jn einem hier bekannten Falle haben ſie ſogar
dem Gemeindevorſteher eine Beſcheinigung des
Kreiswohlfahrtsamtes vorgelegt, nach welcher
den Gemeinden der Ankauf von Stoffen emp-
fohlen wird. Die Beſcheinigung war natür-
lich gefälſcht. Nachdem die betreffenden Ge

Radfahrer r
werden den Frühling ebenfalls recht herzlich be-
grüßen, bringt er doch auch ihnen den herbeige-

l Die Benutzungdes Stadions zum Austragen von Radrennen
wird ihnen hoffentlich auch in dieſem Jahre noch-

Rennen „Rund umden wird zeigen, daß die Beherrſ r
t

hinter ſich haben. Die wichtigſte Ver-
e die vom Bund Deut-

ſcher Radfahrer ausgeſchriebene Rundfahrt durch
das Deutſche Reich, welche am 3. April beginnt,

und nach einer
in Frankfurt

am 9. Oktober ihr Ende erreichen wird. Die

ſehnten Anfang ihrer Saiſon.

mals erlaubt werden. Das

des Fahrrades eine nicht zu unterſchätzende
gliederzahl
anſtaltung iſt zweifelso

durch ganz Deutſchland führt
Fahrtftrece von 9608
a. M.

Kilometern

Ruderer

des Anruderns oder Anpaddelns hinter ſich.
S Tè„T J T TTDET

Rudermatch OxforöCambrioöge.
Präſident S. K. Tubbs von Cambridge hat die

endgültige r r der Arhtermannſchaft
Cambridges für das Rudermatch am 2. April be-
kanntgegeben. Der Cambridge- Achter wird mit
fünf neuen Leuten ins Rennen gehen. Die Be
ſetzung lautet: 1. J. S. Maylay Wincheſter and
Firſt Trinity), 2. T. E. Leichworth (Downſide and
Chriſts), 3. J. C. Holcroft (Radley and Pem-
broke), 4. R. Beesly (Oundle and Firſt Trinity),
5. L. V. Bevan (Bedford and Lady Margaret),
6. J. B. Vell (Gelong and Jeſus). 7. S. K. Tubbs
(Shrewsbury and Caius), 8. J. Elles (Marl-
borough and Trinity Hall); Steuer: A. Brown
(Clifton and Caius).

Keuyorker Schachturnier.
Ohne Unterbrechung nehmen in Neuyvork die

Kämpfe auf den 64 Feldern ihren Fortgang. Jn
der am Sonntag geſpielten ſiebenten Runde
mußte ſich der nachſpielende Capablanca
gegen Spielmann mit einem Remis be-
gnügen. Die beiden anderen Partien mußten nach
mehrſtündiger Dauer abgebrochen werden. Vid-
mar hat in feiner unregelmäßig eröffneten Partie

haben, erhalten ſie nach einigen Tagen plötz-
lich eine Mitteilung von einer anderen Firma,
daß der betreffende Verkäufer ſeine Reſt-
forderung an die Gemeinde an die Firma ab-
getreten habe und der Einſendung des Reſt
betrages baldigſt entgegengeſehen wird.

Jch warne hiermit die Herren Gemeinde
und Gutsvorſteher vor ſolchen unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen abzuſchließenden
Kaufverträgen und erſuche ſie, eintretenden
Falles vorher telephoniſch hier anzufragen.
Empfehlungen und Aufforderungen dieſer Art
würden außerdem durch das Amtsb'att be-
kanntgegeben werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Die wichtigſten Beſtimmungen für die Bar-
ablöſung der Reichsanleihen.

I. Barablöſungen erhalten nur ſolche Perſonen,
deren Einkommen im Kalenderjahr 1926 nicht
mehr als 1500 RM. betragen hat (Minder-
bemittelte), oder die bedürftig im Sinne des S 19
des Anleiheablöſungsgeſetzes ſind. d. h. welche
weniger als 800 RM. Einkommen 1926 gehabt
haben.

Die Ablöſungsſumme beträgt 8 RM. für je
100 M. Nennbetrag, wenn der Anleihegläubiger
minderbemittelt iſt. Sie beträgt 15 RM. für
100 M. Nennbetrag, wenn er bedürftig iſt. Die
Barablöſung von 15 RM. bedeutet eine beſondere
Begünſtigung der Anleihegläubiger und ein er-

meindevorſteher eine Anzahlung geleiſtet hebliches finanzielles Opfer des Reiches.

haben ſich durch die warmen Tage auch ſchon be-
wegen laſſen, die Boote auf das Waſſer zu brin-
gen. Nur noch eine kurze Spanne Zeit wird ver-
gehen und unſere Rudervereine haben das Feſt

e

gegen Aljechin die größeren Gewinnchancen, Nim-
zowitſch hat in der abgebrochenen Partie gegen
Marſhall die günſtigere Stellung. Capablanca
führt mit 54 Punkten vor Nimzowitſch mit 3
Punkten (2 Hängepartien), Aljechin 2 (2), Vid.
mar 24 Spielmann 26 und Marſhall
12 (1).

Vom Halliſchen Box-Sport.
Warker-Voxabend am Montag, 7. März.

Der H. F. C. Wacker veranſtaltet am Montag,
7. März, im Wintergarten wieder einen Amateur-
Boxabend. Jn bekannter Weiſe iſt auch dieſes
Programm für den Wacker-Boxabend erſtklaſſig
zuſammengeſtellt worden. Folgende acht Paare
werden im Ring erſcheinen:

Fliegengewicht: Schurig (LAC. Leipzig)
gegen Junge (Wacker);

Bantamgewicht: Hauke (LAC. Leipzig)
gegen Schybylſki (Wacker);

Weltergewicht: Roſenfeld (LAC. Leip-
zig) gegen Meyer (Wacker);

Halbſchwergewicht: Löſche
Weißenfels) gegen Krzak (Wacker);

Leichtgewicht: Ludwig (Heros Weißen-
fels) gegen Görk (Wacker);

Federgewicht: Bächler (Heros
gegen Mitteld. Meiſter Boer (Wacker);

(Heros

t

Berkin)

Weltergewicht: Pabſt (Heros Berlin)
gegen Stadtmeiſter Schill (Wacker);

Mittelgewicht: Brandenburg. Meiſter
Nitzſchke (Heros Berlin) gegen Mitteldeutſchen
Meiſter Theuerkauf (Wacker).

Der Vorverkauf von Eintrittskarten für dieſen
Boxabend iſt eröffnet worden,f und es empfiehlt
ſich, bereits jetzt Karten zu kaufen, da mit einem
ſtarken Andrang an dieſem Abend zu rechnen iſt.
Vorverkaufsſtellen ſind: Zigarrengeſchäfte Herm.
Spillner, Magdeburger Straße 64, Bohne S Co.
Geiſtſtr. 26, Sporthaus Jul. Bacher, Leipziger
Straße 102. Eintrittspreiſe: 0,50, 0,75, 1 u. 2 M.

Zum Bundespokal-Endſpiel
am 6. März in Altona ſtellt Mitteldeutſchland dem
Norden folgende Mannſchaft entgegen: Kagemann
Halle 95), Geißler (Guts Muts Dresden),
ühnel (Brandenburg-Dresden), Mantel (S. C.

II. Die
gewährt.

III. Antragsberechtigt iſt nur der Gläubiger,
dert die abzulöſenden Markanleihen gehören. Die
Antragsberechtigung des geſetzlichen und rechts-
geſchäftlichen Vertreters regelt ſich nach den all-
gemeinen Grundſätzen,

IV. Der Antrag iſt bei der Anleihebeſitzſtelle
zu ſtellen, die bei dem Finanzamt errichtet iſt, das
für die Einkommenbeſteuerung des Anleihe-
gläubigers zuſtändig ſein würde.

V. Der Antrag muß friſtgerecht, d. h. in der
Jeit vom 1. Februar bis zum 31. März 1927 ge-
ſtellt werden.

VI. Der Antrag iſt auf einem vorgeſchriebenen
Vordruck zu ſtellen, den der Anleihegläubiger auf
perſönliche oder ſchriftliche Aufforderung bei der
Anleihealtbeſitzſtelle erhält.

VII. Barablöſung wird gewährt für Jnhaber-
und Namensſchuldverſchreibungen einſchließlich
der Schatzanweiſungen und für Buchſchulden des
Reichs. Als Buchſchulden kommen die in das
Reichsſchuldbuch und in die Staatsſchuldbücher
folgender Länder eingetragenen Forderungen in
Betracht: Preußens, Vayerns, Sachſens, Württem-
bergs, Badens, Heſſens, Mecklenburg-Schwerins
und Oldenburgs.

Erſatzurkunden, die die R—eichsſchulden-
rerwaltung auf Grund von 8 5 des Anleihe-
ablöſungsgeſetzes ausgeſtellt hat, ſtehen Schuld-
verſchreibungen gleich.

VIII. Barablöſung erhalten nur ſolche An-

Barablöſung wird nur auf Antrag

Dresden), Edy (V.f. B. Leipzig), Berthold (S. C.Dresden), Franke (Chemnitzer Se Köhler
(V.f. B. Leipzig), Kraus (Wacker rig Hof-
mann (Meerane), Salomon (Chemnitzer V. C.).

Die deutſche WaſſerballMeiſterſchaft.
Ein völlig neuer Spielplan.

Das ſportliche Fiasko der deutſchen Waſſer-
ballmeiſterſchaft 1926 hat wenigſtens das eine
Gute gezeitigt, daß dert ganze Spielplan völlig
umgeſtaltet worden iſt. Die Austragung der
Kreisſpiele iſt jetzt unabhängig von der Meiſter
daſt. für die die Vereine nach Spielſtärke, Ver
ehrsmöglichkeit uſw. zuſammengeſtellt werden.

Die Meiſterſchaftskandidaten werden zu Gruppen
vereinigt, die unabhängig von der verwaltungs-
techniſchen Einteilung des Schwimm Verbandes
ſind. Durch dieſe Neuregelung wird es Uunmög-
lich ſein, daß ſpielſchwache Mannſchaften nur des
halb in die Endrunde kommen, weil ſie zufällig
an der Spitze eines ſportlich ſchwachen Kreiſes
ſtehen. Das Nichtantreten wird mit 250 M. be-
ſtraft. Verteidiger der Meiſterſchaft iſt Hellas
Magdeburg. Das Endſpiel findet Mitte Auguſt
in Hannover ſtatt.

Kurze Sportſchau.
Jm Wiederholungsſpiel um den engliſchen

Fußballpokal ſicherte ſich Swanſea Town durch
einen 2:1-Sieg über South Shields den weiteren
Verbleib im Pokalwettbewerb. Die Gegner der
am 6. März zu ſpielenden vierten Runden ſindnunmehr: MRilwall Southampton, Chelſea

Cardiff City, Areſenal Wolverhampton Wan-
derers ſowie Swanſeg Town Reading.

Zum SchneiderPokal 1927, der bekanntlich im
Herbſt in Venedig zum Austrag gelangt, wurden
dtei engliſche Waſſerflugzeuge gemeldet. Die be-
reits im Bau befindlichen Appatate ſind mit
einem luftgekühlten Briſtol Motor ausgerüſtet
und ſollen eine Geſchwindigkeit von mehr als
480 Stunden Kilometer erreichen können.

Die Silberſchildſpiele des Deutſchen Hockey
Bundes beginnen mit dem Veorrundenſpiel
Mittel- gegen Weſtdeutſchland am 13. März. Als
Austragungsort iſt jetzt Leipzig beſtimmt worden.
Die anderen drei an den Silberſchildſpielen be-
teiligten Mannſchaften erſcheinen am 27. März
auf dem Plan. Süddeutſchland und Berlin be-
gegnen ſich in Frankfurt a. M., Norddeutſchland
empfängt den Sieger der Leipziger Begegnung.

IX. Barablöſung erhalten nur Reichs
angehörige, und zwar nur ſolche, die ihren Wohn
ſitz im Jnland haben.

X. Barablöſung erhalten nur ſolche Altbeſiter
von Markanleihen, denen Altbeſitzanleihen im
Geſamtnennbetrage von weniger als 1000 M. ge
hören.

XI. Barablöſung erhalten nur ſolche Alt-
beſitzer, die bedürftig im Sinne des S 19 des
Anleiheablöſungsgeſetzes ſind, oder deren Jahres
einkommen im Kalenderjahr 1926 den Betrag
von 1500 RM. nicht überſtiegen hat (ſiehe
oben 1).

Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und
Gutsvorſteher werden erſucht, die. Orxts-
eingeſeſſenen auf obige Beſtimmungen iſt orts-
üblicher Weiſe noch beſonders aufmerkſam zu
machen.

Merſeburg, 23. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Schulentlaſſungsbeihilfen für bedürftige Krieger
waiſen und Kinder Schwerkriegsbeſchädigter.

Anträge auf Schulentlaſſungsbeihilfen für be
dürftige Kriegerwaiſen und Kinder Schwerkriegs-
beſchädigter ſind oh ne U-Bogen, aber mit Stel
lungnahme der Ortsbehörde oder des Fürſorgers,
bis 5. März 1927 der Fürſorgeſtelle einzureichen.

Die Magiſtrate und Herren Gemeindevorſteher
bitte ich um ſofortige ortsübliche Bekanntgabe.

Merſeburg, den 23. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

leihegläubiger, die Anleihealtbeſitzer ſind.

Ssamt-, Selden-,
Damen- und Herren-

m. b. H.
Grosse Ulrichstraße 2 Halle a. S.

m

wegen ufgabe.

Verkaufszeit: 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends

Mitteldeutsche Toxtil-Gosollsohaft

Stoffe
7 h9 R 8

Große Ulrichstraße 52

Aus anderen Zeitungen.
Oeffentliche Mahnung

Die für das Jahr 1927 fällig geweſenen Bei-

4 Weg rJmmobiliar), tpflicht-, Einbruchsdiebſtahl- unW d n ſind nunmehr
agen an die Stadthauptkaſſe ein

zuzahlen, widrigenfalls Zwangseinziehung erfolgen
Abbuchungen vom Sparkaſſenkonto

werden nur auf beſonderen Antrag und bei
Vorlegung der Beitragsausſchreiben vor
*Scheeudig den 25. Febr. 1927. Die Stadtharyitafe.

träge ſür die Feuerverſicherung

aſſerleitun
binnen 10

uß.

e

Formulure
0

Tagebuchbogen
Mietverträge

An u. Abmeldeſchein
Umſatz u. Einkommen
ſteuer-Boranmeldunger

Unf eigen
Frachtbriefe

e eKonzeptpapiere
ſowie Zahlangsbeſeht

Die Richtlinien für die Verwendung des für
beſtimmten Anteils am

Hauszinsſteueraufkommen und die erlaſſenen Er
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Schloſſerhandwerk
u erlernen, findet guteLehr
S (Lehrzeit 4 Jahre.)
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die Exped. d. Bl. erbelen.

unger, 21 jähriger
lediger Geſchirr er,
der gut mit Pferden um

kann und mit ſämt
ſichen landw. Maſchinen
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5. März Stellung als

Kutſcher.
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Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzelgen Annahme 10 Uhr vormittags
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Offene Stellen
Geueralvertreter

organiſationsfähig,
Sache für den Bezirk

eine wirklich gute
Halle geſucht.

200 Mk. Betriebskapital erforderlich.F. Behrendt Dortmund, Kirchenſtra e 12

Aelt. Herr od. Frau
für Gartenarbeit geſ.
Kl. urridſe: 31, L l
Suche für ſof. nen

älteren

chuhmachermſtt.
und Geſellen

u. einen ſtrammeren
Laufburſchen.

Albert Spähr,
Roßbach b. Weißenf.

Allerorks
Herren und Damen
aller Kreiſe für den
Vertrieb einer kon
kurrenzloſen Verſiche-
rungs-Zeitſchrift ge
ſucht. Monatlich. Ver
dienſt 400 bis 800 M.
Vorkenntn. nicht er
forderl. Eine Lebens
exiſtenz für jeden.

r Angeb.Halle (Saale),So 2, Schließ
fach 270.

Led. Futterknecht
guter Melker, geſucht.
Nur ſolche Bewerber,
denen an Dauerſtellg.
liegt, wollen ſich mel
den P. Gotter, Land
wirt, Aſchara, Kr.
Gotha i. Thür.

Kukſcher
ledig, nicht unter 20
Jahren, ſicherer Fah
rer und guter Pferde
pfleger, der auchHaus und Garten
arbeiten mit übern.,
für größeres Reſtau
rant ſof. oder zum
15. März geſucht. Off. mir
unter T 22 715 an d.
Exp. dieſer Ztg.

Suche erſten
Wiekſchaftsgehi
nicht unterLandwirtſch. 2 ne
wirtsſohn bevorzugt.
E. Helbing, Wiegleben

bei Langenſalza
(Thüringen).

Suche verh., ordentl
geſunden

Geſchirrführer
nationaler Geſ., der
ſich üb. ſeine Brauch-
bark. ausweiſ. kann,möglichſt mit zwei
Hofgängern z. belieb.
Antritt bis 1. April.

Gg. Heynemann,Gutebeſ Groß-Oſter

hauſen bei Eisleben.
Ld. Geſchirrführer

wird ſof. eingeſtellt.
Hermann rinie

Zſcherbe

ſofort

Saub., ehrl., fleiß.
Mädchen

für kl. Gaſtwirtſchaft
und Gartenarbeit ſof.
oder 15. März geſ.
nicht unter 16 J.
Lange, Aſendorf bei

Schafſtädt.

Zweiles Mädchen
das melken kann, ſ.

Carl Lauter-
bach, Bad Lauchſtädt,
Merſeburger Str. 39.
Mädchen a. Land

ſucht Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14.

Mädchen
für ſämtliche Haus-
arbeiten und zum

re zum15. März geſucht.
Erfurt, Gaſthaus

AltDaberſtedt b. Er
furt, Melchendorfer
Landſtraße 71.Suche ihägen

Ftiſeurgehilfen
ber gutem Gehalt für
ſofort oder bis
15. März. Hermann
Koppermann, Friſeur,

Jlmenau i. ar.Moltkeſtr.

Ledigen
Geſchierführer

ſucht Rich. Hille ſen.,
Oberröblingen a. H.
Schmiedelehrling

od. Oſtern geſ.
ranz Thormann,

Schmiedemfür. Hübitz
bei Siersleben.
Sohn achtb. Eltern
welcher geſund u.
kräftig ſein muß, wird
zu Oſtern als
Schloſſerlehrling

ucht. Eltern, welche
rt auf eine tücht.

Ausbild. ihrer Söhne
wollen ſich mit

in Verbindung
ſetzen.

d. Conr. Kettig,
Maſchinenbauanfſtalt
und Reparaturwerkſt.

Pretzſch a. d. Elbe.
Kräftigen

Schmiedelehrſing
ſucht zu Oſtern

Karl Kunze,
Rothenſchirmbach.

Für Kinderheim,
junger, zuverläſſiger

Gärkner
ſofort geſucht. Mel
dungen mit beglau-
bigten Zeugnisabſchr.
unter U 22 716 an d

Suche z. Oſtern einen
kräftigen und gut er
zogenen JungenZleiſneriehrine
Eugen Korn, Jena,Euen Korn, Jeng

(Thüringen),
Exp. dieſer Ztg. Steinweg 37.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit höherer Schul

e e 1. Aprilroßhandlung
1927 von Nahrungs-

h Offertenmietee P 22711 an die Exp. d. Ztg.

Für das Kontor mei
für bald oder

ner Fgrrig ſuche ich
1. April d.Dame für Seriredendpotten

Jn Betracht kommt Dame guter Kreiſe, kein
Bubikopf, geſetzte, repräſent. rſönlichkeit.
Bedingung: gute Referenzen, geſchäftstüchtig,

gute Umgangsformen. Branche-
nntniſſe erwünſcht (evtl. Koch- und Wirt-

ſchaftskenntn.).
nung im Hauſe) nach

Gehalt (evtl. Koſt und Woh-
Uebereinkunft. Ange-

bote mit Bild erbeten bis 10. März unter
Poſtlagerkarte 97, Aſchersleben.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

tl. Mehrbetrag wird dere
Wertiani der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
geſchäftlichen

und gewerbs
Berkäufern.,

ewährt
nhalts von Bermittlern

mäßigen Käufern oder

auf Anzeigen

kinderl.

Ehrliche, ſaubere
Aufwarkung

dreimal vormittags
geſucht. Halle
Rud. Haym-Str. 26
part. rechts.

Sauberes,

Mäd
f. beſſer. Haush. mit
1 Perſ., das evtl. auch
Wäſche mitbeſorgt, ſ.
3. 1. 4. Nur ſchriftl.,
ausführl. Meldg. an
Frau Dir. Hißbach,
Halle, Kronprinzen-

ſtraße 42.Fräulein od. Witwe

ohne Anh., in vierz.
Jahren, mögl. von
auswärts, von einz.,
ält. Herrn, Rentner,
zur Geſellſch. und
Beſorgung des kleinen
Haushalts geſ. Ausf.
Off. unt. R 2031 an
die Exp. d. Ztg.
Suche zum 15. März
od. früh. ein ordentl.
ehrliches

Mädchen
15 Jahre alt. Rothe
Goſeck b. Weißenfels
Wegen Verheiratung
mein. Mädchens ſuche
ich zum 15. März ält.
ſolides und in allen
Hausarb.

Alleinmädchen
welches kochen kann.
Nur ſolche mit mehr-
jährig. Zeugn. wollen
ſich melden. Angeb.
m. Zeugnisabſchr. an
Frau Dr. Wiegner,
Roßleben a. Unſtrut.

Tüchtiges Mädchen
oder einfache

Skülze
geſucht, die gut koch.
kann u. auch in Haus
arbeiten erfahren iſt.
Stubenmädchen vorh.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften u. B 2414
an die Erv. dieſ. Zta
Anfangskontoriſtin

per ſof. geſ. Angeb.
mit Gehaltsanſp. u.
N G 4687 an die Exp.
dieſer Ztg.

Ordentl., fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unter 18 Jahr.,
zum 1. April für
Haus n. Gartenarb.
geſucht. Pfarrhaus
Gramsdorf b. Wulfen

(Anhalt).

Wegen Krankheit m.
jetzigen ſuche für ſof.

ehrl. zuvert.

anſtänd

älteres

Alleinmädchen
Gute Zeugn. Beding.
Frau Fabrikbeſ. Heicke

Mechan. Weberei
Gräfinau a. Jlm

(Thüringen.)

Suche zum 15. März
ein ſolides, älteres

Mädchen
in Gaſtwirtſch. nach
ausw., welches ſchon
in Stellg. war. Vor-
zuſtellen Donnerstag
vorm. von 9 bis 1.
Halle, Auguſtaſtr. 16,1
bei Kleinert.

Suche zum 1. April
zuverläſſ. Namſell
Etwas Nähkenntniſſe
erwünſcht. Zeugnis-
abſchr. u. Gehalts-
forderungen erbet. an

Frau Scherping,
Rittergut Laue bei

Delitzſch.

Zum 1.
ſolides

Mädchen
von 15--17 Jahr. geſ.
fürs Haus und zu d.

April nettes

Kindern. Frau Jnſp.
Weidner, in Küötten,
Poſt Oſtrau, Kreis
Bitterfeld.

bewandertes

das kochen kann,15. März geſucht.
Expedition d. Ztg.

Aelteres, ſelbſtändigesAlleinmädchen
in kleinen Haushalt zum
Off. unter L 5636 an die

Suche ehrl., ſaub.
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.
Paul Ramm, Hoym,
Anhalt ltiſcher Hof.

Zuverl., tinderlk.

Mädchen
zu 1jähr. Kindeſofort geſ. Görlach,
Halle, Zenkerſtr. 13.
Aelteres erfahrenes

Mädchen
das ſchon in beſſerem
Hauſe tätig war, geſ.Jeugniſſe, Gehaltsan-
ſprüche, Bild
erbeten.

evtl.

Pfarrhaus Bad Berka
(Thüringen).

Junger
Hchmiedegeſelle

18 J. alt, ſucht für
ſofort Stellung.
Walter Sänn, Ulzige-
rode bei Ermsleben

Junger anſt.
Malergehilfe
21. J., perf. i. Fach,
ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung, gleich welch.
Art nd wo. Off u.
S 22 714 an die Exp.
dieſ. Ztg.
Berh. Juſpektor

ſucht weg. Todesf. d.
Chefs f. gleich oder

4. Stellung unter
Oberleitung od. ſelbſt.
d

Bin 45 J. alt, habe
26jähr. Praxis, beſ.
la Zeugn. u. Emp-
fehlung. Jnſpektor
Kummer, Rittergut
Birkholz bei Mühl
bock in der Neumark
(S Schwiebus).

Penſ. Beamter
aus der Maſchinen-
branche, in mittler.
Jahren, ſucht Stell.
irgend welch. Art, ev.
m. Wohnungstauſch.

P 1751 an
Ztg.

Landw., 21 J., evgl.,
ſucht Stellung als

Verwalker
5 J. Praxis, 2 Sem.
landw. Schule, gute
Zeugn. vorhand. Legeſelbſt mit Hand an.

Rudolf Mäurer,
Nermsdorf

bei Buttelſtedt.
Junger Landwirt,

25 Jahre alt, 7 Jahre
Prarxis, fucht Stellg.
zum 15. März als
alleiniger oder
erſter Beamter

auf Gut von 500 Mg.
aufw. unterm Chef.
Off. an Hans Kaeh-(er, Verw. Rittergut

Marienroda,
Poſt Billroda (Finne)

Suche für meinen
22jähr. Sohn, geſund
und kräftig, Stellung
in ein. größ., intenſiv
betrieb. Landwirtſch.
zum 1. April als

Verwalker
od. Wirtſchaftsgeh. z
weit. Ausbild. Land
wirtſchaftl. Winterſch.
beſucht, war bis jetzt
in meiner 200 Morg.
groß. Wirtſchaft tät.
Familienanſchl. erw.
Gefl. Angeb. m. Ge-
haltsanſpr. an Land-
wirt O. Glieſe, Gör-
zig, Poſt Groß-Rietz,
Kr. Beeskow (Prov.
Brandenburg).

Metallwarenfabrik

ſucht für ihren Mon-
teur und Chauffeur,
ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger, ſofort
Stellung. Referenzen
erteilt gern Off. u. 9
3475 a. d. Exp. d. Ztg

Stellen geſuch.
Jch habe die Ab

ſicht, zum Zwecke wei

terer Ausbildung in
der Landwirtſch. mei-
nen 20fjähr. Sohn
mit einem ungefähr
gleichaltrigen eines
Berufskollegen zum

1. April auf etwa
1 Jahr zu vertau-
ſchen. Wirtſchafts
größe etwa 25 Hekt.
Alles weitere nach
Vorſtellung u. Ueber
einkunft. Angeb. ſind
direkt an meine Adr.
zu richten:

Arthur Leinhos,
Landwirt, Oeſterbeh
ringen, Poſt Großen
behringen, Kr. Gotha

(Thüringen).

Lediger Schäfer
21 Jahre alt, ſucht
Stellung. Anfragen
erbeten Kurt Lieving
i. Alperſtedt b. Erfurt.

Schwerkriegs
beſchädigter

nationalgeſinnt, ſucht
leichte Beſchäftigung
gleich welcher Art.
Off. unt. D 897 an
die Exp. d. Ztg.

ſt ift

Nationalgeſ. Mann
ſucht Stellung als

Porkier
Pförtner od. Haus
meiſter. Off. unt. L
5639 a. d. Exp. d. Ztg.

Geprüfter
Mokotradfühtrer

ſucht ſof. oder ſpäter
Arbeit.
Pfeiffer, Halle, Bern

hardyſtraße 28.

Mann ſucht
ung als
Kukſcher

Hausdiener, od. W
m r Off.Pollag

t a See.

10 Jahre Praxis,

walde in

Junger, unverheirateter Berufslandwirt,
Weſtfale, mit weſt- und öſtlichen Verhältniſſ.
vertraut, ſucht zu ſofort oder ſpäter Stell. alsſelbſtändiger oder 1. Beamter

Ia Zeugniſſe und Refer.,ſelbſtändiger Disponent, x
S retiſch durchgebildet, perfekt in Zuchſühr en

Angebote erbeten an
R. Lohmann, Rittergut Oſſen bei Neumittel-

aktiſch und theo-

Schleſien

vertraut,geweſen, eng nd
fort entſprechenden
anſprüche ſehr
vorhanden.
an die Geſchäftsſtelle.

Kaufmann
24 Jahre, mit allen Büroarbeiten vollkomm.

ſchon in leitender Stellung tätig
uverläſſig, ſucht für ſo-
irkungskreis.

beſcheiden. Gute Zeugniſſe
Gefl. Angebote unter A 13324

Gehalts-

Dauerſtellung
wird geſ. von 42jähr.
Mann, wo Frau
Haus und Stallarb.
mit verrichten kann.
Gute Wohnung Bed.
Off. u. V 22 717 a. d.
Exp. dieſer Ztg.

Verkäufer
in Kolonialwaren,

Spirituoſen u. Haus-
ſchlachtwaren, Plakat-
u. Lackſchriftſchreiber,
Dekorationskenntn. m.
gutem Zeugnis und
Empfehlung, welcher
ſeine Lehrzeit m. dem
31. März beendigt, ſ.
Siellung. Gefl. An
gebote erb. an Willy

Schäpe, Eisleben,
Breiterweg 38.

Kraftwagenführer
Führerſchein 2 u. 3b
44 Jahre Praxis in
Autoreparat., 1 Jahr
Fahrzeit, 34 J. alt
guter Wagenpfleger
ſucht Stellung. An-
gebote erbeten unter
r 2400 än die Exped

Ztg.
Suche für meinen

Sohn, welcher ſchon
Jahr gelernt hat,

Lehrſtelle als

Paul Münx,
meiſter Gatterſtedt b
Querfurt.
Suche meine Tocht.,

14 alt, groß,gefund und kraäftig,
Stelle als

Lehrling
auf größer. Gut oder
auch als Haustochter.

Arthur Krüger,
Bäckerei u. Landwirt,
Trebitz b. Wettin a. S.
Suche für m. Sohn,
d. Oſt. die Sch. verl.,
Lehrſtelle als

Friſeur

Koſt n. Logis i. H.
Paul Dieckmeyer,

Zörnitz
bei Beeſenſtedt.

Mansfelder Seekreis
Suche für einen

kräft., 17jähr. jung.
Mann aus gut. Fam.
eine

Lehrſtelle
auf mittelgroß. Gute.
Zu weiterer Auskunft
bereit

W. Holder,
Schloßgut Ohrdruf.

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
1 Jahr als Lehrling
in einem Kolonial-

warengeſch. tätig war
Lehrſtelle

als Kaufmann, da
das Geſchäft wegen
Todesfall des Cyefs
aufgegeb. wird. Koſt
und Wohnung erw.

A. Kalb, Tiefenort
b. Salzungen.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt,

Gärtner
Lehrſtelle

Kräftiger Junge. Off.
an Hermann Wuttke,

Rothenſchirmbach.
Suche f. meinen Sohn
Le hrſtelle

als Kaufmann oder
als Mechaniker.

Adam, Göllingen,
(Kyffhäuſer).

Alſ. irkungskreis

16 jähriges rim Haush u. Weiß-
nähen erf., m. Ober
ſekundaReife, ſucht
Stellung als

Haustochker
mit Familienanſchluß
u. Taſchengeld. Evtl.
auch zu Kindern. Off.
erb. u. R 22 713 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, kräftiges
Mädchen

vom Lande möchte
gern den Haushalt
mit etwas Kochen ler-
nen, am liebſten auf
Gut zum 1. April.
Off. erb. unt. H 22704
an die Exp. d. Ztg.

unges, inſt. Mäd-

anſt. Mäd-gen ſucht Lehrſt. als

lernd. Verkäuferin
Stadt oder Land.
Familienanſchl. bevz.
Off. u. O 22 710 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Mädchen
15 Jahre, ſucht Stell.,
Halle bevorz. Off. er
beten an Wilhelm
Hoffmann, Polleben
bei Eisleben Nr. 124.
UAngbhäng. Witwe

41 J., ſol., arbeitsfr.,
in

Ibeſſ. Haushalt ſof.
oder ſpäter. Off. u.

K 5519 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Mädchen
19 Jahre, v. Lande,ſucht Stell. i. Haush. a
Halle bevorz. Angeb.
u. K 22706 an die
Exp. d. Ztg.

Für
Oſtermädchen
vom Lande Stellungim Haushalt geſucht

wo es auch
lernen kann. Off.R 2029 an die Er.
d. Ztg.

18 ſähriges

Mädchen
ſ. ſof. od. 15. März
Stellung. Off. u. Y
3473 a. d. Exp. v. J.

Gebildete Dame,
29 J. alt (Witwe),
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren, ſ.
Stellung als
Wirkſchafterin
in frauenloſem Ge-
ſchäfts od. Villenhaus
halt, wo Dienſtmäd-
chen vorhanden. Off.
unt. M S 1000 poft-
lagernd, Stadtilm in

Thüringen.

Anſtändiges, junges
Mädchen vom Lande,
17 Jahre alt, ſucht z.
1. April in beſſerem
Haushalt Stellg. als
Haus mädchen
wo ſie ſämtliche Ar
beiten mit der Haus-
rau verrichten kann.
Angeb. an Cha. lotte

Zöller, Hemleben,
Poſt Eszleben.

Junges
Mädchen

18 J. alt, ſ. rals Lernende inGuts oder vat
Haushalt. Fam. An
ſchluß ſowie etwas
Taſcheng. erwünſcht.
Off. unt. G 4684 an
die Exp. dieſ. Zig.

Gebild.

L 5640 an die Exped.

räulein, 37 Jahre, ſucht Stellung als

irtſchafterin
in frauenloſem Zehn Offerten unter

d. Ztg.

im Haushalt, fröhlich,

gute Behandlung.

Wirkſchafkerin
Witwe ohne Anhang,
die gut bäürgerlich
kocht, in allen häusl.
rei erfahren, ſ.ril Stelle beit hepaar oder
einz. Herrn in Halle
od. auswärts Lang-ſährige a vorh.
Off. unt. R 2032 andie g. d. Ztg.

Suche für meine
Tochker

1534 Jahr alt, dieOſtern die ansbain
ort verläßt, zumApril Stellung im

Off. unt.
22705 an die Exp.
Ztg.T kann Mädch.

das Oſtern die Schule J
verläßt, den
Haushalt erlernen
Gute Behandlung u.
Familienanſchl. erw.
Größer. Gut bevorz.
Angeb. an Albert
Herrmann, Dürren-
berg, Merſeburger
Straße 3.

20jähr., alleinſt.
Mädchen

ſucht Stellung auf
ein. Gut für ſchriftl.
Arbeiten, perfekt in
Stenogr. u. Schreibm.
Uebern. auch Haus-
arbeiten. Angeb. an
Gertrud Brandenburg a. Havel,St Strenge 2.

Jung. beſſ. Mädchen,
18 Jahre alt, m. gut.Umgangsform., wel
ches Talent und Luſt
zum

Verkäuferin
Beruf hat, ſucht An
fangsſtellung. Antritt
kann ſofort eforg
Angeb. unt. P Kpoſtlag. Eifenach e

Ehrliches Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung als
Haus mädchen
am liebſten größeres
Gut od. L

Töttleben Nr.bei Vieſelbach (Tutr)

Aelteres Fräulein,im Kochen u. Schnei-
dern erfahren, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
oder Stütze

Angeb. erb. unt. B
2413 an d. Exp. d. 3.

Suche für meine
er 23 J., Stellg.

Skütze
in nicht zu gr. Haushalt Rag außerhalb.Sie führt ſeit
ren 5Perſ. Haus

u. 2 5637
Exp. dieſ. Ztg.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen, 8 J., ſucht
Stellung alHaus mädchen

Off. an Kurt Bode,
Oberfarnſtedt.

Suche Stellung zum
1. April als

Köchin
od. beſſere Stütze mit
ſehr guten Zeugniſſen,
in vornehmem Hauſe.
Angeb. an

Luiſe Jakob,
Zingſt b. Nebra a. d.

Unſtrut.

Junges, freundl.
Mädchen, 17 J. alt,welches ſchon edieni

hat und im eißn.
erfahren iſt, ſucht zum
1. April Stellung als
Hausmädchen
Off. erbittet Berta

Kohlmeyer, Groß-
örner bei Hettſtedt,
Mansfelder Str. 44.

Suche Stellung zu
Fort oder 1. April
Virhcaſtsftul.

auf mittl. Gut unter
Leitung der Haus
fre.u. Bin 22 r
bewandert im Koch., a
Barlen, Einwecken,
Einſchlachten, Mi h

ß. wirtſchaft, Geflüg elzucht, aſchebehantt
Aa ſtrenge Tüi.gkeit
ge wöhnt. Angeb an
Ellinor Maetze, Rittg.

an Wie

Frankendorf, PoſtKr. chleiz

Weſtfälin, Guſebeſſherstoqerer, 24 Sahre,

Abſolv. von den u. Frauenſchule, erfahren
geſchickt und gewandt,

ſucht Aufnahme in guter Familie als

Haustochter
Hauptbedingung voller Fam. Anſchluß und

Näheres zu erfahren
Erfurt, Gothaer Straße 1.

Saubere Frau ſucht
für Mittwochs und
Sonnabends

Aufwarkung
5—6 Stunden, im

Nordviertel. Off. u.
D 893 an die Exp.
dieſer Ztg.
Beſſ. 19 jähr. Mäd-chen, ſchon vorgebild.,

ſucht z. 1. od. 15. 3.
Stellung als

Lehrköchin
bei 1 Jahr Lehrzeit
und kleinem Taſchen
geld. Werte Off. unt
L 22707 an die Exp.
d Ztg.

Suche für meine
Tochter, 15 Jahre,
Anfangsſtellung

Off. erb. an O. Grobe
Rothenſchirmbach bei
Eisleben.
zu verimisten

möbl. ZimmerGut

u. kl. St. z. v. Halle,
Marthaſtr. 14, pt.
Leeres zweifenſtr.

Zimmer
an Dame zu verm.

Halle,
Glauchaerſtr. 10, I r.

Mietgefuüche

z bis 4 Zimmer
Wohnung

geſucht. Rote Karteßorhanden Off. u. G
4688 a. d. Exp. d. Ztg.

Wo hrungslauſch

Biete mod. ger.Zimm Wohn. Suche

kleinere im rHalles gel. Entſchäd.
erwünſcht. Off. unt
z 1629 an die Exp.

Ztg.

Tauſch
Stolberg (Harz)
Halle. Jn Stolberg
2 Stuben, 2 Kammernich Garten, evtl.

Morg. Kartoffeland. Kabiſch, Stol
berg (Harz).

Stahlhelmkamerad,
Bautechn., ſucht 23leere Zimmer oder

3-4-Jim.-Wohng.
zu mieten. Bevorzugt
wird bei älterem Ehe
paar. Off. u. W 3102
an die Exp. d. Ztg.

Lehrerin ſucht zwei
leere

Zimmer
und einen Nebenraum
(Küche). Off. u.
5638 a. d. Erp. d. Ztg.

Lagerraum
etwa 100 qm mit An-
fahrt, Nähe Riebeck-
Boe geſ. Off. unt.
B Z 3692 an die Exp.
dieſer Ztg.

v t

Guterhaltener

Kinder wagen
preiswert zu verkauf.
Siebert, Halle, Reil
ſtraße 48 I.

Weißer

Kinder wagen
wie e bill. zu verk.

Halle,Delibſcher Str. 77 II.

Neue

Badewanne
und elektr. Zuglampe
bill. zu verk. Halle,
Merſeburg. Str. 47,pt.

Büfekt
und Kredenz,

neu, für 320 Mk. zu
verk. Schreibt. Stand-
uhr, Ausziehtiſch und
Stühle, Nußb.-Büfett
ſehr preisw. Eiſoldt,
Halle, Königſtr. 70.

Guterhalt. dunkel-
blauer

Kinderwagen
zu verkaufen. Halle,
Wielandſtr. 4, III I.

Klavier
(nußb.), ſehr gut erh.,
zu verkaufen. Off. u.
K 5515 a. d. Exp. d Z.

Gut erhaltenen

Konfirmak. Anzug
billig z verkaufen.
Halle, ühlweg 38,

Hausmann.

Mokorrad
1,5 P. S., gut erhalt.,
fahrfertig, verkaufe
weg. Geldmangel für
75 M. A. Lehmann,
Magdeburg Buckau,

Baredowſtraße 4
bei Rabe.

Möbliertes

Zimmer
an berufst. Herrn
ſofort od. 1. März zu
verm. Halle, Mans-
felder Str. 13, II r.
Gr. freundl. möbl.

Zimmer
an nur ruhigen, ſol.
Herrn zu verm. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 59, III.

Mbl. Zimmer
elektr. Licht, zu verm.

Jile,Anhalterſtr. LFreundlich

möbl. Zimmer
mit elektr. L., an
Herrn z. verm. Halle,
Hochſtr. 5, III r., am
Ranniſchen Platz.

Großes, gut möbl.
Zimmer

Schreibtiſch, elektr. L.,
zu vermieten. Halle,
Taubenſtr. 20, II.

Gut möbliertes

Zimmer
(Schreibt., elektr. L.,
Kachelofen) zu verm.
Halle, Reilſtr. 48, II I.
Möblierk. zimmer
an berufst. Dame zu
verm. Halle, Reil-
ſtraße 38, pt. r.

Möbl. Zimmer
frei. Halle, Brunos-
warte 25 1

Laden
zu vermieten. Off. u.
B 3686 an die Exp.
dieſer Ztg.
Stallſchuppen
für Motorräder, auch
zu anderen Zwecken

zu vermieten.
Halle, Lindenſtr. 54, p.

Möbl. Zimm.
el. L., für anſt. Herrn
frei. Halle, Wieland-
ſtraße 2, III. r.

I bis 3 gut möbl.

Zimmer
evtl. mit Küchenben.
zu vermieten. Halle,
Friedrichſtr. 56 I.

Gut möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle,
Gr. Brauhausſtr. 14,1
Zwei gut möblierte

Zimmer
Küche und Zubehör
an kinderl. Ehep. zu
vermieten.
gung bis i. Uhr.

HallWettiner Str. 8, II

Möbliertes

Zimmer
Nähe Riebeckplatz an
berufstätigen, kuhig.

errn zu vermieten.
lle, Königſtr. 80, III

Helle gew. Räume
ch f. Wäſcherei geJe ſof. z. verm.

Off. u. 1628 an
die die Exp. d. Zig.
Gut möbliertes
Herrenzimm.

elektr. L., Berl. Ofen,
zu vermieten. qzie
Schillerſtraße 43, II

Beſichti-

Wohnungskauſch!
Von Eilenburg nach
Delitzſch, 4 Zimmer-
wohnung mit Zubeh.
gegen ebenſolche. Off.
u. W. 22 718 die
Exp. dieſer ZtWohnungslauſqh.

5 Zimmer, part., ge
ſucht gegen ſonnige
moderne 3 Zimmer
mit Bad, Balkon, el.Licht uſw. im Süd.
Halles. Offert. unt.
L 5642 an die Exp.
d. Ztg.
Gtündſtüchsmartt

e

Geſchäftshaus
4 Wohnungen, Laden
und Lagerräume, nach
Süden gel. Garten in
Badeort Thüringens,
krankheitsh. zu ver-
kaufen. Als Penſions
haus vorz. geeignet.
10 000 M. Anz. erfor
derlich. Off. unt. M
22708 an die Exp.
d. Zig.
2 Baugrundſtüce
in d. Siedlung Büſch-

Straße, 1088 u. 2441
Quadratmeter groß,
ſehr günſtig zu verk.
Off. u. K 5520 an d.
Exp. d. Ztg.
253 Fam.-Wohnh.
in gutem Zuſtand u.
beſſerer m bei

10 000 Anz.in Halle zu kaufen
geſucht. Off. u. L
an die Exp. d. Ztg.

Gebe

Bauſtellen
ab. Franz Thurm,
Helbra, Schulſtr. 26

Fu verkaufen

Friſche, große
Landeier

verkauft an Private
R. Heſſe, Naundorf
ESaalkreis).

Faſt neuer
Drehſtrom Nokor
110 Volt, für 70 M.
zu verkaufen. Paul
Gehrhardt, Eisleben,
Breiter Weg 100.

Küche
z. verk. Halle,Deſſauerſtr. 22 l

Hecken
Erbbegräbnisſtelle

(Nordfriedh.) zu verk.
Off. unt. G 4682 a. d.
Exp. dieſer Ztg.

dorf, äuß. Delitzſcher

G mit allen

6/16 PS, Allwetter
verdeck, m. all. Schik.,
preiswert zu verkauf.
Halle, Sternſtr. 7,II I.
Sporkwagen

5 Mk., zu verkaufen.
Halle,Kl. Brauhausſtr. 3, pt.

e Paar ſehr gute

Damenſtiefel
Größe 37, billig zu
verk. Halle, Henrietten
ſtraße 4, III I.

Geige
vorzügliches Ton In
ſtrument, ſehr billigu verkaufen.

alle, Schwetſchkeſtr. 15
2 2 Treppen i links

Eiſerne L Leiter
(Feuerleiter),

11 Stufen, billig zu
verkaufen.

Richter, Halle,
Delitzſcher Str. 75a.

Gebr., tgehende
Singer- Nähmaſchine

billig zu verkaufen.
Brehna,

Thiemendorf 2
Bettſtelle

mit Matratze, gut er
halten, billig zu verk.
Halle, Robert-Franz-
Straße 1b, I. links

svttiweſher

r e aſſung
ikanen

v
irſchmann,Sehr Röhrſtr. 5.

Sehr guterh. weiß.

Kinderwagen

in

a. R., preisw. z. verk.
Halle,

Artillerieſtr. 62,

1 Paar neue
Trauringe

geſt. 333, billig zu
verkaufen. Off. unt.
P 1748 an die Exp.

Ztg.
Schreibmaſchine
(Mignon) zu verkauf.
Angeb. u. Y 22697 an
die Exp. d. Ztg.

Ghr. Sofas. Cheaiſel.

auch defekt, zu kauf.
geſ. Off. m. Preis
u. P 1747 an die
Exp. d. Ztg.

Halbrenner
faſt neu, billig ver
käuflich. Halle, Al

I r

brechtſtr. 18, part. I.

mft
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Zu verkaufen
zrku 12 in „Mornſtämme

ln 100 Zit. Korhweiden

ſowie 2 Jagdhunde
(billig wegen Nachzucht)

Intereſſenten wollen ſich in Verbindung ſetzen
Förſter Fr. Drawe. Schloß Oftran,

Kreis Bitterjeld.
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M oDer Jürgens-Prozeß.
e Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im
Jürgensprozeß wurde der Angeklagte Jürgens
über den, ihm zum Vorwurf gemachten Mein-
e i d vernommen. Frau Jürgens erlitt dabei er
neut einen Ohnmachtsanfall, ſo daß der Vor
ſitzende die Verhandlung unterbrechen mußte.
n turzer Zeit wurde die Sitzung wieder er
öffnet.
Jnm Laufe des Nachlaßſtreites ſollte feſtge
ſtellt werden, welche Vermögenswerte Frau
Jürgens aus dem Kugelſchen Nachlaß beſeſſen hat.
Jürgens hatte unter Eid daß ſeiner
Meinung nach der Verſtorbene Kugel nur Schul
den hinterlaſſen hatte.
Die Anklage bezeichnet dieſe Ausſage als falſch.

Jürgens erklärt dazu, daß er nach den Angaben
ſeiner Frau und des Nachlaßverwalters an
nehmen mußte, daß Kugel tatſächlich Schulden
hinterlaſſen habe. Als Zeugen werden darauf
Landgerichtsdirektor Hempfing und von Klocke
aus Kaſſel vernommen.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung machte
das Dienſtmädchen Marie Furchner als Zeugin
der Frau Jürgens die ſehr belaſtende Aus
ſage, daß dieſe ihr nach dem Tode ihres erſten
Gatten erklärt habe, das Patent werde 80 000 M.
einbringen. Auch die Schweſter der Zeugin, Frieda
Furchner, ſagte dasſelbe aus und fügte hinzu,
daß Frau Jürgens ſie gebeten habe, nichts ihrer
Schweſter zu erzählen, da ſonſt ihre Schwieger
mutter etwas erfahren könnte. Frau Jürgens
beſtritt die Aeußerungen der Geſchwiſter Furchner.
Der Privatier Sußmann aus Kaſſel ſagte aus,
daß er Frau Jürgens 30 000 Mark geliehen habe,
die ſpäter ihr Mann als Hypothek auf ſein Haus
übernommen habe.

Der Einbruchsdiebſtahl.
Dann wurden die beiden Angeklagten über dieihnen zur Laſt gelegte Vortäuſchung eines Ein

bruchsdiebſtahles in Kolberg und über den ihnen
deswegen vorgeworfenen Verſicherung s-
betruges vernommen. Nach den Angaben der
Angeklagten ſoll ihnen im Sommer 1925 aus
ihrer Kolberger Wohnung ein Juwelenſchmuck
von 10 bis 15 000 Mark Wert geſtohlen worden
ſein. Die Verſicherung erſetzte dieſen Verluſt mit
3000 Mark. Frau Jürgens e bei der Ver-
nehmung wieder mehrere Male in größte Er-
regung, ſo daß der Vorſitzende in entſchiedener
Form von ihr Selbſtbeherrſchung verlangen mußte.

Die Sitzung wurde auf Dienstag vertagt.

Landgerichtsrat Jürgens.

Ein verwegener Poſtüberfall.
Geſtern abend wurde auf dem Wege von Eſche

berg nach Dreuſteinfurt in Weſtfalen das Poſt
auto von vier mit Revolvern ausgerüſteten
Radfahrern überfallen. Die geſamte Poſt, deren
Wert noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde
aus dem Auto geraubt. Die unbekannten Täter
konnten auf ihren Rädern entkommen.

Drei Deutſche in Fthen verhaſtet.
Nach einer eng aus Athen wurden drei

deutſche Zeichner aus Bonn und dieſich bereits ſeit vier Jahren in Griechenland
niedergelaſſen hatten, in Athen verhaftet. Man
fand in der Behauſung des einen drei Frau-
enköpfe, die vor ſieben Monaten vor dem Mu-
ſeum des Akropolis geſtohlen worden waren.
Damals war der Aufſeher des Muſeums unter
dem Verdacht, den Diebſtahl begangen zu haben,
verhaftet worden.

Der Abſchluß der Moabiter Fktenaffäre.
Juſtizinſpektor Pahlke hatte ſich geſtern vor

mittag und nachmittag nochmals allein wegen
der von ihm begangenen Unterſchlagungen zu
verantworten. Jn der Vormittagsverhandlung
wurde er zu einem Jahr ſieben Monaten Zucht-
haus, 300 Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehr
verluſt, am Nachmittag wegen ähnlicher Vergehen
und Aktendiebſtahls zu einer weiteren Strafe
von einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus
verurteilt. Damit hat Pahlke an Einzel-
ſtrafen während der Prozeſſe insgeſamt zehn
Jahre, zwei Monate Zuchthaus erhalten.

Mit Veronal vergiftet und dann erdroſſelt.
Sonntag nachmittag ermnordet- in einem Glai

witzer Hotel ein Monteur ein 24jähriges
Mädchen, indem er ihr zunächſt Veronal eingab,
und ſie dann erdroſſelte. Der Mörder verſuchte
darauf, ſich ſelbſt zu vergiften, wurde jedoch noch
lebend aufgefunden, und ins Krankenhaus ge-
ſchafft. Er iſt ein von der Kriminalpolizei ge
ſuchter Einbrecher, der mit dem Mädchen
zuſammenlebte und wahrſcheinlich auch ſeine

Nach dreizehn Jahren der Entbehrung hat
Prinz Karneval in Köln ſein Regiment der be-
rühmten „Drei Tage“ wieder angetreten. Be
reits am Sonnabend herrſchte in ſämtlichen Gaſt-
ſtätten Kölns ein geradezu lebensgefährliches
Karnevalsgetriebe. Jn den Kölner Verkehrs
ſtraßen der Jnnenſtadt, wo Tauſende von Frem-
den Karneval feierten und dafür reichlich Geld
ausgaben, war von den ſchlechten Zeiten nichts
zu merken. Anders dagegen in den abgelegenen
Vierteln der Stadt, wo der altberühmte Volks
karneval wurzelt. Wenn auch hier Andrang
und Stimmung nicht zu wünſchen übrigließen,
bemerkte man doch beim Geldausgeben eine
gewiſſe Zurückhaltung. Den Höhepunkt des
Kölner Karnevals brachte der Roſenmontag,
der ſich gleich am frühen Morgen durch umher-
ziehende Muſikertruppen recht bemerkbar machte.

Der Roſenmontag in Köln und Mainz.
Schon drei Stunden vor Beginn der Kappen-

fahrt waren ſämtliche Straßen der Donmſtadt,
durch die der Zug führte, von einer dicht-
gedrängten Menſchenmenge umſäumt. Kein
Fenſter war leer, und die Jugend hatte ſich Dächer
und Bäume zum Beobachten des Treibens aus-
geſucht.

Die Zahl der Zuſchauer wird auf über eine
Million beziffert.

Zur Abſperrung war die geſamte Schutzpolizei
Kölns aufgeboten, der es oft unmöglich war, die
begeiſterten Menſchen zurückzuhalten. Unter den

Faſchingstrubel in

Karnevalsfreuden am Rhein.
Nach 13 Jahren wieder Karneval.

e

e e et

Kizza (Rivierag).
r

den

Klängen der neueſten Kölniſchen Karnevals-
ſchlager zogen die Reiterkorps in ihren hiſtori-
ſchen Trachten vorüber. Es folgten die Gruppen
und Wagen, die überall mit ſtürmiſchem Jubel
begrüßt wurden, der ſich zum Höhepunkt ſteigerte,
als der Wagen des Prinzen Karneval“
erſchien, von dem Blumen und Bonbons an die
Menge verteilt wurden.

Auch Mainz zeichnete ſich durch einen beſon
ders lebhaften Faſchingsrummel aus. Der
Mainzer Karnevalsverein geſtaltete den Roſen-
montag zu einer wirklich hervorragenden Dar
bietung. Der Zug dauerte etwa 1 Stunden
und verlief ohne Störung. Die Eifenbahn mußte,
um den Verkehr bewältigen zu können, ſiebzig
Sonderzüge einlegen. Auch der traditionelle
Roſenmontagsball des Karnevalsvereins wurde
diesmal wieder zu einer Veranſtaltung großen
Stils.

Der Faſtenhirtenbrief des Erzbiſchofs Kardinal
Schulte.

Der Kölner Erzbiſchof Kardinal Schulte weiſt
in ſeinem diesjährigen Faſtenhirtenbrief auf die
abgrundtiefe Kluft hin, die ſich mehr und mehr
in unſeren Tagen zwiſchen der chriſtlichen Lebens-
auffaſſung und der modernen Richtung auftut.
An die katholiſchen Eltern und Erzieher richtete
der Erzbiſchof zum Schluß die Mahnung, endlich
zu begreifen, was in dem gegenwärtigen Kampf
zwiſchen chriſtlicher und heidniſcher Lebensart auf
dem Spiele ſtehe.
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Lichtbehanölung in der Zahnheilkunde.

Sonnenſtrahlen nutzbar gemacht.

zeigt die neue Lampe zur Zahnbehandlung.

Zwangsverſicherung aller
Reiſenden in Rumänien.

Nach der rumäniſchen neuen Regierungsvor-
lage über die Verwaltungsreform der Staatsbahn
wird u. a. beſtimmt, daß alle Reiſenden in Ru-
mänien gegen Unfall, Ableben und Jnvalidität
verſichert ſein müſſen. Die Verſicherungs-
ſumme beträgt für jeden Todesfall nach Klaſſen
abgeſtuft 100 000, 50 000, 30 000 und 20000 Lei.
Die Verſicherungsprämien von 4 bis einen Lei
ſind je nach der Klaſſe in die Fahrpreiſe ein-
begriffen.

Flieger auf der Suche nach vermißten Bergſteigern.
Seit dem 16. Februar werden drei Züricher

Alpiniſten vermißt, die den Montblanc beſteigen
wollten. Wegen der Schneeſtürme in den Bergen
ſind bisher alle Erkundungsverſuche ergebnislos
verlaufen. Sobald die Witterung es geſtattet,
ſollen Genfer Flieger das Montblancgebiet nach
den Vermißten abſuchen.

10 o0o0oGrippeerkrankungen in Klauſenburg

Die Grippeepidemie hat den zehnten Teil der
Einwohner Klauſenburgs (Siebenbürgen) er-
griffen. Von den ſchulpflichtigen Kindern fehlen
mehr als 25 Prozent in den Schulen. Der
Bürgermeiſter hat die Schließung ſämtlicher
Schulen angeordnet und das Geſundheitsamt zur

Raubzüge mit ihr unternahm.
ſtrengen Ueberwachung der Lokale, Theater, Kino
uſw. angewieſen.

Auch die zahnärztliche Praxis geht mehr und mehr von den chirurgiſchen Eingriffen zu anderen
Heilmethoden über. Die Zahnärzte haben ſich nunmehr auch die heilende Wirkung der künſtlichen

Auf einer Zah nausſtellung im Univerſitätsinſtitut in Kenſing-
ton wurde eine neuartige Lampe gezeigt, mit Hilfe deren die Beſtrahlung von Eiterungen und Ge
ſchwüren, die durch Zahnkrankheiten verurſacht ſind, vorgenommen werden kann. Unſer Bild
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Ein Liebesſtelldichein durch das Telephon.

Jn Bern verabredete, wie die „L. N. N.“ er-
zählen, die ſchöne junge Frau eines SchweizerOffiziers durch das Telephon ein Stelldichein mit

einem ſeiner Freunde. ie Telephoniſtin
belauſchte die Verabredung und fühlte ſich
verpflichtet, den Mann der Treuloſen ſofort von
der Liebesintrige in Kenntnis zu ſetzen. Der
Offizier konnte gerade noch ſeine Frau erwiſchen,
als ſie das Haus verließ, um ſich zu dem Stell-
dichein zu begeben, aber die Dame ließ die Sache
nicht auf ſich beruhen, ſondern zeigte die indiskrete
Telephoniſtin wegen Verletzung des Amtsgeheim-
niſſes an. Sie wurde zu 50 Franken Geldſtrafe
verurteilt und außerdem aus dem Telephondienſt
ent laſſen.
Großer Petroleumbranö in Rumänfen.

Die Petroleumſonden zwiſchen Ploeſti und
Baica ſind geſtern in Brand geraten. Die tiefer-
liegenden Quellen wurden von dem ausfließen-
den Petroleum überſchwemmt, ſo daß der Brand
ir er weitergetragen wurde. Der Brand iſt
noch nicht gelöſcht. Der bisher geſchätzte Schaden
ſoll ſich auf viele Millionen Lei belaufen.

Heftige Erdſtöße in Polniſch- Oberſchleſien.
Jn Bismarckhütte und den umliegenden Orten

wurden am Sonntag morgen einige heftige Erd-
ſtöße wemerkt, die drei bis fünf Sekunden dauer-
ten. Jn den Wohnungen fielen einige Möbel

ſtücke um. Die Urſache der Erſchütterungen konnte
bisher noch nicht genau ermittelt werden.

Ein neuer Erdrutſch bei Nizza.
n der vergangenen Nacht ereignete ſich unweit Nizsza ein neuer rutſch, kei dem das

Bürgermeiſteramt und das Krankenhaus ver-
an et wurden. Weitere W ehe beürchten. Menſchenleben ſind nicht zu lagen,
da das betroffene Dorf bereits im November ge
räumt worden war.

Seltſame Totenträger. J

Ein Londoner Beerdigungsinſtitut benutzt
jetzt zur Entfernung von Leichen aus Hotels und
anderen öffentlichen Gebäuden an Stelle der
Särge hohle, mit Möbelſtoff überzogene, ſofa
t Behälter. Die Leichenträger ſind
als Möbeltransporteure verkleidet und
können, ohne die in den Hallen und Empfangs
räumlichkeiten des Hotels ſich aufhaltenden Gäſte
irgendwie zu ſtören, in einem ſolchen Behälter
den Toten während der geſchäftigſten Stunden un
bemerkt wegbringen.

Pinedo in Sao Paolo eingetroffen.

Wie aus Sao Paolo (Braſilien) gemeldet
wird, traf geſtern vormittag der italieniſche
Flieger Pinedo dort ein.

Die BlutFuktſon.
Eine ſeltſame und nene Auktion fand

dieſer Tage in einem Krankenhauſe in War-
ſtatt. Ein Kaufmann, deſſen Frau nur

urch eine Blutübertragung gerettet werden
konnte, hatte durch eine Anzeige Leute geſucht,
die ſich u Blut abzapfen laſſen wollten. m
andern Morgen erſchienen mehr als hundert An
wärter, und der praktiſche Kaufmann veranſtaltete
nun eine Art Auktion, indem er erklärte, er
werde denjenigen nehmen, der das niedrigſte
Angebot mache. Raſch gingen die Preiſe herunter,
bis ſchließlich ein Neunzehnjähriger den Zuſchlag
erhielt, der ein Glas ſeines Blutes für 120 Markt
verkaufte.

Heftiger Sturm in der Krim.
Aus Moskau wird gemeldet, daß durch einen

heftigen Sturm in der Krim die Stadt Balaklawa
ſtark mitgenommen iſt. Zahlreiche Häuſer ſind
ſapgektürzt. Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht

Ein Fuhrwerk von einem Eiſenbahnzug über
fahren. Die Stuttgarter Reichsbahndirektion
teilt mit, daß der von Nürnberg kommende be
ſchleunigte Perſonenzug Nr. 860 geſtern auf dem
Bahnübergang zwiſchen Ellrichshauſen und Crails
heim ein mit Hausrat beladenes Fuhrwerk über
fahren hat. Die beiden Begleiter des Fuhrwerks
und die Pferde ſind getötet worden. Die Schuld-
frage iſt noch nicht geklärt. Der Schrankenwärter
konnte, da er einen Nervenchock erlitten hat,
noch nicht vernommen werden. t

Zwei Perſonen durch Starkſtrom getötet. Jndem berheſiſgen Dorfe grtt wurde ein Elektro

techniker bei Reparaturarbeiten vom Starkſtrom
getötet. Sein Auftraggeber, dem ſpäter die Ab
ſtellung der Stromleitung mitgeteilt wurde,
wurde bei der Berührung des elektriſchen An
W aus unerklärlicher Urſache ebenfalls ge
ötet.

Ein Verbrechen verhütet. Jm Heizkeller der
in Hamborn wurde ein ehemaliger

izer in dem Augenblick abgefaßt, als er ver
mutlich aus Rache den eſſel der Heizungs
anlage zur Exploſion bringen wollte.

Auch die Moſel ſtei Jnfolge der Schnee
ſchmelze iſt auch die Moſel in erheblichem Steigen
begriffen. Der Pegel in Trier iſt in den letzten
24 Stunden um 1,20 Meter auf 3,68 Meter ge-
ſtiegen.

Eine Liebestragödie. Wie erſt jetzt bekannt
wird, hat in der Nacht zum Sonntag in Nürn-
berg ein 18( jähriger Expedient nach kurzem
Wortwechſel ſeine Freundin durch einen Kopf-
ſchuß getötet. Sodann tötete er ſich ebenfalls
durch einen Schuß in den Kopf. Das Mädchen
ſoll angeblich ohne ſeine Zuſtimmung einen
Maskenball beſucht haben.

Vier Viehdiebe erſchoſſen. Die G. P. U. hat
in Turkeſtan vier Banditen fefſtgenommen, und
ſtandrechtlich erſchoſſen, die in der letzten Zeit
1500 Stück Vieh geraubt und abgeſchlachtet hatten.

Eine n 7 Skipatronille unter einer
Lawine. Eine Skipatrouille, die von dem Grenz-
poſten bei Chambery abſtieg, wurde von einer
Schneelawine erfaßt und verſchüttet. Nur zwei
Mann konnten gerettet werden.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe Nr. 10.

Auf der Jagd.
Wieviel und welche Fehler enthält dieſeBild? bat



Todesfälle:
Fritz Lenz, 14* Jahre, Mücheln. Be

erdigung Dienstag nachm. 3.30 Uhr.)
Karl Weidner, 44 Jahre, Goſtrau. (Be-

erdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.)
Karoline verw. Krabbes, 77 J., Wehlit.(Beerdigung Mittwoch nachm. 2. 50 Uhr.)
Marta Eilenberger e Lehnert, 28

e e erdignng ittwoch nachmittag
3.30 r.)

Ueber das Vermögen des Malermeiſters K. J.
Sander in Merſeburg, Brauhausgaſſe, wird heute
am 26. Februar 1527, vormittags 12 Uhr dasKonkursverfahren eröffnet, da der Kaufmann Alfred

Siebert in Leipzig, Blücherſtraße 39, dem eineForderung von 237,79 RM. gegen den Gemein-
ſchuldner zuſteht, den Antrag auf. Eröffnung des z
Konkursverfahrens geſtellt und der Gemeinſchuldner
ſeine Zahlungsunfähigkeit und Zahlungseinſtellung e
eingeräumt hat. Der Rechnungsrat Eicke in Merſe
burg wird zum Konkursverwalter ernannt. Konkurs-
forderungen ſind bis zum 31. März 1927 bei dem
Gericht anzumelden. Es wird zur Beſchlußfaſſung z
über die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ſowie über die Be
ſtellung einesGläubigergusſchuſſes und eintretenden
falls über die im 8132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den 23. März 1927

Muſterſchuledes Männerturnvereins Merſeburg

Freitag, den 4. März 1927,abends 8 Uhr im Tivoli
Offentl. Bühnenvorführung

unter Leitung und Mitwirkung von
Frl. Marianne Köſſer (Leipzig)
Rhythmiſche Gymnaſtik

Vorführungsfolgen zu 2 und 1 RW. und 50 Pfg.
ſind zu haben bei Herrn Karl Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Die Einwohnerſchaft Merſeburgs und der Umgegend
wird hierzu herzlich eingeladen. Die Leitung

Leiſtungsfähiges Verſandhaus in Textilwaren

J (Spezialartikel)
Z jucht zum Beſuch der Privatkundſchaft rührige

Vertreter(innen)
Gute Exiſtenz geboten. Angebote mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Referenzen an

Hermann Beer, Cottbus.

vormittags 10 Uhr und zur Prüfung der ange e
meldeten Forderungen auf den 9. April 1927, vor-
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
Termin anberaumt. Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung

von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache
auferlegt,

abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 31. März 1927
Anzeige zu machen.

Obſtbäume,
Beerenobſt,
Erdbeeren
zu Räumungspreiſen bei

Albert Trebſt,

r

6 Teller wohlschmeckende und nahr-
hafte Erbsensuppe ergebe ich. nur
90 Minuten in Wasser ohne jede Zu-

taten gekocht. Wer nicht
6 Teller auf einmal essen
kann. braucht nur Teilevon
mir zu kochen. denn ich bin

in Portionen 2u je l Teller
eingeteilt.

r Calbe27 andere Suppen in Wurstform.
Blumenkohbl. Ochseenschwansgz, Spargel. Grünkera us v

Gettler-Bräu
Leipzig i SchweizerhausIICCCDCCCCDDDCCSDDGBBB

5 Minuten vom Hauptbahnhof
Bürgerliche Gaſtſtätte Gute preiswerte Küche

Merſeburg, den 26. Februar 1927. Das Amtsgericht Jer Sartenbenbeie, ZFeitzer Oettler-BierMin. Abitur e Tr Rordſtr. 12.ldehee hält ſich den Beſuchern von Leipzig beſtens empfohlen.
IIEIIIIES DDeIIIBBE--SDIIIFSGDIIeSDI--SDDIeSVBGVBBeSDDeSDDeSIIIIISWBSVBIDIIIIF-TI

III Meſſe
Vom 28. Februar bis 8s. März 1927
zeigen wir allen Interessenten in Form einer Ausstellung in
unserem Geschäftshaus sowie in allen unseren Schaufenstern

Deutſche lennicheeBrückenebütuferſtoße
für alle Räume, in jeder Preislage bringen wir die letzten
Neuheiten. G Unser Personal ist angewiesen,
Erklärung und Auskunft ganz unverbindlich zu erteilen. Wir
bitten Sie daher um zwanglose Besichtigung dieser sehens-
werten Teppich-Ausstellung und groben Lagervorräte, O

Arnold Troitz2zsch

Einem geehrten Jntereſſentenkreiſe zur Mitteilung,
daß wir vom heutigen Tage
Jnſtandſetzungen ſämtlicher Teile, Aenderungen, Einbauen

von Neuerungen uſw. an

ſeruftſauhr;eugen gller Art
vornehmen

Wir bitten, im Bedarfsfalle um Zuweiſungen und
ſichern zuverläſſige und ſolide Ausführung zu.

Merſeburg, den 1. März 1927.
Hochachtungsvoll

Franz Degenhardt
Schloſſermeiſter

Merſeburg a. S.
Sand 16

Breunabor

Fritz Wolle
Mechanikermeiſter

Ihnen jede Fernruf 607 Fernruf 607
Großes, modernes

Geſchäftslokal
mit mehreren Schau-
fenſtern i. zentraler Lage
per ſofort gen eht Off.

2 Halle an der Saale O Grobe Ulrichstraße l u. l a z Mer.S agbl.S Teppichhaus Ecke Kleinschmieden O
J Eeſer kauft bei unſeren

III Jnuſerenten. Herrentannäger 95 7

zur Konfirmation
preiswerte Kleiderstoffe in

Seide
Taffet, wundervolle weiche 350Oualitat, 80/85, 7.50, 9

WMessaline u. Duch.
bew. Oual., 85/90, 7.50,

Eolienne, Wolle mit Seide

90/100 5.50,
Crépe de chine, reine 700
Seide, 95/100, 9.00,

Fertige KonfirmationsKleider
in Samt, Crépe de chine, Eolienne, Taffet und Wollstoffen

Entzücekende Mocdelle., sehr preiswert bei

Otto Dobkowitz e

Samt
Köpersamt, Lindener 690
Fate, 70 em. 8.00, 7.00,

Köpersamt, schwarz u. 50
farbig, Lindener Ware, 6.00,

Köpersamt, Lindener
Pabrikat, 80 cm breit,

Köpersamt, lindener
Ware, 90 cm br., 15.00,

Damenfahrräder H.

mit PFreilaufnabe, Werkzeag, OGlocke,
Luſtpumpe, prima Bereifang und lang-

jähriger Garantie

Auch erleichterte Zahlungs-
bedingungen gestattet

liuſtun Engel 36hne
Wolle Merſeburg liroßKaungCheviot, reine Wolle, d
80, 90 u. 100 cm br., m.Popeline, reine Wolle, Jnkaſſo Bezirk
85 u. 100 cm br., 2.50, 1.80, Merſeburg und Umgegend

neu zu beſetzen. Eventl. Anſtellung mit garan-
tierten Bezügen. Geſchäftsgewandte, kautions
fähige Herren wollen ihre Bewerbung mit

Lebenslauf an Rudolf Moſſe, Leipzig
unter L. M. 5596 einreichen.

Geübte Stenotypiſtin
IIILLLEDDCDCDDCCCCCCDEEEEXBII

(keine Anfängerin), die auch in leichteren
Buchhaltungsarbeiten und Lohnabrechnung
bewandert iſt, zum 1. April geſucht.Angebote mit Zeugnisabſchriften nd Bild

erb. unt. 524 27 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Laiwagenwaufenr Junge Mädchen
f. Daimler Wagen geſucht
Bedingung 5 Jahr Fahr welche die Weißnäherei
praxis, guter Wagenpfleg. gründl. erlernen wollen,
und Autoſchloſſer. Lohnſwerden noch angenommen

netto R..4 40, bei Frau Schaaf,Mühlenwerke Vorwerk 2.
ZFöſchen b. Merſeburg.

Rips, reine Wolle, e
130 cm br., 6.50, 5.25,
Royal, Neub., reine Wolle, 525
100 cm br.,

Merseburg (Saale)

e 8
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